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Pe: des berühmten 5 ) 
Wladimir DUROW, 
auf der Ecke der Pauska⸗ und 
Z3awadzka⸗Straße. 


Kinder-Programm. Ballett: „Die Reise 


N 
Abend⸗Vorſtellung um 8½ Uhr. Auftreten der beſten Künſtler der 


In der 2. Abtheilung gelangt zur 
„ Aufführung, zum 1. Mal, das Ballet: 


Sonntag, den 27. März 1904 


zum Beſten der 
hieſigen Hand⸗ 


D = Sei e" ep D S 
Neuheiten vom Kriege: 

E Die Vertheidigung von Port Arthur 

durch Straudbatterien. — Mandſhurei. 
Die ſibiriſche Eiſenbahn u. ſ. w. 


Tas. b. 0% Uhr am | 
$ Beſondere Vorſtellungen. 


Braltiſche Dichterſtimmen. 
Sé Grond, 
Daß einſt die Menſchen Brüder werden 


Und ew'ger Friede herrſcht auf Erden, 

BR: Das glaub ich nicht! T 
Ich glaube nur, daß Zucht und Ehre 

Den Meiſten noch viel nöt'ger wäre, 
Und etwas Licht! . 

Sp Franz Remp. 


Das Hochzeitsmahl. 


Von | 
8 Keller. 


Jui 


Das Hochzeitsmahl war in vollem Gange. 
Ein Mahl, wie es der reiche Engros⸗ Schlächter⸗ 
meiſter und Hauseigentümer Streſow ſeinem 
Brautpaar und feinen Gäſten leiſten konnte. 
Galt es doch, die einzige Tochter mit allen ihr 
gebührenden Ehren zu verheiraten. Und glück⸗ 
ſtrahlend ſaß die junge Frau in ihrer koſtbaren 
Toilette neben dem ſchneidigen Bräutigam, der 
folg und ſiegesbewußt feine Blicke über die Ta⸗ 
fel ſchweifen ließ, als wolle er triumphierend 
ſagen: „Dieſes herrliche Mädchen hab' ich mir 

erobert und ihr Geld dazu!“ 

Meiſter Streſom hatte es ſich ein gut Stück 
dieſes Geldes koſten laſſen, den heutigen Freu⸗ 
dentag feſtlich zu begehen, und alles klappte 
demgemäß. Vertraute Freunde, die, mit dem 


Glaſe in der Hand, eine Runde um die Ta fel 


machten, beugten ſich zu ihm nieder und flüſterten 
ihm zu: „Großartig, Streſow, großartig!“ 
lächelte geſchmeichelt, brummte aber dabei: „Bloß 
die Bedienung hapert ein bißchen 3 und 


dabei fiel fein: Blick mit dem Ausdruck höchſter 
Unzufriedenheit auf einen der Lohnkellner, der 


eben gegenüber einer Dame den Rotwein in das 


Rheinweinglas ſchenkte und augenſcheinlich weder 
feine Augen noch feine Gedanken bei der Sache 


Er 


werden nicht zurückgegeben. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. — 
allen Annoncen-Expeditionen zum 


d. h. jeder Beſucher dat das Recht ein Kind frei einzuführen, ober: zwei Kinder haben 
A H S > Sie war 


„le gol 
Annonce: Montag, d. 28. März, infolge großer Vorbereitungen zur Aufführung d. Ballets: 
e ; keine Vorſtellung. — Dienitag: Neue Vorſtellung. 


Im Saale des Concerthauſes. 


Großes Bocal- und Juſtrumental⸗ 


Straße 29. Bu ſprechen von 2—4 Uhr Nachm. 


Petrikauer Straße Nr. 


Lodz, 86, im 


` eigenen Hauſe; 
— Vierteljährlicher präunmerando 
Inferate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kap. berechnet; au 
Dreife von 20 Pfenig pro Nanpareilzeile angenommen folg 
teen — —— — n. — EHER: 


— Annoncen für die fol 


. — 


Se? 


Sonntag, den 27. März 1904: 
Zwei 


; Kë . 
Vorſtellungen 
Tages-Vorſtellung um 3 Uhr. 
Kinder haben freien Eintritt, 
Eintritt auf ein Billet. Heiteres 
SEE“ Logen ROL 4.20, Gallerie 20 K. 
Vollſtändig neues Perſonal für Lodz. 
dene Pee, 
„Die Wilddiche«, 
" {0566 


S 
Truppe. 


0531 3 2 
Sonntag, den 27. März 1904 


es 


Mos 


4 Werft von der kaliſcher Bahnſtation Pabianice entfernt 


zu verkaufen. SH ae 
Näh. b. Samuel Grünbaum, Lodz, Wschodnia 


Patentanwalt G. e, Ossowski 


St. Petersburg, Wosnesenski Prospeet N 3, 2382 
. S 


& Berlin, W. Potsdamer 
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f der erſten 
de Nu 


Warſchau: Unger Wierzbowa⸗Straße Nr. 8. — Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn 
sablbarer Abounementspreis für Lodz; Rubel 1.80, für Auswärtige vierteljährlich mit 


Port 
Seite 15 Kop. pro Zeile. — Reklamen 30 Kopeken 
ter werden bis 2 uhr Nachmittags augenommeg 


bei ma [Z 


Bleiplomben- u. 


en Be 


Die Verwaltung der Allgemeinen $ 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Tenepauenoe Oömeerso erpaxonanlü REIHEN) 
benöthigt folkde küchelge 


bei guten Bedingungen und fordert ſolche auf 
fidh in der Agentur in Lodz, Petrikanerſtr. EES 
von 2—4 Uhr Mittags zu melden. Iech 


048 3 
rn 


In land. 


St. Petersburg. 


Ein rätſelhafter Paffagier ers 
regte am 8. März alten Styls die Aufmerkſam⸗ 


— 


keit des Gendarmeriewachtmeiſters der Station 


Krasnoje Sſelo. Der auf den Zug wartende 
Paſſagter benahm Pa höchſt ſonderbar, indem er 
ſeinen Koffer bald an die Nafe führte, bald aus 
Ohr legte. Man forderte den feitfamen Men: 
ſchen auf, ſich in die Gendarmerie zu begeben. 
Da er keine Aufklärungen über die Art feines | 
Gepäcks geben wollte, fo wurde der Koffer ge⸗ 
öffnet. Man fand in ihm die Leiche eines er⸗ 
würgten Säuglings weiblichen Geſchlechts. Der 
Paſſagier erwies ſich als der Bauer Andrej 
Sakſo aus dem Krasnoſſel'ſchen Kreife und wurde 
ſofort arretiert. 

des Kreifes 


hatte. Meiſter Streſow gab ihm in ſeiner der⸗ 
ben Art einen unverblümten Wink, der Gemaß⸗ 
regelte aber ſchien dies kaum zu verſtehen. Er 
war ein ſchon älterer Mann mit intelligentem 
Geſicht, peinlich ſauber und adrett gekleidet, im 
Aeußern das Muſter eines gewandten und erfah⸗ 
venen Lohnkellners. Aber eine auffallende Unruhe, 
die ihn linkiſch und zerfahren machte, beherrſchte 
ſein ganzes Weſen, und wer ihn aufmerkſam und 
verſtandnisvoll beobachtet hätte, der würde erkannt 
haben, wie es in ſeinem Geſicht von mühſam 
verhaltener, innerer Erregung zuckte, und wie 
ſeine Hände zitterten. Seine jüngeren Kollegen 
beobachteten ihn verwundert, gaben ihm keilnahms⸗ 
volle Winke und Betten ihn draußen haſtig zur 
Rede ... Aber er wehrte dringend ab und 
ſagte immer nur: „Laßt mich .. Laßt mich 
Mir ißt nicht wohl ... Wird ſchon befer 
werden.“ i S 

Doch es wurde nicht befer Je weiter das 


Mahl vorſchritt, deſto zerſtreuter und zer fahrener 


gebärdete fi der Mann, und als er eudlich beim 
vierten Gange dem Bräutigam das Geflügel fer- 
vierte, da beugte er ſich ſo ungeſchickt weit vor, 
daß ſein Atem das Geſicht des jungen Eheman⸗ 
nes berährte, und feine Hand zitterte fo heftig, 
daß die ſchwere Schüſſel bedrohlich ſchwankte. 
Sie wäre gefallen, wenn Meifter Streſow nicht 
entſchloſſen zugegriffen hätte. Aber unn entfuhr 
auch ein verſtändliches Schimpfwort ſeinen Lippen, 
und die Gäſte muſterten aufmerkſam und ver⸗ 
wundert das von glühender Röte überflammte 
Geſicht des gemaßregelten Menſchen. Die glück⸗ 
liche Braut ſah den Bater, wie um Vergebung 
für den Ungeſchickten hei chend, bittend an; Stre- 
fom aber raunte jenem drohend zu: „Ich werde 


fab, mit welcher Anſtrengung er ſich zu beherr⸗ 
ſchen verſuchte. In feinen Augen loderten Grimm 
und Empörung. i ; 

„Ditte, ſervieren Sie nur weiter,“ flüſterte 
die junge Fran ihm freundlich zu, „Papa meint 
es nicht fo ſchlimm ““?“ f ee 
Nun ſah der ungeſchickte Maun Be an. Nur 
einen kurzen Augenblick. .. dann raffte er ſich 


zuſammen und waltete weiter ſeines Amtes. 


Der arme Menſch ſcheint krank zu fein,“ 


mich bei dem Tracteur beſchweren. Mir ſo ne 
Leute zu ſchicken! Na, un man weiter!“ ; 
Schwer atmend ſtand der Kellner da. Man 
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liefert als Specialität Sillisst 

Runde und Dreikant-Seile aus Hanf, verzinktem u. 
Eisendraht für Trans missionen, Fahrstühle, Bogenlampen ete. ete. 

Stahldrähte blank u. verzinkt. Prahtgeflechte u. Drahtgewebe, Stacheldraht ete. 

Schrot. 


OSTROWSKI, 


Potrikauer Strange 66. 


Sosnowice, 


129 PFPetrikaner Strasse 135. ` 


unverzinktem Stahl und l 


isolierte Drähte ete. en, 


rückgezogen ein altes Mütterchen, 
Klementjewa, 
dern 7. 


ge⸗ 
Er erzählte, 


Draußen im Gauge lehnte wenige Minnten 
ſpäter der alte Lohnkellner an der Wand. GC 
Er preßte die Haud aufs Herz, und ein junger 
Genoſſe ſtand teilnahmsvoll mit einem Glaſe 
Waſſer vor ihm. i 
„Trinken Sie, Kempf, trinken Sie... Sie 
find wahrhaftig krauk.“ a 
Meiſter Streſow erſchien mit zorniger Miene 
auf dem Korridor. 
„Nun fagen Sie bloß, Menſch, was iſt mit 


„Nun Ihnen 
los 2! rief er erregt. 


„Sie ſtören uns ja die 
ganze Fete ... Beſchweren werd' ich mich über 
Sie! .. . Machen Sie, daß Sie wegkommen. 
Ich kann Sie hier nicht brauchen. Sie find nicht 
tauglich für gebildete Leute. Schon bei den 
Taſſen Bouillon fing Ihre Unfähigkeit an 
Denken Sie, ich hab's nicht gleich geſpürt? 
Nebergeſchwabbelt haben Sie, gerade dei dem 
Bräutigam . . Und nachher wieder beim Braten 
— als ob Sie ihm den Happen nicht gönnten, 
den er nimmt.“ l 


Der Mann richtete ſich auf, und Meiſter 
Streſow trat fait erſchrocken zurück vor dem Aus⸗ 
bruck wilden Grimms, der in des andern Augen 
glühte. Es war, als ob eine entſchloſſene Cnt- 
gegnung auf feinen Lippen ſchwebte, aber miede- 
rum würgte er, heftig atmend, feinen Zorn mit 
gewaltſamer Auſtreng ung hinunter. We 

„Wollen Sie ſich beſſern, fragte nun Streſow 
milde, „mir verſprechen, ſich zuſammenzunehmen? 
, Meine Tochter hat recht — Sie find ja 
ſchließlich n alter Mann ... Sie paſſen nicht 
mehr für fe was . . . Na — wie iſt es? 


Ich will fort“ — ſtieß Kempf raſch Ber, 


Woll'n Sie 29 


vor, „ich muß fort.. Ich kann nicht mehr 
hierbleiben. . . Es — es gibt ſonft — ein Uns 
glück CSR l 


Meifter Streſow ſah ihn entſetzt an und griff 
ſich au den Kopf. Se Nie 
„Raus! ſchrie er dann heiſer. „Raus! So- 
fort, ſag' ich Ihnen! Und Ihr Chef fol mich 
kennen lernen! . ... 

Wie in wilder Flucht lief der Verabſchiedete 
aus dem Haufe in den kalten Winterabend 


unausgeſetzt in 
ſeinen Augen geglüht, war auch jetzt nicht enta 
ſchwunden, aber es war, als wolle er ſich durch 


haſtige Flucht ſelbſt davor ſchützen, 
Bente dieſes Zornes zu werden 


Weit vom Hauſe erſt blieb er aufatmend 
ſtehen und rang nach Ruhe und Beſonnenheit 
Und dann ging er langſam, mit ſchwankenden, 
unſicheren Schritten, fajt taumeld, weiter 


Es ſchlug eben Zehn, als er ſein beſcheidenes 
Heim betrat... Weit drangen in der Bopa 
ſtadt, im dritten Stock einer alten, grauen 
Mietkaſerne l i l 

Das bleiche, vergrämte Geſicht eines jungen 
Mädchens ſah ihm mit verwunderten Blicken 
entgegen 

„Du, Vater? ... Schon!“ rief die Tochter, 
und dann eilte fie erſchrocken auf ihn zu. „Mein 
Gott, Vater was ift dir? .. Wie fichft du aus? 
Du biſt krank?!“ 

Er ergriff ihre Hände und zog die abzemagerte 
Geſtalt in ſeine Arme. ; , 

Ki 


eine willenloſe 


„Mein Kind, mein Kind,“ flüſterte er, 
habe ihn geſehn.“ 

„Ihn? . Wen 2“ 

„Den Elenden, der dich — der dich unglücklich 
gemacht hat. Den Schurken der“ 

Vater!“ ſchrie fie auf. „Du haſt Bernhard 


ich's nicht geſagt 
Es drückt mir ſouſt 


geſehn?“ 


Ja .. Wie gerne hätt 
Aber — ich kaun es nicht. 


das Herz ab.. 


Sie blickte ihn in ſiebernder Unruhe an. 
Er ſah, wie es in ihren Augen faft 
freudig aufleuchtete, wie ein Ausdruck hoff⸗ 
1 Ermartung ihren erloſchenen Blick 
elebte. 

Er ſenkle das Haupt und ſchwieg. 
EAber fo rede doch weiter, Vater,“ drängte ſie, 
owe — wu hafi du ihn getroffen — wann?” 

„Heute abend... vorhin . bei Sirefow „.? 

„In der Hochzeitsgeſellſchaft?“ ; 

usa. . da war's E 


* 


erſchien, ſo ließen die Geſchworenen Milde wal⸗ 
ten, man nahm Totſchlag im Affekt an und | 
Diebſtahl, was für den Angeklagten nur drei 
Jahre Zuchthaus als Strafe nach ſich zog. 
Moskau. Ant 8. (21.) d. M. wurden in 
der Umgegend von Jamskofſe Pole in kurzen 
Zwiſcheuräumen drei Perſonen, die Bauern Re- 
bow, Bondarenko und Birjnkow von einem jun⸗ 
gen, etwa 22⸗jährigen Mann angefallen, der 
ihnen mit einem Meſſer, glücklicherweiſe nur 
leichte Wunden beibrachte; nur Rebow erhielt 
einen tiefen Stich in den Rücken. Da der Ars í 
greifer bei jedem Ueberfall Rafe ausſtieß, in de⸗ 
nen häufig das Wort „Japauer“ vorkam, ſchie⸗ 
er den Wahn zu hegen, es mit Japanern zun 
zu haben, deren er ſich erwehren müſſe. ; 
folgenden Tage wurde im Sſuſchtſch. SiT. i: 
junger, anſcheinend geiſtesgeſtörter Mann von dern 
Polizei angehalten, bei dem ein großes Meſſer 
gefunden wurde. Seinen Namen zu neunen, 
verweigerte der Unbekannte kategoriſch. 
Odeſſa. Eine abergläubiſche Tat. 
Im Haufe Nr. 5 auf der Boſhakina⸗Str. wohnte 
beim Hausknecht Priſchkin ein Artell des Unter⸗ 
nehmers Weinſtein, das ſich mit der Remonte 
des Straßenpflaſters befaßte. Eines Abends kam 
ein alter Bulgar namens Peter Dutſcho zum Sr, 
tell und nächtigte dort. In der Frühe begaben 
ſich die Arbeiter auf die Arbeit. Als ſie zum 
Mittageſſen kamen, bemerkte der Arbeiter Andrej 
Olejeni, daß ihm aus dem Koffer ein Geldbeutel 
mit 8 R. geſtohlen worden war. Nun meinten 
alle, das habe der alte Dutſcho getan. Dieſer 
ſchwur hoch und teuer bei allem, was ihm heilig 
war, daß er unſchuldig Tei, aber niemand glaubte; 
ihm. Zum Beweiſe der Unſchuld ſetzte ihn der 
Arbeiter Pantalef Martſchenko auf eine heitze 
Ofenplatte und hielt ihn 4 Minuten dort. St 
er unſchuldig, wird ihm ſolches nicht ſchaden, 
meinte man. Dutſcho konnte jedoch, nachdem 
man ihn vom Ofen weggenommen hatte, weder 
ſtehen noch gehen, aber beteuerte noch immer, 
er fei unſchuldig. Man wandte fG an eine 
Wahrſagerin, die die Uuſchuld Dutſcho's beſtä 
tigte. Nun fiel Martſchenko vor ihm auf die 
Knie und bat um Verzeihung. Dutſcho ver 
zieh. Er verbrachte einen Monat im Kranken⸗ 
Haufe, worauf er als dauernd arbeitsunfähig 
eutlaſſen wurde. Wegen Verſtümmelung hatte 
ſich geſtern P. Martſchenko im Bezirksgericht zu 
verantworten. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
lautete auf ſchuldig und das Gericht verurteilte 
ihn auf 1 Jahr und 3 Monate Gefäugnis. 
— Bulgariſche Freiwillige für den 
Kriegsſchauplatz. In Odeſſa trafen ein die 
ehemaligen bulgariſchen Offiziere Artilleriekapitäu 
Matron, Artillerieleutnants Voſukow und Dymow. 
Sie find mit Dokumenten verſehen, welche ihnen 
den Eintritt in die ruſſiſche Armee geſtatten, und 
wollen Héi dem General Baron Kaulbars yor- 
ſtellen. Ihrer Ausſage gemäß warten in Bulga⸗ 
rien 2000 Perſonen auf Aufnahme in unſere 
Armee. Die Obeugenaunten wollen die Bitte 
aller dieſer Zweitauſend in Petersburg vertreten. 
Irkutsk. Die Qnartierbeſchaffung 
für das paſſierende Militär zeitigt na⸗ 
türlich eine Reihe von Unzuträglichkeiten. D 
örtlichen Blätter berichten über viele Klagen au⸗ 
geblich ungerechter Belaſtung ſeitens der Hauk⸗ 
deſitzer. Es fehlt an einer Inſtanz, welche ſolche 
Beſchwerden zu regeln imſtande wäre. 

— Zufuhrſchsierigkeiten. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat ermittelt, daß die Stabi Irkutsk, 
jol fie nicht an einem oder anderen Mangel lei⸗ 
den, 25—26 Waggons täglich braucht, und um 
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berg find gefallen: 
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die Gewährung eier Waggons für Privatfrach 
ten hat ſich die Stadt an das Verkebrsminiſte⸗ 
rium gewandt, reſp. an das Keiegsminiſterium. 
Auf Bewilligung dieſes Verlangens ſcheint jedach 
für die nächſte Zeit wenig Hoffnung vorzuliegen, 
namentlich, da fogar das Kriegsminiſterium nicht 
genna Waggons bekommt, um die angekauften 
Lebensmittelvorréte zu verladen. — Wie fanek 
doch eine Stadt in Abhängigkeit von einem mo⸗ 
dernen Verkehrsmittel gerät! 


Ausland. 


Deutſches Reich. 
Dir Situation auf dem Kriegsſchaurias in 
Südweſtafrika. 


privaten Meldungen wird Gouverneur 
Leutwein den Haupttrupp, der zurzeit eine Stärke 
von 600 Maun hat, Mitte April operationsfähig 
gemacht haben und ihn daun gegen die Onfati⸗ 
berge vorſchicken. Am 1. April wird der nüchſte 
Pferdetransport aus Argentinien in Südweſt⸗ 
afrika eintreffen. Die Kolsene von Glaſenapp, 
deren jetzige Stärke 250 Mann beträgt und die 
50 Mann pro Kompaguie Erſatz beantragt hat, 
ſomie die Kolaune v. Eſtorff werden ſich bis zum 
Eingreifen des Haupttrupps auf die Verlegung 
der Wege nach der Grenze beſchränken müſſen. 
Die aus Deutſchland jetzt abgehenden Trausporte 
nehmer außer großen Berpflegunge⸗ und Futter⸗ 
vorräten auch reichliches Eiſenbahnmaterial mit. 
Der Gouverneur Leutwein hat um 10 Loksmo⸗ 
tiven und etwa 20 Waggons gebeten, um die 


Nach. 


Leiſtungsfähigkeit der Bahn nach Möglichkeit zu 
erhönen. Es wird das Thon nötig, damit die 
Nerpfleoung der Truppen fichergeſtellt werden 


kann. Da die Verbindung der verſchiedenen 
Kolounen untereinander nicht unbedeutende 
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Schwierigkeiten bietet und durch Patrouille 
herzuſtellen fein wird, fo hat der Gommern 
auch Funken⸗Telegraphenwagen beſtellt, die 

den nächſten Transporten abgehen werden. 
Nach einem neuen Telegramm des Gouver⸗ 
neur Leutwein hat Major v. Eſtorff ab Waſſer⸗ 
ſtelle Okamita am 23. März gemeldet, daß er 
eintreffen werde. 
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am 24. März in Okahandia 
Am 16. März find am Omatakoberg Hereros 
mit deutſchem Verkuſt von 2 Toten und 2 Ber- 
wundeten zurückgeworfen worden. Verluſt des 
Feindes etwa 10 Tote. Am 19. März wurde 
eine Hererowerft überraſcht, 355 Rinder und 530 
Std Kleinvieh erbeutet. Die Gegend nördlich 
Okahandja bis zum Omuramba iſt frei vom 
Feind. Große Maſſen desfelben befinden ſich am 
Waterberg, am unteren Omuramba und am 
oberen Swakop. In dem Gefecht am Omatako⸗ 
Gefreiter Franz Kaifer und 
Gefreiter Otto Schuellka. Schwer verwundet: 
Reiter Johann Weidner, zwei Oberſchenkelſchüſſe. 
Leicht verwundet: Unteroffizier Karl Hiege, 3. 
Kompagnie des Seebataillons aus Kreuzberg, 
Oſtpreußen, Streifſchuß rechter Arm. Beide 
Verwundete jind im Lazarett Okahandſa. 

Nach einer weiteren Meldung des Gouverneurs 
Leutwein ift die Kolonne des Majors v. Eftorff 
in Okahandja eingetroffen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Eine kritiſche Wendung. 

Der Reichsrat ift in die Oſterferien gegangen, 
nachdem eine kritiſche Wendung eingetreten war, 
die die Vornahme der Delegationswahlen verhin⸗ 
dert hatte. Es iſt an dieſer Stelle ſchon erwähnt 
worden, daß die Parteien der allen Rechten fiğ 


„Und hat er dich erkannt? — Haſt du ihn 
geſprochen? — Hat er nach mir gefragt?“ i 
Der Vater zögerte mitleidig einen Moment, 
Dann aber ſprach er ſchnell: 

„Es ift "o wie ich die geſagt — Alles 
Schwindel, was er an dich geſchrieben — Alles 
Porwand und Lüge“. 

„Er war nicht allein da, Vater .. mit — 
einer andern?“ ö 
Sie hielt krampfhaft ſeine Hände umklam⸗ 
mert . . . Ihr vordem ſo bleiches Geſickt glühte, 
und ihre Augen hingen weit geöffnet mit ſtarrem 
Blick an ſeinen Lippen. a 
Vater, fag mir alles,“ flehte fie, „ich bin ge- 
faßt, ich kann's hören. .. Er war uicht allein 
da! . . . Mit einer andern? . Und — um 
Gottes willen, Vater,“ ſchrie fie plötzlich auf, „n 
aft geſchworen, wenn du das — das erfahren 
würdeſt, denn wollteſt du“ — — i 

„Totſchlagen wollt ich ihn, den Kerl, ja,“ 
ſtieß er heiſer hervor, „erwürgen wollt ich ihn, 
den Schuft .. Ja, das hab' ich mir geſchwo⸗ 
ren.“ 5 a a ' ` ` 

Zitternd ſchmiegte fe ſich an ihn und ferrie 
in Scheu und Augſt feiner weiteren Worte. 
Ja, das hab' ich geſchworen“, wiederholte er. 
„Und nun — nun hab ich ihn geſehen — hab' 
alles erfahren ... Meine arme Lieſe ... mein 
armes Kind. . . du mußt es unn glauben. Er 
hat dich betrogen, du haſt vergebens monatelang 
auf ihn gewartet, feinen Lügen vertrant. Ich 
hab's gewußt — ich hab's gewußt.“ 

Entſchloſſen raffte das Mädchen ſich anf. 
Ich faun's nicht glauben, Vater!“ rief ſte 
euergiſch. Ich kann's nicht. Wer — wer 
war die andere?“ i $ 

„Wer die andere war? ... Wer die andere 
war, mein Kind 2... Seine — Frau wars 
die glückliche Brant von heut abend war's — 

und er — der glückliche Bräutigam. . . Kaanſt 
zu es unn glauben?!“ Und er ballte die Fünfte 
in ohnmächtigem Grimm. ; 


Faſſungslas ſtarrte Ze ihn an, daun aber rief 
fie in farchtbarer Angſt: 

„Vater! Was haſt du dort getan?“ 

„Was ich getan habe?!“ 

Ee lachte ſchrill auf. 

„Bebient hab' ich ihn! Serviert hab' ich ihm! 
Ja, ſo hält man ſeinen Schwur, wenn man ein 
feiger, erbärmlicher Kerl iſt! .. . In meinen 
Fingern hats mir gezuckt — bluirot iTS mir vor 
den Augen geworden... und es war mir, als 
müßt' ich mich auf ihn ſtürzen und ihn mit mei⸗ 
nen Händen erwürgen .. Aber — wenn ich 
daun das unſchuldige ae: Ding mit dem glück⸗ 
lichen Lächeln neben ihm ſah — auch fo eine 
arme Betörte wie du — daun wollt's nicht gehn, 
dann hielt mich was zurück, fiel mir was in den 
Arm ... Und während ich ihm die Weine ein⸗ 
ſchenkte, ihm die Speiſen präſentierte und jede 
Miene feines Gefichts belauerte, grübelte ich in 
ſieberhafter Erregung nach: „Wie foll ich's tan? 
Wie fol ich dich rächen?“ .. Und plötzlich tauch⸗ 
ten die Bedenken vor mir auf Würde man 
mich zicht ſofort packen, mich als einen Wahn⸗ 
finsigen davonſchleppen? Würdeſt du dann nicht 
ganz allein, ganz verlaſſen fein? ... Und endlich, 
endlich fuhr es mir gar durch den Kopf — daß 
ich meine gute Stellung verlieren konute 
Ach, was für erbärmliche Subjekte ſind wir doch! 
Da lauert mau wochen⸗, monatelang auf eine folme 
Stunde, und wenn das Schickſal ſie herbeiführt, 
dann fehlt uns der Mut, die Eutſchloſſeuheit, 
daun kommen Vernunft, Mitleid, Eigen 
nutz — dann hindern einen die verdammten Ge⸗ 
danken. .. Seine Stimme erſtarb in einem 
heiſeren Geflüſter. Er ſchwieg erſchöpft und ſah 
zu Boden. ` 

Sie aber ſagte leiſe: „Recht haft du getan, 
Vater, und Gott fei gedankt zafür! Möge die am 
dere glücklich werden mit ihm! Sie hat dasſelbe 
Recht darauf wie ich!“ 

Und fie ſenkte das Haupt und weinte ſtill an 
feiner Bruſt. l 


mig ausnahmslos wieder zeiammengefum 
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den haben, um das Minifterium FOI zu Rür- 
zen und die Tenifa au die Wand zu 
dräcken. Da die gegenwärtige, die Doſtenktton 
ermöglickende Geſchäftse nach der Anſich 
der polniſchen und He bjer bas einz! 

Hindernis für die Dard x 

bildet, is war man von 12910 8 SC 
letzten Tagen eifrig bewüht, im MEgcuzöncHEigt. 
für die Verſchärfung der Geschäftsordnung oha 


mung zu machen, hat man zunächſt die Verſchie⸗ 
bung der Delegationswahlen bis nah Siera it 
zwungen. Nach Oſtern jolen unn, wie es beißt, 


die Vornahmen der Delegationswahlen von der 


vorherigen Durchführung der Reviſion der Ge⸗ 
ſchäftzordnung abhängig gemacht werden: d. 3. 


man will die Delegationswahlen nur vernehmen, 
wenn durch die Beſeitigung jeder Obſtenkrions⸗ 
möglichkeit die Bahn für die Wiederherſteilunz 
einer flaviſchen Parlamentsmehrheit und damit 
für eine flaviſch⸗fendale Mafsritütsregierung frei⸗ 
gemacht it. Der Plau it ganz [flar erſonnen, 
dunkel ift nur, wie die Rechte die Reviſion der 
Geſchäftsordnung parlamentariſch durchführen will, 
da doch die Deutſchen die Verhandlung des Se: 
treffenden Antrages durch die Obſtruktion verhin⸗ 
dern werden. 
Frankreich. 
Die Hetze gegen Pelletau. 

Das Kabinett Combes wird von allen Seiten 
angegriffen, Neben den Frontattacken in der 
Kammer hat es eine nicht minder kräftige Seiten⸗ 
attacke in der Budgetkommiſſion abzuſchlagen. 
Und hier wie dort ſtehen an der Spitze der An⸗ 
greifer bisherige Mitglieder des Blocs! 

Der Kommiffionsangriff gilt dem Marine- 
miniſter Pelletau, und er wirs ausgeführt natür- 
lis) unter der Fahne des Patriotismus. Die une 
zeduldigen Miniſterkandidaten mit Doumer, dem 


** 


en Anlaß gewäglt, um die feit laugem gegen 
Welletan betriebene Preßhetze zu einer parlamen- 
ite Hetze zu ſteigern. Welletan wird Bes 
s uldigl, die Flotte „desargauiſiert“, die Kolonien 
jeglichen Schatzes emblößt, die Schiffsbanten pers 
zögert und vernachläſſigt — kurz, das Vaterland 
auf dem Wafer verraten zu haben. Den Don- 
mer, Yodısy (einem mehrfachen ehemaligen Ma⸗ 
rineminiſter) und Konſerten ſtehen zur Seite 
unzufriedene reaktionäze Admiräle, die Vertreter 
der „Marine⸗Feudalilät“ (ein Ausdruck Peklletans), 
gegen deren Klingelwieiſchaft der demokratiſche 
Marineminiſter nach Maßgabe feines ach! wie 
ſchwachen Eiufluſſes zu kämpfen ſucht. Die 
Admirale unterſtüßzen die Hatz gegen ihren Mis 
aifter fogar durch Veröffentlichung vertraulicher 
Dokumente oder durch anonyme Jeitungsartikel, 
von intimen Mitteilungen an die parlametariſchen 
Feinde Pelletans idee gar nicht zu ſprechen. 
Weitere Bundesgenoſſen der letzteren find die mit 
Pelletan aus guten Grunde unzuftiedeuen 
Marine⸗vieferanten, die namentlich bei den De⸗ 
putierten der Hafenſtädte Gehör finden werden. 

Bei der allgemeinen Erſchüiterung der Siel- 
lung des Kabinets iſt es den portefeulleläſteenen 
Waffenpatrioten gelungen, die Budgetkommiſſion 
gegen Pelletan mobil zu machen. Die Regierung 
mußte in ein „gründliches Studium“ der Lage 
der Marine durch jene Kommiſſion einwilligen. 
Die Kommiffion aber hat befagtes Studium ufur⸗ 
paloriſch in eine hochnotpeinliche Unterſuchung 
verwandelt. Nachdem der Marineminiſter alle 
Anklagen widerlegt hat, wollen die Ankläger den 
Briefwechſel zwiſchen dem Miniſter und feinen 
Untergebenen zu Hilfe rufen, d. h. offiziell die 
unzefriedenen Admirale gegen den Miniſter ande 
ſpielen! Pelletan kann das ſelſtbredend uicht zuge⸗ 
ben. Seine Weigerung, ſich von den Untergebe⸗ 
nen auklagen zu laſſen, fall nun, wie beſtimmt 
gemeldet wird, zum Gegenſtand einer miniſter⸗ 
ftürzenden Interpellation gemacht werden. 

Unter den Hanpthetzern befindet fd, wie er- 
währt, auch Lockron. Derſelbe Mann aber hat 
als Marineminiſter zur Zeit des Faſchoda⸗Kon⸗ 
fliktes mit England vor der Budgetkommifſton 
die Berwahrloſung der Marine eingeſtehen mëtten. 
Und das Reſultat davon war lediglich die ihm 
von der Kommiſſion erteilte Vollmacht, ohne Par- 
lamentsvotum fo und fo viel Millionen ſchleu⸗ 
aigft auszugeben, um die Folgen ſeiner Mißwirt⸗ 
ſchaft wettzumachen. Niemand ſprach damals von 
einer Unterfugung uſw. Das felt die jetzige 
patriotiſcke Unterſuchungswut der Herren ins 
rechte Licht. . ; 


Mormonenehen. 


d 


? 


(Der „Offenbarer“ Smith. — Frauen und 24 Kinder, — 
Die Gage des Präſidenten. — Die Lieblingsfrau.) 


Die Enthüllungen, die Präfident Smith von 
der Mormonenkirche in Wafhington gemacht hat, 
erregen in den Vereinigten Staaten noch immer 
die öffentliche Aufmerkſamkeit. Die Mormonen 
behaupten zwar, daß die Apoſtel der Kirche die 
Lehre von der Vielweiberei nicht verkünden. Das 
wird aber angeſichts der von Präſident Smith 
emachten Tatfachen als unwahr angeſehen; ob- 
gleich 1890 ein Geſetz durchging, das die Viel⸗ 
weiberei zum Verbrechen macht, haben die Apoſtel 
der Mormonenkirche ihre polhgamiſchen Beziehnn⸗ 
gen fortgeſetzt. SR 
Smith, der Präſident der Kirche, der offiziell 
begarptet, Prophet, Seher und „Dffeubarer“ der 


Mormonerkirche, Bevollmächtigter der Kirche der 


— üwĩ ]⅛—ö[ — . — ——— . — p rr —————9ꝙ—/—çn. 


| 
| 


=” . 72 
Heiligen der lezten Tage and Sprachrohr Gottes 
ant Erden zu fein, hat ſelbſt fünf Frauen und 
42 Kinder. Elf Kinder find ihm feit 1890 ge- 
boren, nachdem dat Geſetz, das die Polygamie 
als Verbrechen erklärt, angenommen war, und 
zchdem Prätident Woodruff von der Mormontn⸗ 
kirche in einem Manifeft alle Mitglieder aufge⸗ 
fordert hatte, ſich pelygamiſcher Beziehungen zu 
conihsiten, uch andere Apoftel ha mehrere 
Frauen, fa M. W Merril acht Frauen und F. 
M. Luman, George Teesdale, George W. Taylor, 
Heber J. Grant, John H. Smith, R. F. Cowley 
und Roger Elawſon ie zwei Frauen. Jede der 
fünf Franen von Smith hat ein geſondertes 
Heim. Die Lieblingsfrau Nr. 2 wohnt am präch⸗ 
tigſten, aber auch das Haus von Nr. 1, die offt⸗ 
zielle Wohnung der Präſidenten, ift feiner Gtel- 
lung entſprechend ſehr kostbar. 

alle Präfident der Arde bezieht er 80,000 
Rubel jährlich, fo viel wie der Präſident der 
In Mormonenkreiſen ere 
ſeine Familie hefonders glücklich 
ik. ine Gunſt ganz unberteiiid. 
Die ſumwpatiſche und edelmütige Natur von Frau 
Nr. 1 bat zum großen Teile eine Reifung unter 
den fünf Frauen verhindert, Nr. 2 iſt die fün⸗ 
gere Schweſter von Nr. 1. Als er im Jahre 

1867 beſchloß, beide Schweſtern zu heiraten, 
wurde er innerhalb 24 Stunden rechtmäßig und 
religiös mit Beiden verbunden. Um dieſelbe Zeit 
wurde er von einer Sean, mit der er keine Rin- 
der hatte, nach mehrjähriger Ehe von einem kali⸗ 
forniſchen Gerichte geſchieden. Meiſtens it in 
dieſen polygamiſchen Mormonenehen eine Lieb⸗ 
lingsfrau. gewöhnlich die jüngſte und hübſcheſte. 
Ihre Kinder werden vor denen der weniger glück⸗ 
lichen Frauen bevorzeugt, was daun zit bitteren 
Fehden zwiſchen den verschiedenen Kindern führt. 
Jetzt ift eben Mr. Jelkerſon, die Frau eines 
Mormonen, von ihren Manne geſchieden worden. 
Nach zehnjähriger Ehe erklürt er ihr: Gott hätte 
ihm befohlen, ein zweites Weib zu nehmen. Ob⸗ 
wohl ſie ihn bat, ihr treu zu bleiben, erſchien er 
am nächſten Tage mit einer inugen Frau. Die 
erſte Frau mußte ihrer Rinalin das befte Zime 
mer einräumen; beld begann ein Syſtem des 
Nörgelns, und ſchließlich wurde die erſte Frau 
mit ihren Kindern aus dem Hauſe geſchickt, er⸗ 
hielt eine kleine Wohnung und mußte waſchen, 
um ihre Kinder zu erhalten. Das ging fo fieber 
Jahre, und während diefer Zeit lebte die zweite 
Fran mit ihren drei Kindern im Luxus. Da 
die erſte Fraun mit ihren Kindern dem Berhan: 
gern nahe war, erhielt ſie die Scheidung und 
Aline ae. 
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Greiſenwahn. 


Niedergang in den geiſtigen Fähigkeiten. — 200 Falle. 
— Die Merkmale des Greiſenwahns. — Geiſtige Bers 
wirrung. — Unſtetigkeit. — Eine ergreifende Beſchrei⸗ 
bung Dickens. — Junahme der Körperſczwäche. — Die 
Bedeutung des Verfolgungswahrs. 


Obgleich das Alter auch einen Niedergang in 
den geiſtigen Fähigkeiten mit ſich bringt, ſo iſt 
dieſe Veränderung doch ein allmäliger Vorgang 
und meif nicht von eruſten Geiſtesſtörungen bes 
gleitet. Unter Greiſeuwahn verſteht man die 
Form von geiſtigem Verfall, der nach dem fünf 
ten Jahrzehnt des Lebens eintritt und verſchiedene 
Arten von geiſtiger Störung von oft ſchwerem 
Charakter mit fich bringt. Vor dem fünf zigſten 
Jahr ift fein Eintritt ſelten, dagegen ift feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß wenigſtens zwei Drittel aller 
Geiſteskranken von mehr als fünfzig Jahren, die 
in die Irrenhäuſer gebracht werden, Fälle von 
Greiſenwahn darſtellen. u, 

Dr. Pickett, ein hervorragender Sachverſtän⸗ 
diger anf dem Gebiete der Irrenheilkunde, hat 
jetzt eine ausführliche Arbeit über den Greiſen⸗ 
wahn anf Grund von Beobachtungen an gweie 
hundert Fällen, und zwar ebenſo viel männlichen 
wie, weiblichen, erſcheinen laſſen. Andere Formen 
als eigentlicher Blödfinn find felten. Wenn fie 
vorkommen, fo äußern fie Pë in Verfolgungs⸗ 
wapu oder in Melancholie und in verhältnis⸗ 
mäßig frühem Alter, nämlich zwiſchen 45 und 
50 Jahren bei Frauen und zwiſchen 50 und 55 
Jahren bei Männern. Der gewöhnliche Greiſen⸗ 
wahn zeigt folgende Merkmale: Schwächung der 
Aufmerkſamkeit und Langſamkeit der Ideenver⸗ 
bindung, ungenaue Wahrnehmungen bezäglich 
der räumlichen Verhältniſſe in der Umgebung 
und der Zeitverhältniſſe, ein merkliches Nach⸗ 
laffen de? Gedächtniſſes für eben erſt vergangene 
Ereigniffe, Ideenarmut, Abſtumpfung der Ge- 
fühlsregungen, Reizbarkeit und Steigerung der 
Anſprüche an die Umgebung und mit fyrauniſchen 
Neigungen. Das Weſen des Greiſenwahnes bes 
ſteht in einem quantitativen, aber unregelmäßi⸗ 
gen Nachlaſſen der geiſtigen und fittlichen Fähig⸗ 
keiten, und der Vorgang der Entartung wird ger 
wöhnlich begleitet von Anfällen zeitweifer Erre⸗ 
gung, tiefer Niedergeſchlagenheit und Sinnes⸗ 
täuſchungen, ſo daß die Merkmale von Tobſucht, 
Melancholie und Verrücktheit vorhanden zu fein 
ſcheinen, obgleich diefe Arten der Geiſteskrankheit 
in hohem Alter felen vorkommen. Geiſtige Ver⸗ 
wirrung findet Dë in gewiſſem Grade bei allen 
Arten des Greiſenwahns und tritt in zwei Drit⸗ 
teln aller Fälle periodiſch auf. Es entiteht dann 
die häufige und ſonderbare Erſcheinung des un⸗ 
fleten Hin⸗ und Herwanderns folder Kranker in 
den Straßen. Eine ergreifende Beſchreibung 
eines ſolchen Kranken hat Dickens in ſeinem be⸗ 
rühmten „Ouriosity Shop“ (Rar itätenladen) ge⸗ 


geben. Die Zunahme der Körperſchwöche gebt 


oder ſonſtige Verfolgung, 


er heißt Hermann Gans windt. 


die andern für ein Genie; 


gleich ihren Geldbeitrag an den 
leiſten hatten, erwarben ſich das Recht, dereinſt 
aus der Frnktifizierung der Flugſchraube Nutzen 


1000 Mark zu! Nan, 
der Polizei wider den 


und 


mit dem Fortſchreiten des Leidens gewöhnlich 
Hand in Haud. Eigentliche Tobſucht kommt im 
Greiſenalter wahrſcheinlich nie vor. Dr. Pickett 
hat die 200 von ihm erforſchten Fälle nach den 
Aeußerungen der Krankheit zuſammengeſtellt. 
Die Merkmale ſind darin angegeben als unfietes 
Umherwandern, Hallucinationen, Schwindel, Kopf- 
ſchmerz, nächtliches Herumſtreifen, Selbſtmord⸗ 
verſuche, Erregungszuſtände, Wahnwporſtellungen 
mit Rückficht auf Vergiftung oder Verſchmörung 

i auch auf eheliche Uns 
treue. Die Bedeutung des Verfolgungswahns ift 
beſonders für den Gerichtsarzt zu beachten, weil 
folche Kranke für ihre Familie gefährlich werden 
fönmen, während fie. in Anſtalten meiſt bald 


i ſtumpfſinnig und ruhig werden. 


S Berliner Brief. ` 


Gon unſerem Korreſpondenten.) 


Berlin, 25. März. 


Erfinder“ lebt in Berlin, 
ft Am Mittwoch 
Landgericht I ein Ver⸗ 


Ein zgottbegnadeter 


begann vor dem hiefigen 


leumdungsprozeß gegen ihn und zwei feiner Kom- 
plizen. f 


Es war vor Jahr und Tag, als Gauswindt 
ſchon einmal als Angeklagter vor Gericht ſtand. 
Er wurde mit ſeinen Helfershelfern des Schwin⸗ 
dels und des Betruges beſchuldigt. Aber dem Uns 
geklagten fonnte nichts fider nachgewieſen werden 


und fo. ließ man ihn laufen. 


Der Erfinder Ganswindt iſt nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch in fremden Ländern 
bekannt. Die einen halten ihn für einen Narren, 
er jelbft ſtimmt für 
at Was jener Mann erfinden will, oder 
teilweiſe ſchon ausgearbeitet hat, iſt ſo etwas 
großes, gewaltiges, daß einem andern Sterblichen 
alis Hochachtung vor dem Manne der Hut von 
ſelbſt vom Kopf fallen muß. Ganswindts Ideal 
geht nämlich dahin, eine ſogenannte Flugſchraube 
herzuſtellen, mit deren Hilfe der Menſch fliegen 
kaun. Die Schraube braucht einer blos bei ſich 
au der in Frage kommenden Körperſtelle zu be⸗ 
feſtigen .. Die Schraubenflügel drehen ſich 
und — bald findet er Kä hoch über der Berliner 
Siegessäule und kann der Stadt Berlin auf den 
Kopf ſpucken. Der Adler dürfte ein Stümper 

egen den Ganswind ſchen fliegenden Menſchen 
fein und er könnte, wenn er kein galanter 
Damenfreund ift, die Windsbraut an Schnellig⸗ 
keit beſchämen. Der Erfinder ſelbſt zeigt's auf 
feinen Proſpekten, die er an das Publikum vers 
teilt: Dort fliegen flinke, drolle Mädels in der 
Luft herum und winken den auf der Erde zu⸗ 
rückgebliebenen Menſchen mit ihren Taſchen⸗ 


tüchern zu. ) 


Gegen Utopien hat die Polizei garnichts ein- 
zuwenden, aber bei Ganswindt handelte es ſich 


überdies noch darum, daß er fremdes Kapital 


für ſeine Techniſchen Narrheiten heranzog. Er 


emittierte Anteilſcheine im Betrage von 5 bis 
100 Mark und noch ſolche in viel höherem 


Werte; die Inhaber der Scheine, die natürlich 
Erfinder zu 


zu ziehen. In dieſer Weiſe konnte jemand, der 
100. Mark für das Flugproblem opferte, Aus⸗ 
ficht auf einen Anteil von 100,000 Mark haben, 
wie Ganswindt darlegte. Und Leichtgläubige, die 


ihr Geld dem Narren zutrugen, gab es die Menge: 


die Poſt brachte Gauswindt täglich mehr als 
dieſe Anteilgeſchichte ging 
3 Strich und ſo wurde 

Ganswindt unter der Anklage des Betruges und 
Schwindels geſtellt, die aber nicht aufrecht er⸗ 
halten werden konnte, wie ſchon bemerkt. 

Bei der jetzigen Anklage dürfte der vernagelte 
Herr Erfinder ſicherlich den kürzeren ziehen. Als 
nämlich bei der erſten Affäre Hauswindt aus der 
Haft entlaſſen wurde, ließ er Flugblätter drucken, 
in denen er ſich als einen Märtyrer hinſtellte und 
ſeine Flngerfindung als eine Tatſache oder fo gut 
wie ein Evangelium für die Menſchheit anpries 

ferner den Polizeipräfidenten von Schöneberg 
als einen Gjel ſchilderte. Zwei feiner Mitarbei⸗ 


ter, die mit angeklagt find, begingen gegen den 


Polizeiprafidenten und einen Kriminalkommiſſar 
dieſelbe ſträfliche Taktloſigkeit. 

Vor Gericht ſagte Hanswindt ans, er könne 
dem Polizeipräfidenten keinen gefunden Menfchen 
verſtand zutrauen, da er nicht imſtande geweſen, 
den. Wert feiner Erfindung, vielmehr der bis anf 
einen kleinen Kniff fertiggeſtellten Flugſchrauben 
zu begreifen. Habe er, der Angeklagte, doch ein- 


mal eine Flugſchraube in Funktion geſetzt und 
hoch in die Luft geworfen, und was fei 
ſchehen? Die Schraube — ſei hinaufgeflogen mit 


ge, 


einem Heidenſpektakel. Und habe er ferner doch 


feine: Erfindung dem franzöſiſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium für 30 Millionen Mark angeboten, wodurch 
ihre Genialität glänzend an den Tag gekommen 
wäre, wenn nicht die vermaledeiten preußiſchen 
Spione unterwegs das Packet mit den Apparaten 
abgefangen hätten. Ob's wirklich die Spione ge⸗ 
tan haben, ift dem gewaltigen Kollegen Ediſons 


nicht ganz klar; aber Tatſache ſei, daß die Be⸗ 


ſcherung nicht bei dem franzöfiſchen Kriegsmini⸗ 


ſterinm angelangt iſt. Den Richtern blieb diefen 
Behauptungen gegenüber nichts anderes übrig, als 


die Verhandlung zu unterbrechen und Hauswindt s 


rte, auf Vie Ansfelung in Gët 
berg in Angenſchein zu nehmen, Durch die Pei 
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- Bobzer Zeitung — 
langen. Der „Efel if da, aber ob's der Poli⸗ 
zeipräfident oder Hauswindt iſt? Wie wir wiſſen, 
ift der Eſel grau, ganz grau ift auch Hauswindts 
Theorie und dafſelbe ift er ſelbſt in vorgerücktem 
Alter. — Vielleicht wird man da für die Unter⸗ 
ſcheidung mit ziemlicher Leichtigkeit auf die Fährte 
kommen. EE ax, 


Elf Arbeiter durch Deckenein⸗ 
ſturz verunglückt. 

. Berlin, 24. März. 
Heute Vormittag ereignete ſich bei den Abbruch⸗ 
arbeiten des Flora⸗Etabliſſements in 
Charlottenburg ein ſchwerer Unfall, bei dem elf 
Arbeiter teilweiſe ſchwere Verletzungen erlitten. 
Gegen halb elf Uhr war es; etwa zwanzig Ar⸗ 
better waren in dem kleinen Saal, der an 
die Straßenfront grenzt, beſchäftigt, als mit einem 
furchtbaren Krachen die Decke des Saales ein⸗ 
ſtürzte, unter deren Trümmer die Leute begraben 
wurden. Ein Teil des großen Bogens, der die 
Krönung der Decke bildete, hatte ſich anſcheinend 


aus ſeiner Verankerung gelöſt und ſtürzte mit 


voller Gewalt auf die Decke herab. Eine nn- 
durchdringliche Staubwolke hüllte im erften Augen⸗ 
blick die Unglücksſtätte ein. Sofort wurde die 
Feuerwehr alarmiert, die mit dem geſamten Sa⸗ 
mariterrüſtzeug in wenigen Minuten angerückt 
kam; gleichzeitig wurde die nächſtgelegene Ret⸗ 
tungswache benachrichtigt. In kaum einer Vier⸗ 
telſtunde waren außer dem dienſttuenden Arzt der 
Rettungswache noch zehn andere Aerzte auf dem 
Schauplatz erſchienen, die den Verletzten die erſte 
Hilfe angedeihen ließen. Die Feuerwehr halte 
große Mühe, um die Verunglückten aus ihrer 
Lage zu befreien. Balken und Ziegel mußten 
weggeräumt werden, ehe man zu den im Schutt 
Eingeeilten gelangen kounte. Glücklicherweiſe 
felte es ſich bald heraus, daß keiner der Arbeiter 
getötet worden war; nur vier hatten ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, während die anderen mit mehr 
oder minder ſtarken Quetſchungen und leichteren 
Knochenbrüchen davongekommen waren. Viele 
Frauen der auf dem Bau beſchäftigten Arbeiter 
kamen auf die erſte Nachricht von der Schreckens⸗ 
botſchaft an die Unfallſtelle geeilt; es konnte ihnen 
die tröſtliche Verſicherung gegeben werden, daß 
ihre Männer noch einmal heil davongekommen 
ſeien. ; g E - 


, ) CR e 
Aus aller Welt. 
Eine Unterſeebootfahrt. — Schmugglerknüffe. — Die 
Rache des Aals. — Ein furchtbares Grubenunglück. — 
Ein ſchreckliches Verbrechen. — Eine Erbſchaft. 


——— — 


Auläßlich des Untergauges des engliſchen Uns 
terſeebootes gibt ein engliſcher Seemann, der an 
einer Probefahrt im Unterſeebot Nr. 2 der eng⸗ 
liſchen Flotte in der Stokes Bai teilnahm, eine 
interefjante Schilderung feiner Erfahrungen da⸗ 
bei: „Das Gefühl, das man beim Untertauchen 
des Bootes hat“, erzählt er, „ift ein ſehr eigen⸗ 
tümliches. Man fühlt deutlich den verſtärkten 
Druck, der durch das Untertauchen verurſacht 
wird. Licht gibt es dabei in Menge; durch die 
Glasluken im Commandoturm ſtiehlt ſich eine 
Art grünlichen Dämmerlichtes herein in einer 
Tiefe von zwei Faden. Man kann, wenn man 
durch eine dieſer Pfortenöffnungen hinausblickt, 
ſagen, ob der Himmel bewölkt iſt oder ob die 
Sonne auf die Meeresoberfläche ſcheint. Das 
erſte Gefühl, das man unter Waſſer hat, iſt eine 
Art Betäubung; He wird durch das Gefühl der 
völligen Hilfloſigkeit hervorgebracht, das den be⸗ 
fällt, der ſich in dieſem beengten Raume befin⸗ 
det. Die Bewegungen des Bootes find nicht 
wahrnehmbar, ſelbſt wenn es mit feiner vollen 
Unterſeegeſchwindigkeit von ſieben Knoten fährt. 
Das Gefühl der Stille iſt ſehr ſtark. Ohren⸗ 
klingen beläſtigte mich und ebenſo ein ſchreckliches 
Gefühl von Seekrankheit. Alle, die in den Un⸗ 
terſeeboten find, werden bald fehr bleich. Das 
ift, wie ich meine, eine Folge der ſchlechten Ge- 
rüche, die ſich dort erzeugen“. 

Einem erfindungsreichen Schmuggler hat das 
Pariſer Zuchtpolizeigericht für einige Zeit das 
Handwerk gelegt. Die franzöfiſche Münze bezahlt 
für die zur Ausfuhr gelangenden goldenen 
Schmuckgegenſtände den Fabrikanten die für die 
Aubringung des Münzſtempels eingehobenen Be⸗ 
träge zurück, verſieht aber dieſe Gegenſtände mit 
einem beſonderen Stempel, einem Mercurkopfe. 
Da bei kleinen oder ſehr feinen Gegenſtänden die 
Anbringung eines zweiten Münzſtempels wicht 
leicht möglich ift, fo verſiegelt das Münzamt die 
zur Ausfuhr beſtimmten Schachteln ſelbſt und er, 
ſtattet auf die Mitteilung des Zollamtes der 
Grenze, daß die Sendung den frangöſiſchen Bo: 
den verlaſſen hat, die Controlkoſten zurück. Ein 
Pariſer Goldarbeiter, Namens Dufour, mochte 
ſich dieſen Umſtand zunutze; er ließ ſich die nach 
dem Auslande geſchickten Opjecte zurückſenden 
und übergab ſie daun neuerdings dem Münzamte 
zur Verſendung. Dieſes kam erft ‚auf den 
Schwindel, als Dufour ihm bereits die auſehn⸗ 
liche Summe van 45,410 Fraucs 85 Centimes 
entlockt hatte, was bei der Abgabe von 40 Centimes 
per Gramm eine Ausfuhr von rund 100 Kilo⸗ 
gramm Gold repräſentirt. Dufour wurde des⸗ 
halb zu ſechs Monaten Gefängniß, 500 Francs 
Buße und zur Rückerſtattung des erſchwindelten 
Betrages verurteilt. 


14. 27.) Mir; 1904 
Aus Börnecke (Preußen) wird berichtet: Am 


i 


| 


gewiſſen war. 


Sonntage waren mehrere 
einer Geburtsfeier vereint, bei der u. A. auch 
einige Aale verſpeiſt wurden. Während des 
Eſſens ſchrie plötzlich einer der Beteiligten laut 
auf; ihm war ein Biſſen im Halſe ſtecken ges 
blieben, deu er weder yor- noch rückwärts zu 
bringen vermochte. Es wurde ſchnell nach einem 
Arzte gefandt, doch bevor dieſer erſchien, war die 
Gefahr bereits beſeitigt, indem der Betreffende 
das in der Kehle feſtſitzende Stück Aal durch 
Erbrechen von ſich gegeben hatte. Die Urſache 
war ein Augelhaken, der im Fleiſche des Aales 
ſaß und der beim Verſchlucken ſich im Schlunde 
des Eſſers feſtgeſetzt hatte, zum Glück jedoch durch 
die heftigen Bewegungen des Geängitigten ſich 
wieder aus der Kehle gelöſt hatte. 


junge Leute hier zu 


Ein Grubeurufall hat ſich in der Kohleugrube 
Note Dame de Waziers im Kohlenbecken von 
Donai erreignet. Zwölf Arbeiter, die in einem 
ſeitlichen, abſeits gelegenen Schachte arbeiteten, 
waren zu Ende der Schicht um zehn Uhr abends 
nicht ausgefahren. Man fuchte He ſofort und 
fand fie ſämtlich vor einem Rieſenblock verſchüt⸗ 
tet, der fih auf eine noch uuaufgeklärte Weiſe ab: 
gelöſt hatte. Bei den ſofort angeſtellten Ausgra⸗ 
bungsarbeiten gelang es, zwei vor ihnen noch 
lebend, doch ſchwer verwundet aus Tageslicht zu 
befördern. Die übrigen zehn waren, als man zu 
ihnen gelangte, fürchterlich verſtümmelte Leichen. 
Ein tragiſcher Zufall wollte es, daß ſich unter 
den Token drei Brüder befanden, die letzten 
Söhne einer Bergarbeiterswitwe, die bei der gro⸗ 
ßen Grubenerploſion im Jahre 1889 ihren Mann 
und zwei Söhne verloren hatte. 


In einer Vorſtadt Londons wurde geſtern 
ein furchtbares Verbrechen entdeckt. Ein Mann 
von 35 Jahren, der Georg Albert Coßmann hei- 
ßen fol, wollte eine Blechkiſte, die ſehr ſchwer 
war und aus der eine Flüſſigkeit herausfloß, von 
einem Fukrmann wegfahren laſſen; der Fuhr⸗ 
mann ſchöpfte Verdacht und holte die Polizei. 
Coßmann ergriff eiligſt die Flucht, wurde aber 
von der Polizei erfaßt. In dieſem Augenblick 
durchſchuitt er ſich die Kehle mit einem Raſier⸗ 
meſſer und ſtarb ſofort. In der Blechkiſte wur⸗ 
de in Cement eingegoſſen eine zerſtückelte weib⸗ 
liche Leiche mit zerſchlagenem Schädel gefunden. 
Die Polizei ſucht nach etwaigen weiteren Leichen. 
Coßmann erzielt vielfach Beſuche von Frauen, 
die längere oder kürzere Zeit bei ihm verblieben. 


Er war bereits wegen Bigamie mit fünf Jahren 


Zuchthaus beſtraft. 
se 
Man berichtet aus Kopenhagen: Däniſche 
Blätter erzählen von einem Lehrer in Dresden, 
der ſich kärzlich eine kleine, nette Erbſchaft heran 
gepfiffen haben fol, Die Geſchichte wird folgen- 
dermaßen berichtet: In einem kleinen däniſchen 
Dorfe ftarb eine ältere Fran und beſtimmte in 
dem Teſtamente, daß ihre Hinterlaſſenſchaft, 6000 
Kronen, einem Schweſterſohne zufallen foke, der 
vor langer Zeit von feinem däniſchen Geburts⸗ 


orte nach Holſtein geſandt worden und über 


deſſen ſpäteres Schickſal man aber völlig im Un- 
Der Gerichsbeamte ſtudierte die 
Acten und fann auf Auswege, den Erben zu fin 
den. Da fiel ihm eine vor wenigen Jahren er⸗ 
lebte merkwürdige Begegnung ein. Mit ſeinem 


Bruder, ebenfalls einem däniſchen Juriſten, 


machte er damals eine Reiſe in die fächſiſche 
Schweiz und im Zuge zwiſchen Leipzig und Dres⸗ 
den eine eigentümliche Bekanntſchaft. Außer 
den beiden Damen fag im Wagenabteil nur sod 
ein Herr, der zu nicht geringen Verwunderung 
der Dänen plötzlich eines der bekannteſten däni⸗ 
ſchen Volkslieder „Den Gang jeg drog affted“ 
ſchön und richtig zu pfeifen begaun. Die Dänen 
witterten in dent Pfeifer einen Landsmann und 
ſprachen ihn däniſch an, wurden aber zum zwei⸗ 
teumal überraſcht durch die Entdeckung, daß der 
Mann kein Wort Däniſch verſtehe. Man unter⸗ 
hielt ſich unn auf Deutſch und erfuhr Folgendes. 
Der ſächſiſche Lehrer war in Dänemärk geboren, 
am aber ſchon als kleiner Knabe nach Holſtein 
in eine däniſche Garniſonsſtadt, hörte hier in 
den Kriegsjahren das däuiſche Militär die Weiſe 
„Den Gang jeg drog afſted“ ſpielen und fühlte 
ſich von der Melodie ſo angezogen, daß er ſie in 
ſeinem Leben nicht vergaß und wohl hin und 
wieder einmal vor fiğ hin pfiff. In Dänemark 
war der Sachſe nur einmal ſpäter geweſen, hatte 
hier aber keine Angehörigen auffinden können, 
und dachte im Ganzen nun eigentlich nicht mehr 
au die Heimat. Der Gerichtbeamte erinnerte ſich 
dieſes Cu tebniſſes, vermuhtete den möglichen Ju⸗ 
ſammenhang mit feiner Erbſchaftsgeſchichte und 
brachte es fertig, mit Hilfe der Reiſeaufzeichnun⸗ 
gen ſeines Bruders den Mann ausfindig zu ma⸗ 
chen. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß der 
gemüthliche Pfeifer der rechte Erbe war. Groß 
war die Freude, als der Juriſt ſeiner Bekaunt⸗ 
ſchaft in Dresden die Mitteilung von der 6000 
Kronen⸗Erbſchaft machen konnte, am größten na- 
türlich auf Seite des glücklichen Erben, der ſich 
feine Erbſchaft buchſtäblich alfo „herangepfiffen“ 
hat. Er wird die däuiſche Melodie age gewiß 
erſt recht nicht vergeſſen und ſie vielleicht jetzt 
noch häufiger als früher pfeifen, auch wenn fie 
ihm keine weitere Erbſchaft einbringt. 


Was hört man Neues? 


Von der 1, Kinderbewahranſtalt. Dem 
Komitee der erſten Kinderbewahranſtalt gingen 
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zu Gunſten derſelben nachſtehende Spenden zu: 
vom H. Präfidenten der Stadt 115 Pfe. Fleiſch, 
von H. Choremſa 10 RIL, von Gebr. Gehlig 10 
Abl., von der Firma „Oekonomie“ 12 REL 13 
K., vom Pater Widner 3 Rbl. und 100 NIL 
als Jahresbeitrag von der Warſchauer Borſchuß⸗ 
eg alt. Für diefe Spenden wird beſteus ge⸗ 
ankt. i — 
VBevorſtehende Kohlennot. Seitens des 
Miniſterinms der Wegekommunikation iſt die Ver⸗ 
fügung getroffen worden, daß ſämtliche Eiſen⸗ 
bahuſtationen gegenwärtig einen dreimal größeren 
Vorrat an Kohlen für ſich als wie bisher üblich 
anſchaffen müſſeu. Demzufolge iſt vorauszuſehen, 
daß bei den Kohlenhandlungen auf mehrere 
Wochen ein Kohlenmangel eintreten wird. 

Von der erſten Spar: und Vorſchuff⸗ 
kaſſe. Am Freitag fand um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags im Saale des Lutnialokals an der Petri 
kanerſtraße Ne. 108 eine Generalverſammlung 
der hieſigen erſten Spar⸗ und Vorſchußkaſſe fati, 
zu welcher im Ganzen 76 Mitglieder erſchienen 
waren. Zum Vorſitzenden wurde der vereidigte 
Rechtsanwalt Herr Sobolewski gewählt, wel⸗ 
cher wiederum ſeinerfeits die Herren Za ſadzki 
und K. Jokiel zu Aſſeſſoren und Herrn 
Aloys Dworzaczek zum Schriftführer wählte. 
Es wurde zuerſt der Rechenſchaftsbericht über 
daB verfloſſene Geſchäftsfahr zur Verleſung ge⸗ 
bracht, welcher von der Generalverſammlung ax- 
genommen und beſtätigt wurde. Es wurde fos- 
dann beſchloſſen, von Reingewinn eine Dividende 
von 6 Prozent zur Auszahlung gelangen zu 
laſſen, 1000 RDI als Gratifikation unter den 
Beamten zu verteilen, 150 RDI zur Beſtreitung 
der Beerdigungskoſten des verftorbenen Bureau⸗ 
beamten der Kaſſe Jaſtrzembski und 50 RGL zu 
Gunſten der verwundeten Krieger zu ſpenden. 
Zum Schluß wurde zur Wahl von zwei Mitglie⸗ 
dern für die Verwaltung an Stelle der turnus⸗ 
gemäß ausſcheidenden drei Mitglieder für den 
Verwaltungsrat und ſechs Mitglieder und einen 
Kandidaten für die Revifienskommiſſion geſchrit⸗ 
ten. Gewählt wurden in die Verwaltung die 
Herren Kasprzykowski und Raubal; in den Ver⸗ 
weltungsrat die Herren St. Urbanowicz, Kaſimir 
Chondzynski und F. Wagner; in die Reviſions⸗ 
kommiſſion die Herren Viktor Knopf, Jau Krane 
kowski, Doktor Joſef Jokiel, St. Herzberg, Jan 
Grebel und W. Zawisza und zum Kandidaten 
in die Verwaltung Herr Autan Marchewezynski. 
Won der 2. Lodzer Spar und Bor 
ſchußkaſſe. Donnerſtag 8 Uhr abends, fand 
im Lokal der Börſe die Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der zweiten Lodzer Spar⸗ 
und Vorſchuskaſſe ſtatt. Den Borſitz führte 
H. Ingenieur Malachowski. Aus dem verleſenen 
Berichte erſteht man, daß das abgelaufene Jahr, 
das vierte Operationsjahr, eine ausnehmende Ext 
wickelung der Kaſſatätigkeit nach allen Richtungen 
hin entfaltete. Die Zahl der Mitglieder wuchs, 
ebenſo die Zahl der ertheilten Vorſchüſſe und die 
Erſparniſſe. Am 31. Dezember zählte die Kaſſe 
8743 Mitglieder, — 1088 plus gegen 1902. 
Die Summe der ertheilten Vorſchüſſe erreichte 
1,138,154 R. 47 K. Die Erſparniseinlagen 
betrugen 627,161 Rbl. 92 Kap., der Netto⸗ 
gewinn 20,007 RDL 62 Kop. Als Dividende 
wurden 6% ausgezahlk. Ferner wurde beſchloſſen, 
beim Ministerium um Konzeſſion zur Erweite⸗ 
rung der Tätigkeit auf Sëtzen, Jerzew, Dome 
browa, Dombruwka, Stare Chojuy, Nowe Chejny, 
Stare und Nowe Rekicie und Karolew vorſtellig 
zu werden. Die vorgenommenen Wahlen beriefen 
in die Verwaltung an die Stelle des ausſcheiden⸗ 
der Herrn E. Brinkendorf — Herr Sul, Jarzem⸗ 
bowski, in den Kouſeil neugewählt Herr W. Wy⸗ 
ganowski und E. Trojanawski, Zei. Roßman und 
WL Madler, in die Reviſtonskommiſſion die Her⸗ 
ren E. Becker, E. Macher und A. Rychlinski. 
Geſtimmt haben 58 Mitglieder. 

Vom Tierſchutzverein. Am Donnerſtag 
fand unter Vorſitz des Präſes der Lodzer Ab⸗ 
teilung des Tierſchutzvereins, Herrn Dobranz, 
eine Sitzung der Verwaltung des genannten Bers 
eins ſtatt. Die Hanptverwaltung des Vereins 
in Petersburg fügte den hierhergeſandten 
Jetons auch Blanketts bei, laut welchen jedes 
Mitglied des Vereins, das von demſelben ein 
Jeton erhält, verpflichtet iſt, beim Austritt aus 
dem Mitgliederbeſtand des Vereins demſelben 
das erhaltene Jeton unentgeltlich zurückzugegeben. 
Die Verwaltung nahm dieſen Vorſchlag der 
Hauptverwaltung an und beſchloß, dieſe Frage 
eingehend zu erörtern. Alsdann wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) die Generalverſammlung der 
Mitglieder der Lodzer Abteilung des Thierſchutz⸗ 
vereins wurde auf den 29. April feſtgeſetzt und 
fol um 8 Uhe abends im Saale des Hotels 
Mannteuffel ſtattfinden, 2) wurde beſchloſſen, die 
Protektionsmitglieder, und Lehrer, die fich im 
Staats⸗ oder Privatdienſt befinden, zu bitten, ſich als 
Mitglieder dem Bereine anzuſchließen, 4) wurde 
beſchloſſen, 10,000 Broſchüren drucken zu laſſen, 
in welchen der Umgang mit Tieren, Vögeln und 
Fiſchen bezeichnet fein wird. Die Broſchüren 
werden auf den Märkten der Stadt unentgeltlich 
verteilt werden, 5) wurde beſchloſſen, ſich on den 
Herrn Polizeimeiſter unſerer Stadt mit der Bitte 
zu wenden, minderjährigen Droſchkenkutſchern das 
Fahren in der Stadt zu verbieten. Nachdem 
noch 51 Perſonen in die Mitgliederzahl aufge⸗ 
nommen worden waren, wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. l 

s. Von der Handelsſektion. Am geſtei⸗ 
gen Tage fand im Beiſein zahlreicher Mitglieder 
und Gäſte eine Sitzung der Handelsſektion im 
Saale des Grand Hotels ſtatt. Nach Vorlesung 


des Set der verhergeg 
hielt Herr Roman Santomi aus bas St. Deters⸗ 
burg einen ungemein feſſelnden ausführlichen 
Vortrag über „Grundſätze der Selkßfeſtessrrech⸗ 
nung“. Der Herr Peälegent wies an Hand von 
Beispielen die eminente Bedeutung einer richtigen 
Kalkulation der Selbſtkoſten im Fabrikbetriebe 
nach und erklärte eingehend die Technik der Se, 
nungs führung zur Beſtimmung der Selbſtkoſter. 
Richtige Kalkulation ter Seldſtkoſten ifi, nach den 
Ausführungen des Prälegenten und den Erfah⸗ 
rungen eines jeden cinßichtigen Kaufmannes, eine 
Lebeukfrage für jeden Betrieb und Fehler der 
Kalkulation können unter Umſtänden die Exiſtenz 
eines Geſchäftes in Frage Heften, Es iſt m 


möglich, an dieſer Stelle den lehrreichen Vortrag 


des Herrn Prälegenten ansfüßrlich wiederzugeben, 
wir beabfichti tigen aber i der Folge das wichtige 
Thema unier Verückfichtigung des Vortrages ein- 
gehend zu behandeln. Reicher Beifall loherte den 
Vortragenden und eine lebhafte Debatte entſtaud 
nach Beendigung des Vortrages. Dm 11 Uhr 
wurde die Sitzung aufgehoben. 


Eingeſandt. Die geſtrige Nummer Fires 


geſchätzten Blattes enthielt eine Notitz über Schul⸗ 


verſäumnis zweier kleinen Mädchen ohne Wiſſen 
ihrer Eltern. Wollen Sie mir gütigſt einige 
Worte der Aufklärung in der dadurch angeregten 
Frage, e zum Teil van allgemeinem Intereſſe 
iſt, geſtatten. Der erwähnte Fall verhält ſich 
zwar nicht ganz, aber doch annähernd ſo, wie er 
Ihnen mitgeteilt worden iſt. Das jüngere SC 
chen mußte infolge einer Erkrankung mehrere? 
nate der Schule fernbleiben, das ältere hat e? 
ſächlich en 23 Tagen die Schule verfaumt, in- 
dem es Kr antje it oder doch körperliches Unwohl⸗ 
ſein vorſchützte, — wie ſich nachträglich heraus- 
ſtellte, ohne Wipes der Eltern. Nun hal ab 
bekauntlich jedes Schulkind ein Aufgabenbuch, in 
welches allwöchentlich die vom Kinde erhaltenen 
Stufen, etwaige Bemerkungen über deſſen Zeien, 
gen, ſowie alle verfäumten Schulſtunden von der 
Klaſſenlehrerin (bezw.Lehrer) eingetragen werden. 
Dieſes Buch muß, mit Unterſchrift der Eltern 
oder deren Stellvertreter verſehen, ſodann der 
aufſichtführenden Lehrerin vorgelegi werden. De 
Eltern iſt auf dieſe Weiſe eine genane Ueberſicht 
des Schulbeſuches, des Betrageus und der Fort. 
ſchritte ihrer Kinder an die Hand gegeben, und 
wo dieje Aufſicht von feiten der Eltern wirklich 
geübt wird, ift ein Vorkommuis wie das oben⸗ 
erwähnte nicht möglich. Es iſt deshalb gewiß im 
Sinne aller meiner Verufsgeroſſ eu, wenn ich an 


dieſer Stelle die er ehrten Eltern und Erzieher 


bitte, daß fie in ihrem eigenen und ihrer Kinder 
Jutereſſe die Schule unterſtützen uud ihrerſeits 
verlangen, daß das Tagebuch ihnen ſelbſt re⸗ 
gelmäßig z r Unterſchrift vorgelegt werde (da 
nicht, wie es in dieſem Falle geſchehen iſt, der 
Name der Eltern von einer dritten Perſon un⸗ 
kerzeichnet wird, was ſich der Kontrolle der Schule 
völlig entzieht). Wenn ſich ein Kind unter ver⸗ 
ſchiedenen Ausflüchten weigert, fein Tagebech den 
Eltern vorzulegen, ſollten ſich dieſelben behufs 
Aufklärung ſofort an die Schule wenden. Ge⸗ 
nehmigen Sie, geehrter Herr Redakteur, die Ver⸗ 


ſicherung meiner 57 zäglichen Hochachtung 


l. Rothert, Schulverſteher; B 

g. Sicht und 3 Der Frähling lacht 
uns mit ſeinem ſchönen Sonnenſchein in's Ge⸗ 
ſicht. Wir verſpüren Frühlingswehen in der 
Natur und das Herz weitet ſich behaglich in der 
Bruft. Jedermann ift froh, meng er die dum⸗ 
pfen Zimmer der Wohnung oder die Ardeits⸗ 
räume verlaſſen kann. Er eilt hinaus anf die 
Straßen, um den ſchönen Frühling zu genießen. 
Nach kurzem Aufenthalt „im Freien“ kehrt er 
mit awinternben Augen in die verlaffenen Räume 
zurück. Der Sonnenſchein und das Frühlings⸗ 
wehen haben feine Anger nicht geblendet, ſondern 
es war der Staub der Straße, der ihm vom 
Winde in die Augen geſtreut wurde. Wie 


die Haſen ſich freuen, daß die verwünſchte Schieße⸗ 


Beſchäftigung; 


arbeiten und alle ihre 


eſſen müſſen. 


aus der Zeitung, die mau nur einem Mür cha 


rei aufgehört hat, ſo freuen ſich die Kinder, daß 
ſie jetzt nicht ſoriwährend im Zimmer hocken 
brauchen. Dafür haden aber die Aerzte vollauf 
denn Inflaenza, Lungenentzün⸗ 
dung und Huſten Haben ih als unliebfanze 
Gäſte in kinderreichen Familien zur Qual der 
Eltern niedergelaſſen. Auch unſere vierfäzigen 
Zimmergenoſſen merken, wie ſie das Frühungs⸗ 
lüfterl um die Naſe Dt Vor Freude tum⸗ 
meln fie ſich auf den Straßen und Höfen. Da 
ſie durch einen Manlkorb nicht gehindert werden, 
fo kläffen fie die Paſſauten freundlich an und 
zerfetzen manchem langbefrackten biederen Han- 
delsmann vor ſanter Uebeemat feinen Kittel. 
Auch wagen fe ſich ab und zu au eine tadellos 
ſitzende Gigerlhoſe und ſorgen dafür, daß die 
Schneider nicht verhungern — Eine ſchöne Ein⸗ 
richtung iſt es, daß die Uhren vieler Fabriken 
nicht ſo korrekt gehen, wie die So mtenahr. Durch 
dieſe vernünftigen Uhren wird all le großes Ge⸗ 
Drange vermieden, das auf den Straßen ent⸗ 
ſtehen müßte, wenn alle Fabriken gleichzeitig ihre 
Arbeiter entließen. Aber eben Wel Uhren brin⸗ 
gen manches brave Franenherz zur Verzweiflung, 
mem ihre Angehörigen in verschiedenen Fabriken 
Mahlzeiten pünktlich ein 
nehmen wollen. Die mof kommenden ner 
brühen ſich den Mund, während Lie auderen kalt 

— Ein ſchönes Zeichen des Kul⸗ 
turfortſchritts iſt es, wenn hentzutage auch Frauen 
der unterſten Volksklaſſen mit der Zeitung in der 
Hand politifieren. Da es bei defer mit dem 
Leſen oft ſchlecht beſtellt it, fe tejen ſie Sachen 


fen glaubt. So beſteht nach dieſen Leſern das 
Kaiserreich Japan aus 40,000 Inuſeln und alle 


ze. 


angeren Sigung, 


| 
| 
i 
| 


gege, — — 


Bewahner desſelben haben, 
und 500,000 Gebildeten, 
Affen. 


außer den Fremden 
Schwänze mie die 
Doch die Zeitungen beſprechen nicht nur 
den Krieg in Oſt⸗Aſien, fie dringen auch 
richten über den politiſchen Stand in Europa. 
Da giebt es gewiß viel Stoff zu Kombinationen, 
und es werden Schlüfje gezogen, die zu der 
Frage veranlaſſen, ob nicht in manchem Gehin 
kaſten eine Schrande locker geworden iſt. 
‚Ro viel Licht iſt, iſt auch viel Schatten“. — 


Lodzer odontologiſche Geſellſchaft. 
Aus ganz . Quelle erfahren wir, 
daß am 12.2 Januar die Statuten der 
Lodzee obotologifgen Geſellſchaft beſtätigt und 
in dieſen Tagen den Gründern eingehändigt 
worden find, 


Schwabenbäcker. In dem an der Skwe⸗ 
rowaſtraße Nr. 81 befindlichen Laden iſt ein aus 
ter bekannten an der Cegielnianaſtraße befind⸗ 
lichen Bäckerei des Herrn Vogt ſtammendes 
Brod gekauft n: en, in dem ſich mehrere große 
ſchwarze Schaben (vom Volksmund „Schwaben“ 
genannt) befanden. Seitens der Polizei iſt ber, 
über ein entſprechendes Protokoll aufgenommen 
worden, um den genanzten Bäcker zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen. 


Wohltätigkeitskonzert. 
den 3. April, 


IN 
Nas ie 


— 


Am Sonntag, 
wird im Konzerlſaale an der Dziel⸗ 
naſtraße ein Wohlt ätigkeitskonzert von dem unter 
der Leitung des hiefigen bekannten Muſikdirigen⸗ 
ten Herrn N. Podkaminer ſtebenden, aus über 
Ei Perſonen beftehenden gemi iſchten Geſougczor 
zer Mitwirkung der Sängerin Frl. Selma Pfei⸗ 
fer veranſtaltet werden. Der Vorverkauf der 
Billeis findet in der Buchhandlung von Erlinger 
und in der Konditorei der Herren Schmegier und 
Bartſch ſtatt. 


Vom Dabiatticer ene e Das 
am Pabienicer Männergeſaugrerein am 5./18. 
März im Hegenbartſchen Saale zu Gaunſten des 
Roten Kreuzes veranſtaltete vocal muftkaliſche 
Konzert nahm einen uach jeder Richtung hin 
vollkommen gelungenen Verlauf. Der Hegenbart⸗ 
fhe Saal ift nicht fo geräumig, wie Konzertſäle 
in größeren Städten; den Raummangel erfetzt 
aber wohltuend eine gute Akuſtik und eine febr 
angenehm aafſprechende Reinlichkeit nud Be häbig⸗ 
keit in allen Details. Reichliche Decoration mit 
Blumen verdoppelte den guten Eindruck. Die Ein⸗ 
trittekarten: aren fünf Tage zuvor ausverkauft. Am 
in gang ſaßen zwei Damen aus der Hautevolse 
Siadt mit Programmen. Zur feſtzefetzten 
hatten ſich die Spitzen der Behörden, die 
Elite der Induſtrie, des Haudels und der Intel⸗ 
ligeng, auswärtige Mitglieder des Vereins und 
biedere Kommilitonen des Lodzer Geſangvereins 
zum trauten Rendezvous eingefunden. Den Rei⸗ 
gen des Abends eröffnete der Vortrag der ruffi⸗ 
ſchen Nationalhymne, welche von den Verſammel⸗ 
125 ſtehend gehört wurde. Das Konzert ſelbſt 
zerfiel in zwei Teile. Als erſtes Tonſtück ginge 

die niederländiſchen Lieder von Kremſer, ein wun⸗ 

derberbares Cherwerk mit einem Bariton⸗Solo 
von H. Kofchade, — einer weichen, vollen, gut 
gerät geten M detallſtimme, — einem Tenorfolo von 
H. Auguft Hegenbart, — einem nicht minder 
weichen Orgen und ſeeleuvoller Vortragsweiſe 
— und einer eloguenten Deklamation von H. R. 
Markraf über die Bühne. Düſter und bluttrie⸗ 
fend war die geſchichtliche Epoche, aus welcher 
Kremſer das Thema zu feiner gediegenen Toms 
ſchöpfung holte. Die Strahlen der vom großen 

Lnther lichterloh hochgehaltenen Fackel waren nach 
den Niederlanden gedrungen und das geknechtete, 
von den binigierigen Sbirren Alba's deeimirte 
Volk griff zu den Waffen und focht einen ver⸗ 
zweifelten Kampf, um das ſpaniſche Joch abzu⸗ 
ſchütteln. Aus dieſer Schreckensperiode ſchöpfte 
Kremſer feine wunderliche Begeiſterung und — 
ir wollen nicht ungerecht fein — Bat 
feine Aufgabe gläcklich gelöſt. Wie gravitä⸗ 
tiſch, wie ſonor, ‚wie herzerſchütternd flige 
gen ſeine Weiſen! Wie eich enlieder, wie 
Begräbnischorale, wie gedämpfte Jammer⸗ 

ſchreie ſchwer geprüfter Seelen gleiten fie am 
Gehör vorbei und die Macht des Glaubens, von 
welchem die eimgeſuchten beſeelt waren, ehe 
in den Vortrag eine ernſtfeierliche Stimmung, 
welche im buchſtäblich verhaltenen Athem des 
1 einen durchgreifenden Wi derhal ge⸗ 
Denter bei die CN auf die 


der 
Stunde 


penr 


Bezug; eg dort e Blat vergo ſſen und ver⸗ 
goſſen werden, um den Ueberfall frecher Ufnrpa⸗ 
toren abzuwehren. Kein Wunder daher, daß der 
kunſtgerechte Vortrag, im Verein mit den packen 
den, „der Zeit“ augepaßten Juhalte die befte 
Wirkung nicht verfehlte. Das darauf. gefslgte 
9. Violinkonzert von Beriot gat. dem Dirigenten 
des Vereine, Herr A. Hirte Gelegenheit, die 
Prüfung feiner blendenden Birinofität und tiefen 
mufikaliſchen Intelligenz meiſterhaft abzulegen. 
Richtige thematiſche Auffaſſung, elegante Bogen⸗ 
führung, fabelhafte Fingergelänſtgkeit, feuriges 
Temperament und in jeder Note die Offenbarung 


einer vulkauiſch⸗titauiſchen Seele und ſprühenden 


m. 


Gefühlsfülle find die untrügeriſchen Regniſtten, 


au denen man ohue weiteres den Schü er Reb ` 


nedeg und Nikiſch's und den Primageiger des 
Gewandhauſes erkennt; wenn der Mann fpielt, 
verklärt ſich ſein ganzes Ich“ und deshalb 
dröhnte das Haus von einem nicht enden wollen⸗ 
den Beifall. Im Taunhärſer⸗Marſch von 
Zemmer Liszt führte ſich Herr Hirte als ein 
alcht minder gediegener Pianiſt ein; Herr Dr. 
Langer gab ihm ein ſicheres, ausdrucksvolles Ge⸗ 
leit. Die Tronbadour⸗Fantaſte von Alard, ein 
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Brapourſtück mit Geben Motiven, mit ted- 
niſchen Ueber⸗Schwierigkeiten, ohne welche Mard 
bekanntlich nichts ſchrieb, entwickelte das volle 
Köunen des Kenzerlanten im großen Ton 
und ſauberer Interpretation. In der 5. Num⸗ 
mer des Konzerts machte ſich die Dei 
zügliche Leitung geltend. Die Säuger oe: 
horchen blindlings; Nüancirungen der forte- 
piano -Dynamik, richtige Dictien und Gefügk 
keit in jeden Klang und jede Modulation vers 
johen in Staunen und man fragte fich nicht mit 
Unrecht, wie ein fe junger D Dirigent im Laufe 
ven kaum zwei Mounten die geſauglichen Kräfte 
des Vereins in einem fo hohen Grade discipline 
ren und feſtigen kounte. Die Leiſtengen des 
Vereins find einmal nicht zu erkennen! Elſa's 
Brautzug zum Münſter von Wagner ⸗ Liszt und 
Chopins Polenaiſe wurden mit gleichem Geſchick 
5 Hair und vorgeführt. Die Schlaßchorlieder 

ließen am A dae nichts ausſetzen. Das Ron- 
zert brachte 201 Rbl. 34 Kop. netio ein. Nach 
dem Konzerte vereinigten ſich die Mitglieder und 
geladene Gäſte mit dem Herrn Polizeimeifter an der 
Spitze im Vereinslokal. Der Präſes des Vereins, Herr 
Jahaun Balvinfky hieß die Nachbarsſüngerkrider 
herzlich willkommen, dankte in warmen Worten 
für die Beteiligung am Unternehmen und brachte 
auf Herrn Poltzeimeiſter ein „Hoch“ aus. „Hochs“ 
auf den erſten und zweiten Präses, den Dirigen⸗ 
ten, die aumeſenden Damen und Lodzer Gäſte 
wurden ſtürmiſch erwidert. Die elektriſche Bahn 
fuhr bis 1 Uhr sagis. — 


Von Komitee der Irrenanſtalt Mo: 
chauuwka. Anläßlich der bevorſtehenzen Oſter⸗ 
feiertage erleubt ſich das Komitee der Irren ⸗ 
auſtalt Kochanuwka, durch unfere Bermittelung 
die Wohtätigkeit der Bürger der Stadt Lodz 
wieder höfl. in Aaſpruch zu nehmen. Wie ſchon 
mehrfach an dieſer Stelle erwähnt, hat die noch 
junge Auſtalt durch ihr Erſtehen jo manches Glend, 
deſſen ſehr vieles uuferen Siden auf den Straßen 
der Stadt ſichtbar war, durch freiwillige Auf⸗ 
nahme in heilbringenden Schutz gelindert. In 
Anbetracht deſſeu, daß dieje Aaftalt noch zu jung 
iſt, am auf eigene Mittel zahlreichen Krau⸗ 
ke aufzunehmen und zu verpflegen, iſt das e? 
mitee noch jo manchem ſchwerem Kampfe ausg 
ſetzt und immer wieder an die Opferwilligs kit 
der Menſchßzeit angemiefen. Dasfelbe bittet daher 
die P. T. Mitbürger der Stadt \ Lodz um gefl. Sa 
ben, wie: Geld, Kleidungsſtücke und in natura, 
welche Heer Edm. Stephanus, Jiegelſtraße 81, 
eutgegennimmt und für welche das Komitee im 
Namen der armen Kranken in voraus den wärm⸗ 
Ges Dan? ausſpricht. ; 

Plötzliche Erkrankungen. Anf der Wulczauska⸗ 
ſtraße Nr. 61 erkrankte plößlich die im Haufe Nr. 13 an 
der Rozwedosskaſtraße wohnhafte beſchäftigungsloſe Elea- 
nore Wolrranzka uns mußte miitelſt Rettungswagens 
wach dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht werden. 

Ihr Zuſtand ii ein ſchwerer. — Auf der Przeiazdſtraße 
Nr. 13 erkrankte der an der Skladowaſtraße wohnende 15 
Jahre alte Fabrikarbeiter Marian Stenſor und mußte 
nach erieilter Hilfe ſeitens des Arzies ber Unfall- 
rettungsſtation Seier Droſchke nach ſeiner Wohnung 
gebracht werden. 


rn 
eine 


ueberfahren. War der Dworskaſtraßt vor dem 
Hauſe Nr. 13. wurde von einem Wagen ein dreijähriger 
Knabe Aberfahren und erlitt hierbei ertzedliche Körptrver⸗ 
letzungen. — Anf dem Kirchenplaß in der Allſtadt wurde 
von einem Tramwaywagen der acht Jahre alte Eduard 
Domachala, Sohn tines Hoteldieners, Aberfahren und rre 
litt hierbei erkrsliche Perlttzungen beider Beine. Den 
z em des Arztes der Knfallrettungs⸗ 


Biſſiger Köter. 


er der Drewnowekaſtraße vor 
dem Hauſe Nr. 18 mn ger 30 Jahre alte Arbeiter 
Adam Sucharski von iner: imre derartig ins rechte Bein 
gebiffen, daß man die Unfallrettungsſtat ion zur Hilfe⸗ 
leiftung alarmieren u. 4 Ke. 


Unfälle. Borgeſtern e wurde auf der Be 
nediktenſtrare Nr. 1 durch fóru gewordene Pferde ver 
Arbeiter Mofes Neudaus umgerannt und erlilt hierbei 
erhebliche Verletzungen beiter Beine. — Auf dem Dinga 
ſtraße Rr. 138 befindkichen Fabrikgofe ſtürzte dit fünf 
Jahre alte Arbeiterstochter Katharina Koſtecka in einen 
Rinnſtock, in welchem heißes Raji ablief und trug hier- 
bei crheblche Brandwunden und Körpernerfegungen davon. 
— Ia dem an der Meyer'ſchen Paffage Nr. 11 befind⸗ 
lichen Hauſe erlitt das 20 Jahre alte Dienftmädchen 
Franziszka Kaminska durch das Inbrandraten eines 
größeren Quantums Spiritus ës EEN im 
ganzen Geſicht. 


Vergiftung. Im Haufe Nr. 22 an der Petrikauer 
Straße trank das 22 Jahre alte Dienſtmädchen Thekla 
Notei aus Verſehen ein Quasttum Karbolſänre und zug 
ſich hierbei eine fo ſchwere E zu, daß fie 
miitelſt Rettungswagen nach dem Poznanski'ſchen Hospital 
gebracht werden muie 


Schlägereien. Auf ber Margfinskaſtraße Nr. 21 
wurde der bertige 56 Jahre alte Hausbeſiße K Ge Ro⸗ 
tenberg bei einer Schlägerei mit einem in den 
Hals und in den Schultern mehrfach erheblich verletzt. — 
Auf zer Ciemnaſtraße Nr. 38 wurden bei einer Schlägerei 
dem 20 Jahre allen Fabrikarbeiter Sojef Syſiak derartige 
Verletzungen beigebracht, daß er mittelſt Rettungöwagens 
in ſchwerem Zuſtande nach dem Kees ſchen Hoſpital 
gebracht werden mußte. 


Feuerbericht. Am Freilag morgen um 5 Uhr 20 
Minuten entſtand in dem en der Olgaſtraße Nr. 12 Sr, 
findlichen Neudau des Herrn Salomon Leder Feuer, wt, ` 
ches rajh um Do griff und im Verlaufe von drei Stun- 
den faſt den ganzen aus drei Etagen beſtehenden Bau 
vernichtele. E Feuer war in der fen Stage dadurch 
zunt Ausbruch Jekammen, daß der Struſßz Jakob Koteckt 
ſich dortſelbft Tee kochen wolle und mit dem Feuer ni- 
worfichtig umgegangen iſt, was zur Folge hatte, daß dit 
dortſelbſt vorhandenen Hobelipäne in Brand gerieten. 


Spende. Bei Gelegenheit der Geburtstags⸗ 
feier des Frl. Olga T. wurden durch Herrn H' 
K., Mitarbeiter unſeres Blattes 5 Rbl. 55 Kop. 
zu Gunſten der kranken und verwundeten Krieger 
im fernen Oſten gefammelt. Ee bergeri 
ger wir den Eispfan 8. 


der 


: 
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Zum Kriege in Oſtaſien. 


Lodz, 26. März 1904. 


Das Tablean des Kriegsſchauplatzes liegt nach 
wie ver hinter einem undurchdringlich dichten 
Schleier. Zwar meldet man aus Petersburg, daß 
außer 52.000 Japanern, welche in Südkores 
kampfbereit ſtehen, zwei Armeen à 70,000 Dame 
jede eingeſchifft werden ſollen; wann dies aber präciſe 
erfolgt, wird nicht hinzugefügt. Eine Depeſche 
des Generalmajors Pflug dementirt Dsg 
alle in der engliſchen Preſſe über japaniſche Ser, 
dungen verlautbarten Gerüchte aufs entſchiedenſte. 
Ins beſondere wird die Landung eines Deffauts in 
Gegend von Nintſchwang und die Be 
ſetzung zweier Gebirgspäſſe, welche den Weg zu den 
ruſſiſchen Pofitionen erſchließen, als aus der Luft 
gegriffen bezeichnet, fo deg die disponiblen Se- 
ſamtkräfte der Japaner im Rayon des voraus⸗ 
ſichtlichen Kriegsſchauplatzes ſich auf knapp 50,000 
Mann beziffern, welche aber auch nicht vollzählig 
in die Gefechtslinie geſchoben werden können, da 
ein Teil derſelben an der Fahrbarmachung der 
Straßen arbeitet und ein anderer die hentzuiage 
ſchon offen aufrühreriſchen Koreaner nnter der Zéi 
niederhalten muß. Alle Meldungen über "ent, : 
niſche Succeſſe in dem Sinne, wie man es eben 
in London wünſcht, find daher im beſten Falle 
als verfrühet anzunehmen. 


Auch daß rührige Geſchwader der Stee 
ſcheint nach den Hitzetagen kaltes Waffer einge- 
nommen zu haben. Ja maßgebenden Marine⸗ 
kreiſen fol man nämlich zu der Ueberzeugung 
gelaugt fein, Port Arthur ſei durch Minen derar 
zeſchügzt, daß ein Verſach, fih dem Hafen zu 
nähern, den ſicheren Untergang des Geſchwaders 
herbeiführen könnte. Inwieferne dieſe Hypotheſe 
richtig iſt, kann erſt die Zukunft zeigen. An und 
für ſich dürfte jedoch die angebliche Zurückhaltung . 
des Geſchwaders aus ganz anderen Gründen 
notwendig geworden ſein. Die Japauer müſſen 
eingeſehen haben, daß fie durch die fratzenhaften 
Angriffe auf Port Arthar nichts gewannen und 
ſehr viel verloren haben, da jede Klopperei eine 
halbe Million koſtete! 

Eine offizielle Drahtmeldung aus Mukden 
vom 11. (24.) März referiri kattegoriſch die im 
siin Telegraph“ abgedruckten Notizen japanui⸗ 
ſcher Blätter über ein neues Bombardement von 
Port Arthur, einen Zuſammenſtoß in Korea 
bei weichem die Ruſſen 600 Mann verloren ha⸗ 
ben ſollen und den Uebergang der Japaner über 
ten Jain bei Dadurgou. Die Meldung uuter⸗ 
ſtützt den Raport des Generalmajors Pflug. 
Der urſprünglich angedeutete Plau der Japa⸗ 
ner, durch ein concentriſches Vordringen von 
Niutſchwang, Phöng⸗haug und Genſan bei einer 
gleichzeirigen Diverfion auf Wladiwoſtok von der 
Poſſiet⸗bay aus die ſtrategiſchen Objekte der 
Ruffen, Mukden und hinterher Charbin zu forci⸗ 
ren, ſcheint alfo aus dem Ei nicht recht 
kriechen zu wollen. Im Jahre 1870—1871. 
nahmen die Deutſchen nach vollzsgener Cernirung 
von Metz, Straßburg und der langen Kette 
feſter Plätze in den Dogejex Direction auf Cha⸗ 
lon⸗Paris, mußten aber vorerſt den weiten, un⸗ 
freiwilligen und in der Originalordre durchaus 
nicht geplanten Abſtecher nach Sedan einſchlagen 
und erft die Kataſtrophe vom 2 September öffnete 
ihnen alle Wege nach Paris. Die Action der 
Deutſchen hatte aber vom Beginn aus feſten 
Boden unter den Füſſen; Forbach und Wörth 
waren fehr theuer erkauft, wurden 
aber mit reellen Mitteln angeſtrebt 
und errungen. In einer ganz anderen Lage 
befinden fid die Japauer. Ihr Plan mag thes- 
refiſch vollkommen korrekt fein; war und if 
er aber ausführbar? Hätten die Japaner 
ihre ſtrategiſchen Stellungen damals durch einen 
unverhofften Coup bezogen, als in det Mandfhu⸗ 
rei noch keine oder nur wenige Ruſſen die Sicher⸗ 
heit der oſtchineſiſchen Bahn gegen Bing, 
chuſenüberfälle beſchützten, ſo waren . fie mit 
der Eröffnung der Feindſeligkeiten die „heati 
possidentes“, glücklich find die Beſitzenden“ ges 
weſen, und die Ruſſen hätten ſehr vieles opfern 
mëtten, um fie herauszudräugen; denn es ift 
unvergleichlich leichter, eine eingenom - 
mene Stellung zu behaupten, als den 
Gegner aus einer Stellung hinausz⸗ 
werfen. Ein hölzernes Haus deckt den 
Infanteriſten vor Gewehrkugeln des Gegners; 
aber das Feuſter diefes Hauſes ferli 
den Angreifer blos und er trägt bedeutend 
. Verluſte, als der durch die: primis 
tivſte Bretterwand gedeckte Verteidiger. Nun 


haben die Japaner voch nicht alle Punkte inne, 
auf welche fiğ das concentriſche Vordringen gegen 
Mukden baſieren könnte. Phiong⸗yang und Gen, 
/ jew haben den Falt vor fich, wo Ruſſen feſt 
fichen. In den Abdichten des ruſſſchen Haupt⸗ 
quartiers kann es zwar nicht liegen, den 
Jalu als Schlüffel der Aktion z u bes 
Hanpten; fie dürften ſich daher zurückziehen, 


was aber den Japanern nicht wohlfeil kommen 


wird. Aber eben für die dritte Operatiousarmee, 
die von Niutſchwang aus, die wichtigſte, 
muß vorerſt ein Boden unter die Füße geſchaffen 
werden, und dieſe Intention wird, Te Gott 
will, nie gelingen. Die Blätter, welche ſich 
auschließlich mit Japanern beſchäftigen und den- 


ſelben die baldigſten Triumphe herbeiwünſchen, 


vergeſſen das elementare A⸗B⸗C des Krieges: in 
dieſem Gebiete ſchwärmen ſchon heute 
mehr Rufſen herum, als Japan über⸗ 
haupt. aufbringen kaun. Jeder Schritt 
muß daher mit Leichenhaufen erkauft werden, 
wenn er überhaupt zu erkaufen ſein wird. 

Während ſich auf diefe Weiſe die kommenden 
Ereigniſſe vorbereiten, fährt Japan fort, alberne 
Zeiten zu reißen. Der auf den Kriegſchauplatz 
entſandte Berichterſtatter der „Ruff. Wed.“ will 
eine von einer japaniſchen Firma herausgegebene 
Landkarte des künftigen japaniſchen Kaiſerreiches 
geſehen haben. Laut derſelben hat Japan China, 
Britiſch Indien, Tibet, Sibirien, Mittelaſten 
Peeſſen, die afiatiſche Türkei und den Kankaſus 
aunektirt, die Europäer — bis auf den letzten Maun 
aus Aſten vertrieben, Rußland nach Europa ver 
drängt und die Grenzlinie des ſchrecklichen Staats⸗ 
koloſſes längs der Uralkette, der Flüſſe Wolga 
und Don, des Aſowſchen Meeres und der Krimer 
Küſte demarkirt. Die jedenfalls intereſſante und 
nuftreitig der Gehirnentzündung eines Mondſüchti⸗ 
gen entſprungene Idee erinnert an eine Volks⸗ 
legende. Eine Zigennerfamilie lagerte vor einem 
Dorfe. Morgens erteilte der Häuptling Dispoft⸗ 
tienen für den Tag. „Du wirſt in dieſem Hauſe 
Mehl, — du in jenem Eier, — du im dritten 


Vormarſch gegen die Mandſhurei ausgearbeitet, 


Der größte Teil der Streitkräfte iſt zum Vor⸗ 


— — —ñ — ed 


Befehl, nach Schanghai abzu dampfen. 
amerikaniſche Admiral, der die Stilleozeanflotte 


eines günſtigen 


marſch gegen 
nen find nördlich von Pong Yang konzentrirt und 
ſollen den Jalu überſchreiten. „ 
Liaojan, 26. März. (R. T.⸗A.) Laut Nade 
richten des Generals Miſchtſchenko haben die "e, 
paner den Vormarſch gegen Pöng⸗Hang⸗Andſchin 
eingeſtellt. In den Operationen der Japaner iſt 
eine Unentſchloſſenheit eingetreten. Sie fürchten 
einen Zuſammenſtoß mit ruſſiſchen Patronillen. 
In Andſchiu befinden ſich 3000 Japauer, in 
Paktſching — 1000; bei Tfinampo liegen unge⸗ 
fähr 40 japaniſche Schlacht und Transportſchiffe 
vor Anker. Wahrſche. lich wollen die Japaner 
Anſere Abteilung umzüngeln; fie warten nur auf 
die Konzentrirung ihrer ganzen Armee. Die ja⸗ 
paniſche Reiterei fürchtet unſere Koſakenpatrouil⸗ 
leu; wenn fie mit letzteren zuſammentrifft, zieht 


Pe iğ ſofort unter der Bedeckung der Infanterie 


zurück. — Am 24. dfe., Mts. ſtieß unſere Prs 
trouille in der Nähe von Paktſching auf japa- 
niſche Soldaten. Die Koſaken eröffneten ein 
Feuer. Ein jap iſcher Offizier, ein Soldat und 
ein Pferd wurden getötet. Wir hatten keine 
%% Se 

London, 26. März. (H. ⸗T. A.) Der 
„Times“ wird aus Shanghai telegraphiert, daß 
die rufſiſche Regierung mit der Desarmirung des 
Kanonenbootes „Mandſchur“ einverſtanden ift. — 
„Daily Mail“ berichtet, daß nach der Meinung 
der in Port⸗Artur wohnenden Engländer die 
Einnahme von Port⸗Artur auf dem Wege der 
Belagerung undenkbar und vom Meere aus 
fehr ſchwierig ſei.“ — „Daly News“ meldet, daß 
ruffiſche Kaufleute in Kardif zwei Dampfer mit 
3000 t Kohle befrachten. — „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, die Kaiſerin⸗Wittwe habe in ein offenes 
Bündnis mit Japan nicht eingewilligt. 

Waſhington, 26. März. (R. T.⸗A.) Das 
amerikauiſche Kanonenboot „Helena“, das gegen⸗ 
märtig in Niutſchwang vor Anker teat, erhielt 
Der 
kommandiert, iſt der Meinung, daß die Lage der 
Dinge in Niutſchwang die Auweſenheit der „Helena“ 
nicht erforderlich macht. 

Irkutsk, 25. März. (R. T.⸗A.). Der Mi⸗ 
niſter der Wegekommunikationen, Fürſt Chilkow, 
reiſte mit dem Schnellzuge von hier nach Pes 
tersburg. l 

Ppjöng⸗vang, 26. März. (H.⸗T.⸗A.). In 
den letzten 25 Taßen überſchritten zahlreiche ruj- 
ſiſche Truppen das linke Jalunfer. Gegenwärtig 
befinden ſich in Ytſchu 3000 Rufen; am korea⸗ 
niſchen Ufer nehmen 1000 Rufen ſtrategiſche 
Poſitionen ein. Täglich werden zwiſchen den 
feindlichen Befeſtungen Schüſſe gewechſelt, ohne 
daß beſonderer Schaden angerichtet wird. 

Tokio, 26. März. (9-84) Jamomoto 
erklärte im Parlament, daß die Operationen der 
japaniſchen Flotte vom Oktober 1903 an die 
harmoniſche Ergänzung der diplomatiſchen Tä- 
tigkeit Japans waren. Der Flotte ſteht eine 
ſchwierige Aufgabe bevor, welche darin beſteht, 
durch neue Heldentaten die vom Parlament vs- 
tierte Daukbarkeit zu rechtfertigen. — Japan 
wandte ſich mit der Petition an Korea, ihm den 
Fiſchfang zu erlauben. 

London, 26. Mär. (H.⸗T.⸗A). Das ein⸗ 
flußreiche Organ „Saturday Revne” weißt darauf 
hin, daß das politiſche Intereſſe ausſchließlich 
auf die in Niutſchwang wohnhaften Amerikaner 
konzentriert iſt, die in großer Sorge um ihre 
eigenen Intereſſen leben. Dank dem Eisgange 
auf dem Liaoche erhält Niutſchwang eine beſon⸗ 
ders wichtige ſtrategiſche Bedeutung in der Ver⸗ 
teidigung Mudeng- und der Eiſenbahn. Was, 
frägt obenerwähntes Journal, wird mit der Neu; 
tralität Chinas, wenn die Japauer, Port-Arur 
blockierend, Niutſchwang überfallen. Im Falle 
Ausganges wird dadurch Port- 
Artur von der äußeren Welt abgeſchnitten. 

London, 26. März. (H.⸗T.⸗A) „Daily 
Mail“ berichtet, daß in Neu⸗Wales 438 niedere 
Angeſtellte infolge Geldſchwierigkeiten aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten entlaſſen 


wurden. 
Berlin, 25. März. (R. TA) Laut Nach⸗ 


richten aus Korea dauert in den Prooinzen, die 


von den Japanern bewohnt find, die Unzufrieden⸗ 
heit infolge Mangel an Lebensmitteln fort. 
Berlin, 26. März. (R. T.⸗A.) Laut Nach⸗ 
richten aus Paris verſichert die dortige chineſiſche 
Miſſion, daß die ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen 
unabänderlich gute bleiben und alle andern dem 
zuwiderlaufende Nachrichten tendenziöſe Erfin⸗ 
dungen ſind. SS 
Petersburg, 25. März. (R. T.⸗A.) Geftern 
find keine offiziellen Nachrichten aus dem fernen 
Often eingetroffen. SSC 
Sewaſtopol, 26. Mürz. (R. T.⸗A.) Die 
Stadtverwaltung bereitet ſich zu dem feierlichen 
Empfang der Helden des „Warjag“ und „Korejez“, 
die hier erwartet werden, vor. = 
Sachalin, 25. März. (R. T.⸗A.) Hier iſt 
alles ruhig. „„ 
Niutſchwang, 26. März. (R. T.⸗A.) Der 
Beamte der ruſſtſch⸗chineſiſchen Bank, Kreutler, 
wurde zu franzöſiſchen Konſulagenten in Niutſch⸗ 


wang ernaunt. Izm wird das rufſiſche Staats⸗ 


eigentum übergeben werden. Be 

Suez, 25. März. (R. TA) Hier ift der 
ruſſiſche Dampfer „Malaja“, der nach Odeſſa 
ſegelt, eingelaufen. An Bord desſelben befinden 


ſich 6 Offiziere und 262 Untermilitärs, die vom 


engliſchen Kreuzer „Talbot“ gerettet wurden, als 


der Kreuzer „Warfag“ in Gefahr ſtand. 


Niutſchwang, 26 März. Eine große Se, 
zahl verdächtig ausſehender Individuen trifft forte 
während hier ein. Man gleubt, daß es Räuber 


` Ers Zeitung — 14. 
Charbin beſtimmt. Starke Kolon⸗ 


ſchäftsleuwte 
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find, welche nur die günftige Gelegenheit ab⸗ 
warten, um zu plündern. Infolgedeſſen haben 


die Bewohner ihre Bedieuteſten mit Waffen ver⸗ 
ſehen, um ‚gegen einen Ueberfall ſicher zu fein. 
Petersburg, 26. März. Von autsritati⸗ 


ver Seite verlautet: Die Ueberführung des japa- 


niſchen Militärs an die Oſtküſte von Korea wird 
nicht fortgeſetzt aus Furcht vor dem ruſſiſchen 
Kreuzergeſchwader. Auf dem Wege zwiſchen 
Genſan und Penjan iſt kein japaniſches Militär, 
da diefe über den Hauptbergrücken führende 
Straße des fürchterlichen Froſtes wegen unpaſſier⸗ 
bar ift. In Nordkorea nimmt der Unwillen gegen 
Japan zu, infolgedeſſen find die Japaner gezwun⸗ 
gen, eine erhebliche Milttärmacht dort zurückzu⸗ 
laſſen, um ihre Verbindungslinie zu decken. Ge⸗ 
neral Miſchenko meldet, daß jetzt ſchon eine 
Diviſion der japaniſchen Avantgarde in Antida 
eingetroffen ift, beſtehend aus 4 Imfanterieregi- 
menterr, einem Kavallerie⸗Regiment, einem Ar⸗ 
tillerieregiment, ſechs Bat terien zu 6 Geſchützen, 
einem Pionierbataillon und einem Trainbataillon, 
zuſammen 14,000 Maun. SC 

Paris, 26. März. Nach einer Petersburger 
Meldung des „Herald“ widmen die ruffiſchen 
Militärkreiſe den unausgeſetzten Waffen beſtellun⸗ 
gen Chinas, beſonders in Oeſterreich, ihre Auf. 
merkſamkeit. Man kennt in Petersburg die chi⸗ 
neſiſchen Groß funktionäre, welche ihren Einfluß 
gegen die Fortſetzung der neutralen Haltung 
Chinas aufwenden. Die Koſten der nahezu 
vollendeten Baikalbahn belaufen fi bisher auf 
33 ½ Millionen Rubel. 

Nach dem Kriegsſchauplatze. 
Petersburg, 26. März. Die Dentſchen 
Offiziere, weiche die Kriegsoper ationen beobachten 
follen, ſind geſtern nach dem Kriegsſchauplatze 
abgegangen. Die franzöſſiſchen und amerikani 
ſchen Offiziere werden morgen folgen. Ein 
Koſaken⸗Schutzmann iſt jedem Offizier zugeteilt. 

Diplomatiſches aus Tokio. . 
London, 26. März. Die Times meldet 


daß ſich Japan in der letzten Note an Rußland 
bereit erklärt hatte, die Nandſchurei als außer: 
halb feiner Intereſſen⸗Sphäre zu erklären, falls 
Rußland einwillige auf jeden politiſchen Einfluß 
in Korea zu verzichten. Dieſe wichtige Konzeſſion 
ſcheint Rußland im Glauben beftärkt zu haben, 


daß Japan bereit fei, noch weitere Zugeſtändniſſe 


zu machen, um den Keieg zu vermeiden. 
Japaniſche Proſkeiptionen auf Korea. 
Paris, 26. März. Bisher iſt noch nicht 
amtlich bekaunt gegeben, in welcher Form der 


franzöfiſche Vertreter in Söul gegen die Entfer⸗ 


nung aller franzöfiſchen Ingenieure und Ge⸗ 
von koreaniſchen Unternehmungen 
Stellung zu nehmen beauftragt worden iſt. Doch 
macht man in Delcaſſes Umgebung kein Hehl 
daraus, daß die franzoſeufeindliche Söuler Aklion 
des Marquis Ito hier far? verſtimmte und auf 
die diplomatiſchen Beziehungen Frankreichs 
Japan ihre Wirkung kaum verfehlen wird. 

Zur Verſtärkung der zuffifchen Flotte. 
Petersburg, 26. März. Es verlautet, daß 
die deutſche Regierung ein neues Panzerſchiff mit 
einem kleinen Baufehler verworfen und an eine 
Privatperſon verkauft hat, die daſſelbe an Ruß⸗ 
land weiterverkauft hat. Der Kauf iſt beiderſeits 
perfekt geworden, und es follen Schritte zu wei⸗ 
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Di 


teren derartigen Privatverfäufen eingeleitet wer⸗ 


den. — Hier in Berlin iſt von einem ſolchen 
Verkauf eines für deutſche Rechnung gebauten 
Panzerſchiffes an einen ruſſiſchen Zwiſchenhändler 
gihta bekaunt. N . 

Hamburg, 25. März. Trotz des Dementis 
wird die Meldung über den Verkauf des Schuell⸗ 
dampfers „Fürft Bismarck“ an die ruſſiſche Re- 
gierung aufrecht erhalten. Die Maunſchaften zur 


Ueberführung des „Fürft Bismarck“ und des 
Kaiſer Friedrich“ ollen bereits augewor⸗ 
ben fein. 


Japaniſcher Bericht über den Angriff 
. auf Wort Artur. i 
Tofio, 26, März, 
dungen des Admirals Togo, verlautet über die 
Seeſchlacht vor Port Artur folgendes: „Am 22. 
März mauöprierte unſere vereinigte Flotte Zwei 
Abteile Minenboote hielten ſich vom 20. bis 22. 
d. M. vor Port Artur auf. Trotzdem unſere 
Minenboote dem Feuer der Ruſſen ausgeſetzt 
waren, wurden denſelben doch keinerlei Ber 
ſchädigungen zugefügt. Um 8 Uhr früh tauchte 
vor Port Artur die Hanptflotte auf. Während 


des Bombardements dampften die rafſiſchen 


Schiffe in den Hafen hinaus, doch hatten wir 
das Feuer bereits um 2 Uhr nachmittags einge⸗ 
felt. Man konnte 5 xuſſiſche Panzerſchiffe 
und 4 Minenbonte ſehen; der Feind beſchoß uns 
non dieſen Schiffen aus, Zahlreiche Geſchoſſe 
fielen in der Nähe nuſeres Panzerſchiffes 
„Fudſchi“ ins Meer. Unſeren Schiffen wurden 
keine Beſchädigungen beigebracht. Um 3 Uhr 
zogen wir uns zurück. 


Telegramme. 


Petersburg, 26. März. (R. T.⸗A.) Gene⸗ 
rabAdjutant Sacharsw wurde zum Kriegsmini⸗ 
ſter, General⸗Leutnant Shutleworth zum Kom- 
mandanten des 1. Kavalleriekorps und Se. Kai- 
ferliche Hoheit der Großfürſt Kirill Wladimiro 
witſch zum Chef der Kriegs⸗Marineabteilung in 
den Stab des Kommandanten der Stillen Meer⸗ 


Flotte ernannt. KN 


aus Tokio: Aus den Dokumenten, welche dem 
Parlamente vorgelegt worden find, geht hervor, 


(R. T.⸗A.) Laut Mel 


nach Z⸗iägigem Termin erfolgen werde. 


Paris, 26. März. (R. T. A.) Der bo 
zöſiſche Geſandte beim Vatikan reichte einen ener- 
giſchen Proteſt gegen die Neberfälle auf die frau ⸗ 
zöfiſche Regierung ein, die unlängſt der Papi in 


ſeiner Begrüßungsrede au die Kardinäle machte. 
Berlin, 26. März. 
wird mitgeteilt, Í 
rung davon in Keuntnis geſetzt, daß die Ratift⸗ 


(R. T.⸗A.) Aus Sofia 
Netſchewitſch habe die Regie⸗ 


kation des türkiſch⸗bulgariſchen Uebereinkommens 


London, 26. März. (R.-⸗T.-A.) Aus 


Tanger wird berichtet, daß ſich das Gerücht ver⸗ 
breite, der Korreſpondeut der „Kölniſchen Zeitung“ 


Gönte ſei in der Nähe von Fez ermordet worden. 
Der Leichnam, der zwei Schußwunden aufwies, 
wurde in einem Fluſſe gefunden. 

Die Reiſe des deutſchen Kaiſers. 

Meapel, 26. März. (R.⸗T.⸗A.) Der 
deutſche Kaifer reiſte nach Kapri und von dort 
aus nach Sorento. Ze 

Entrevue gekrönter Häupter. 

Neapel, 26 März. Im Laufe des Tages 
verwandelte ſich Neapel in cine Feſtſtadt, die den 
Beſuch Kaiſer Wilhelms im Kriegshafen von 
Neapel zu einem Ereiguiſſe ſtempelt, an dem 
die ganze Bevölkerung teilnimmt, In der inneren 
Stadt wehen die deutſchen Fahnen und die Via 
Roma, die weltberühmte Toledo⸗Corſoſtraße, 
gleicht einer via triumphalis. Für den Kaifer 
ſtehen im Arſenal des Kriegshafens Equipagen 
bereit, die für den Beſuch der Zoologiſchen Sta ⸗ 
tion und für etwaige Ausfahrten, die abſolut 
inkognito erfolgen ſollen, beſtimmt find, Das 
Bild, daß der Hafen abends bietet, ift von zane 
beriſcher Schönheit. ö 

Nom, 26. März. Sämtliche Neapolitani» 
ſchen und Mailänder Blätter weiſen auf die Bes 
deutung der für Sonnabend geplanten Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Kaifer Wilhelm und König Viktor 
Emanuel hin und ſprechen die Vermutung aus, 
daß die Balkaufrage den Hauptgegenſtand der 
Erörterungen bilden wird. In den politiſchen 
Kreiſen Italiens wurde die überaus herzliche 
Form des Begrüßungstelegramms des Königs an 
feinen hohen Gaſt mit lebhaften Intereſſe und 
hoher Genugtuung vermerkt. zi: 

Fiume, 26. März. König Oskar ven 
Schweden ift geſtern aus Abbazia Bier eigen 
troffen und von dem Gonverneur und den 
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden empfan⸗ 
gen worden. Bei dem Gouverneur fand ein Zef- 
mahl ſtatt. Kaifer Franz Joſef wird am 7. 
April in Abbazia mit Erzherzogin Marie Joſefa 
eintreffen und dem König Oskar einen Beſuch 
abſtatten. Abends findet alsdann ein Diner frati, 
Am 8. April reiſt Kaiſer Franz Joſef nach Buda⸗ 
peſt ab. d 

Wriſtokratiſcher Betrug. 
Wien, 26. März. Beim B zirksgericht in 
Glödnitz wurde gegen den Prinzen Joſef Rohau, 
den älteſten Bruder des regierenden Fürſten Alain 
Rohan und gegen ſeine Gattin Anzeige wegen 
Betruges erſtatten, weil das Prinzenpaar von 


Auguſt bis Ende Dezember in einem Hotel am 


Semmering gewohnt, dort 7000 Kronen Schul⸗ 
den gemacht hat unter der Vorſpiegelung, das 
Geld durch den Verkauf ihres kroatiſchen Gutes 
zu erhalten, und daun ſpurlos verſchwunden ifte 
Das Prinzenpaar ſoll jetzt in Abbazia fein, 
Kaiſer Wilhelm und Sien" Pius X. 
Rom, 26. März. Im Vatikan verlautet, 
der Papft beabſichtige den Kaifer anläßlich feiner 
Mittelmeerreiſe in irgend einer Form begrüßen 
zu laſſen. 
[Maß regelung von Gelderpreſſern. 
Salonichi, 26. März. Generaldirekter 
Hilmt Paſcha bot den Gendarmeriekommandanten 
des Sundials Prizrend, ſowie den Kaimakam von 
Froſowitſch abgeſetzt, weil dieſelben fih der Geld- 
erpreſſung von Bauern ſchuldig gemacht haben. 

Neue Rüſtungen der Albaneſen. 
Salonichi, 26. März. Jafolge der immer 
weiter gehenden Forderungen der Albaneſen wur⸗ 
den die Unterhandlungen mit denſelben abge⸗ 
brochen. Die Albaneſen konzentrieren ſich bei 
Maleſia, wo für die nächſten Tage eine Schlacht 
erwartet wird. WW 

Zum Sereroaufſtand. 

Berlin, 26. März. Ein neuer Transport 
von Krie gsfreilligen für Deutſchſüdweſtafrika, bes 
ſtehend aus 400 Mann, unter dem Kommade 
des Majors von Heydebrand, hat geſtern Abend 
9¼ Uhr Berlin verlaſſen. Schon lange vor der 
feſtgeſetzten Zeit hatte fih in der Umgebung des 
Lehrter Bahnhofes ein nach Tauſenden zählendes 
Publikum ange) mmelt. Das große Schutzmauus⸗ 
aufgebiet hatte Mühe, den Platz vor dem Bahn⸗ 
hoje. frei zu halten. Wenige Minuten nach 
9 Uhr erſchienen die Prinzen Eitel Friedrich, 
Maguf und Oskar. Die Truppen murder von 
dem Publikum mit ſtürmiſchen Huerahrufen 
begrüßt. dÉ l 
; Die Peſt in Johannesburg. 
Zondon, 26. März. (H.⸗T. A.] In Jo⸗ 
hannesburg find wiederum 10 Perſonen an der 
Deft erkrankt. Bisher find 60 Eingeborene und 
5 Weiße an der Peſt geſtorben. 


Kirchliche Nachrichten. 
` ` Grp der bieſt evangeliſch - I i i 
7 7 55 in der nächsten délen, Gemeinde 
Orduung ſtatt: ee e 

Qn der St. Triuitatis⸗Kirche: l 
Am Sonntag, ben 27. März, Vorm. um 10 Uhr 
Beichte, um 10%, Uhr Haupigattesvienft nebft der M. 
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Abendmahlsfeier, Paſtor Gundlach. Matth. 21, 1—9. ` 
Nachmittags um 3 Uhr Prüfung der Confirmanden 
vom Paſtor Gundlach. 
an um 6 Uhr Got esvienft. Paſtor Hadrian. 

m 
Confirmation verbunden mit der bl. Abendmahlsfeier, 
Paftor Gundlach. 

Am Grün wonnerſtag, Vorm. um 10 Beichte, um 10½ 
Uhr e verbunden mit der hl. Abendmahlsfeier, 
Paftor Gundlach. Matth. 27, 20—25. 


Am Charfreitag, früh um ½7 Uhr Beichte⸗, Abend⸗ 


mahla- und Predigtgottesdienſt, Paftor Gerhardt 
Vormittags um 10 Uhr wiederum Beichte, um 1014 
Uhr Hauptgartesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier, 
Paſtor Gundlach. Luc. 23, 44—45. 
Nachmittags um 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Paſtor 
Hadrian. 
Itit Sonfiemandenfaale: 
Am Sountag, den 27. März, Nachm. um 4 Uhr 
Verſammlung der konfirmirien weibl. Jugend. 
Abends am 7½ Uhr, Be eſammkung der konfirmirten 
münnlichen Tugend. 
l In der Armenhaus⸗Kapelle: 
Am Charfreitag, Vorm. um 10 Uhr Paſſlons⸗ 
gattesdienſt, Paſtor Hedrian. 
Im Kantoratslokale (Pandita Straße 44) 


Am Dienſtag, den 29. März, Abends um 8 Uhr 
Bibelſtunde, Paſtor Hadrian. 


Fremden⸗Liſte. 

Grand - Hotel. Herren: Rappe, Meiſnitzer und 
Thielbeule — Herlis, Gawronski — Wilna, Weintrob 
— Kiew, Severin Tomaſchom, Bergſohn, Dorn. 
Zi Ewert, Srabawett J nikomski U. Sieczkowski 


Dienſtag, den 29. März, Vormittags um 10 Uhr 


Warſchau, Meller — Petersburg, Stauffacher — 
Baſel, Nieburg — Riga, Richter — Tetſchen. 

Hotel Victoria. Herren: Jaworski — Sieradz, 
Kobierzucki — Kalinow, Blauſtein — Wiskitki, Hundke u. 
Ja hn — Tomaſchow, Kluge — Poſen, Sluzauskt — 
Duraczem, Burchardt, Gumkomski, Bufanowski u. Bergholz 
— Barden 


Civilſtands⸗ Nachrichten. 


Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis - Gemeinde in Lodz 
in der Zeit vom 13. bis 19. März 1904: 
Getauft wurden 18 Knaben u. 10 Mädchen. 
Beerdigt wurden 10 Andere und folgende erwachſene 
Perſonen: Wilhelm Majer 67 Jahre, Eduard Berthold 
Meihner 77 Jahre, Caroline Bertha Effenberger geb. 
en 53 Sabre, Henriette Friederike Jäkel geb. Eugler 
Juhte, Marie Elſner geb. Zoller 34 Jahre, Emilie 
Maste Zoller geb. Hoffmann 83 Jahre. 
Getraut wurde 1 Paar. 
Todtgeboren wurden 4 Kinder. 


Witterungs⸗Bericht. 
Lodz, den 26. März 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 

Wetter: heit. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2 
Mittags 1 „ 
Nahmiltag 5 , 
Barometer: 757 mm Gefallen 
Maximum: 8 Wärme 
Minimunt: O „ 


ie heutige Nummer unſeres Blattes enthält 
aufer den Beilagen 12 Seiten EES 


Wärme 


z H 


4 Gë 


Schmerzerfüllt bringe or die traurige arist, daß mein 


inniggeliebter Bruder 


im Alter von 26 Jahren im Herrn ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Montag, den 28. März, Nachm. 


2 Uhr, vom Roten Kreuze aus ſtatt. 


Die trauernde 


Freitag, den 25. März, um 11 Uhr abends, 
verſchied nach kurzem Seiden unfer inniggeliebtes 


Söhnchen 


im zarten Alter von 10 Monaten, 


Die Beerdigung findet Monlag, d. 95 d. M 
um 2 Uhr Nadi Rittags, v. Trauerhaufe, 
ska- Str 58, auf d. neuen evagel. Friedhofe Hatt 


EAE en Die tiefbeträbten Eltern: 


Er 
ee EE SE 


Se Adolf Diesner u. Frau geb. Mager. 


Iipasıenie JIonsmucrkaro TOpOHcRHarO 


KPEAHTHATO OBIHECTBA. 


Top. Jana, ! er AA 1904 roza. 


ur OBEBNBIEHIE,. 


Ipmrbunsen kb S 22 ycrasa, Ilpasıenie Jlonsuuceraro Topog | 
caro AKpenmruaro ÜÖMecTBa 06D BO Bceoömer csÉrbnie, qro | 
Doan Hpomekhia o Sach cc 
HOND Ba HOT PH NONSHHCREXB  HEIBISRHMOCTEH! ) 

1. Domp | 1113 a. i, mo CK BRepOBOH m CKaranoBOHH yanmgaws, Ha- 
TaHoMb Bpayne nephogadanp hoff 20,000 pys deff; 

2. mot, N 482, no Honyamegoff reng, EI CauouoHoO- 


BE oapäaengoe IIpaneEie 


BHAek P, HepBofauanb fo 15,000 Drüaen, 


BospamenHia NPOTHBB HasHayekis. Tpeöye hx cc CO CTOPOHN 
sengt Oömecrga HOMER Om A0 rahnenn Bb IIpahzenie B5 
"eenig 14 gen, co AHA Hpneuarahia nacroamaro OÖBaBıeHin. 

Ilpenetaatens 9. Tepöctt. 
Auperrops Kamıenapin A. Daer. 


Erste. Bezugsquelle 


Moor = Ce, 


Offerirt billigst: 


r Ir 


Telephon-Anschluss. 


Ja 


FF 


* 


Moda kobieta . poszu- | g 
ee a | SEI ; 
Ki. e 
E P * e | 
FRE: finden 
Wiadomość w adm. niniejszego nisma. 


für Wiederverkäufer 
und Consumenten. 


Original- -Moorit-Platte, 
harte Diehtungsplatte der ee er für überhitzten Dampf. 


d Patent Klinger'sche WASSERSTANDS-APPARATE, 


Das Springen der Gläser ausgeschlossen. 


Stopfbüchsen- Verpackung 


‚allermöglichen Qualitäten auch für überhitzten Dampf bis 400 C. 


Leon NC wi, 


Petrikauersirasse 123. 
FF 
. Zlichtige Bau⸗ u. Möbel: 


dauernde Beſchäftigung bei Rüger u. 
. Weigold, SE in Y 


un) 


Dampf⸗ 


für Schürfungen 


ya 


ae 


r. eut 
Gi A 


Schweſter. 


Eine gut 


Zu erfragen 


Ragom 


Stellung bei 


für Baum noltwaren 
Antritt geſucht. 

an die Exp. d. Bl. 
4913. 


{ „ ſucht 


z Auflage: 


1250 3 1 


vorsteke, die 


al 


2 


Telephon Anii hluas. ` 


er Did 


Woölezanskaſtr. 168 


Kohle, Erze, Salz, Petroleum ꝛc. Dias 
want und Kernbohrung nach neueſtem 
e Spitem mit Bohrmaſchinen bis 2000 Fuß 
Së Tiefe unter Garantie für volle 


Sernge winnung. 


Streng reelle Geſchäftsfü 


R 
| 
3 mit Inventarium vom 1. Juli zu nerpachten. 
5 beim Wirt Milſch⸗Straße 30, 
5 Junger Mann, mit Garantie verantwerk⸗ 
lich, ſucht 
gu 55 
„Hause erwaltung. 


sub 
EK Blattes erbeten. 


Etre e perfecte 


mit guten Zeugniſſen 

alleinftehendem 

in einem größeren Haushalt. 
ouifenſtr. 44, Wohn. 15. 


Ein Aypreteur 


Für eine Färberei wird ein küchtiger zu⸗ 
verläſſiger und gut atteſtirter 


Färbermeiſter 


Jugenieur-Tech nolo 
Zare, 13, i W. 8. 


EINLADUNG | 
ZUM ABONNEMENT | 


2 
PREIS PRO QUARTAL 
durch Buchhandel oder Post bezogra 


ik. 3.50. Einzeinummer 3G er, 


Keta Nummer mit neuem farbigen Titelblatt 
„Biättert man die Hefte der „JUGEND pr 

durch, so mass man die Geschick} 

dern. mit der es der Herausgeber, Dr. 


And aktuell zu erhalten. 17 
aça wird Rechnung getragen 


| 
| 
Dir loſe Baumwolle zum fofortigen 3 
gefuct. 1 Sub „ lofe Baumwolle“ ſind 
PROBEBAND SO P, 


| VERLAG DER „JUGEND: | 
; MÜNCHEN, Färbergraben 24. 


ese Wein Handlung 


von natürlichen Weinen 1 
Aus eigenen Weinbergen in Chabad von 


E. Heinzelmann, 


Ecke der Andrzeja- und Benedykten⸗Straße 5, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ausgezeichnete 
Sarien von reinen abgelagerten Weinen zu mäßigen 
Preiſen, von Abl. 4,25 bis Mil, 3.25 das Wedro (18 Fl.) 


Lodzer „Thalia⸗Theater. 
Heute, Sonntag, den 27. März 1904 
me Großer Nopitäten⸗ Prenieren⸗Abend. 


Be Zum 1. Male: S 
»Luftige Ehemänner. 


Berühmte franzöſiſche Original ⸗Schwank⸗Novität in 3 
Akten v. Antony Mars und Albert Barré, deutſch v. Max 
Schönau. 

Andauernd größtes Zug⸗ und Kaſſenſtück des Berliner 
Refidenztheaters. Allen Lachluſtigen und Hypochonder 
wärmſtens empfohlen. 
Nachmittags⸗Vorſtellung. Anfang 3 Uhr. 
Bei volkstümlichen u. halben Preiſen aller Plätze. 
Zum 7. Male die zugkräftige, ſtets Stürnte des Beifalls 
entleſſelnde, urluftige Operetten⸗Burleske 


Fidele Weiber $ 


in 4 Akten von — ` 


TE 


Treptow, EA ver ‚Stan; Roth. 


arasiz 
3 


Game Tanzt, die get das ihrige 
Items beitragen. Beſonders zervorra 
1. Se „So zwei Brüder fett und Bieter”, ge 
n Paul und Peter Flieder (Gawin Stempel, 


V Derautl. 
„Der verkiedte Kolibri gelungen van 
Magda k. Neuen Nelke (Lotti Banır, ud. Frenzel) 
G pem Herzen, Walzer, gung nan Adele 


Ei Tanp Duat, 


— 


ni Eé SÉ 
SÉ, Demzih, Raguer 


al 


titel, Send, 


Zum 2. „Sele des erok: berät D 

Der Hütkenbeſtzer 

in + Akten von Georges Ohne. 
Beſondere u 


Das mii der denkbar größ Van 
Programm für die 3 
1 gelangen, 1 


zſammengeſtellte 
dch morzem zur 
den Meirafl des 
E 


KS 


: Mar e Moritz“ : 
aufmerkfam gemacht, einer Kinderkomsdie, wie fir 
nicht gadi werden Sa 


iu tiger 


l 
21 


D 
CN 


e 


Übernimmt 


Lodzer — Ingr. N. Schöpke“ 


Maſchinen⸗ Fabrik und Eiſen⸗Gießerei 


Tiefbohrung 


an Stein und Braun⸗ 


Dr nge 


eingerichtete 


1239°3 1 


„Verwalter“ an die 


ſucht vom 1. April 


Herrn, oder 


1244˙3 1 


wird zum ſofortigen 
Off. erb. sub „Appreteur“ 
1215°1 


Untritt 


E Gasmotoröle, 


entſprech. Poſten. 
1255 31 


57000. 


teir be- 


Zeitschrift immer in- 


(Aeg et für Al-) 


J. Kai 


a 


SI? 


Dampf: Tiefbohrungen 


5 ornsteinbau- a 


Reparatur- Geschäft 


empfiehit sich im Aufbau neuer Schornsteine jeden Systems, So- 
wie Hüherbauen, Binden, Abtragen, Graderlchten, Ausbessern, Umwerfen. 

Auch in Blitzableiter - -Anlagen und Reparaturen, 
an allen bei Fabrik-Schornstelnen vorkommenden Arbeiten de: 
gefährlichsten Art 


ohne Betrieksstörung. 2 
Die Arbeiten werden von aussen mit Kunsigerüst schnell, 


Prima Referenzen und Zeugnisse werden gerne vorgelegt. 


Heinr, I D° etset, Lodz, Petrikauer Strasse 207. P 


Die neue Erfindung verhindert: 
ſchädlichen Regenwaſſers, 
ſchen Verſchluß, ferner Werfen und Anquellen der Ge 

Gen. Fekſter⸗ und 


die zur Ausf. allein berechtigte 


iMERER, Lodz, 


ee aut e a a 


| 
| 
| 
| 
phon⸗Anſchluß 
ae Jensler- u. 
i 


Telepbon aiding | 


Dampf⸗Tiefbohrung 
und Waſſerbefchaffung großer conſtanter 
Waſſerquanten für Fabrik und Hausbedarf. 
Ueber 100 ebm Waſſer pro Stunde aus nur 
einer Bohrung erreicht. E 
Mehr e 560 Bohrungen | 
unter ſchwierigſten erhältniſſen bereits mit 
großem Erfolg in Ls e u. Umgegend ausgeführt 
Sichere Abſperrung guter Trinkwaſſer 
von ſchlechtem Oberwaſſer. 5 

a. Referenzen. 

age Preiſe. 
Projecte und Anſchläge gtrais. 


Weiigehendſte Garantie 
(01481 


Spe cialitāt: 


9561 5 


überhaupt S 


reell und billig ausgeführt. 


Hochachmagsvoll 


Seite Bezugsguele für Wiederverfinfer und Eonfumenten. 


Russisch. u, Amerikanische Gilinderaele J. Maschinengele, 


Natenifett, Tovotte⸗Fett, Seilſchmiere, 
a 
Maſchinenfette, Dynamoöle, Spicköle, Olein⸗Erſaß, Nähmaſchinenöle ` 

Gallipoli und Malaga Baumölle, 


Focomabilen-Cylinderoel, 
Fiſchtrahn, Adbeſionsfett, Conſiſtente 
Erſaß „Baum! 
Spekialität: —— 


Heißdampf⸗Cylinderöl bis 400° C. 


Referenzen, Muſter u. Preiſe auf Berlangen. Lieferant erſter hieſiger Fabriken 


Leon Nowinski, Lodz, 


Petrikauer 
Straße 123. 


1249)3 1 Telephon Anſchluß. 


alkonfüren, i 


Syſtem J. Wróblewski, yatentivi in vollen Staaten, prämiirt mit der 
goldenen Medaille auf der Ausſtelung für Erfindungen Paris 1903. 


t: Eindringen des läſtigen und 
Luftzug durch luftdichten automati- 


den: piren empfiehlt: 
Bautiſchlerei u. Parkettfabrik v. 


Promenzien- 
Strasse M9.. 


0559 A0 1 


BEREITS RL 


en 


; - 3 e 
„Nachbarskinder“. 
l Roman von B. v. d. Landen, ` 

W 5 „Gachdruck verboten. 

„Sie haben diefes Leben ſelbſt gewählt, fuhr 

er fort, mild und warm und gütig im Ton, „unn 
find Sie daran gebunden durch — wenn Sie 
nichts anderes gelten laſſen wollen, durch die 

Liebe und die heilige Berautwortung für Ihr 
Kind. Und dann nach eins, gnädige Frau, wis 
gen Sie einmal ernſtlich das Gute gegen das 
Minderwertige ab im Charakter Ihres Mannes; 
er iſt wahrhaftig mehr wert, als daß Sie ihm 
ſein Leben vernichten, deſſen Glück er fo vertrau⸗ 
ensvoll in Ihre Hände gelegt hat. Seien Sie 
edel und tapfer, verfuchen Sie feine Liebe durch 
eine freundliche Zuneigung zu erwidern, ſeien Sie 
nur ein klein wenig dankbar für Alles, was er 
Ihnen gewährt.“ Hee 
a SG hiermit ſchicken Sie mich fort?“ fragte 

e- herr. . a 

„Sch ſchicke Sie nicht fort, und ich will Ihnen 

nicht wehe tun, ich möchte Ihnen nur behilflich 
ſein, den rechten Weg wieder zu finden, auf dem 

Sie vielleicht noch Ihren Herzenusfrieden zurück 

erlangen können. Wollen Sie es verſuchen, wol 
len Sie?? . : ; 

Sie ſenkte darauf den Kopf auf die Bruſt und 
ſchwieg. EE SE 

„ „Kommen Sie,“ fagte er milde, aber fehr be- 
ſtimmt, zog ihre Hand durch ſeinen Arm und 
führte fie, raſch ausſchreitend, weiten, 

„Sie lieben eine andere,“ ſagte fie plötzlich, 
das Schweigen unterbrechend und dabei ſtehen 
bleibend. : 

Er ſah Ge ruhig mit vollem Blick an. 

„Eine Andere? Nein.“? ; 
e Ein mattes Lächeln glitt über ihre bleichen 

Züge. Ee . 

Er winkte einen vorüberfahrenden Fiaker 
heran, hob die junge Frau hinein und nannte 
dem Führer Straße und Hausnummer. - 

Aus dem geöffneten Fenſter neigte ſich noch 
einmal Sidoniens Antliß. — Sie streckte ihm 

E die Hand entgegen, und er führte fie an feine 

pen. 2 Sg "SE 

„Leben Sie wohl, gnädige Frau.“ ; 

l „Was fe antwortete, konnte er nicht mehr 
hören. Der Fiaker rollte davon, und er ſah ihm 
nach, bis die Umriſſe im Nebel verſchwunden 
waren. 5 l 


t 


‚Alter polnischer METH von 60 Kop. bis 10 A pro flasche 


Activa. 


Baupt-Thee =] 


l Für abgelagerte Meine pramüirt auf der Welt -Husstellung } 


Sidonie lehnte im 
den, weit offenen Augen ſtarrte ſie durch die 
Scheiben auf die Straßenbilder, die ſie wie im 
Nebel vorübergleiten fah. : 

Jede Wendung der Räder trennte fe immer 
mehr von ihm, den fie liebte. Nein, fie wollte 
nicht, fte konnte nicht — fe hatte Stephan nichts 
verſprochen. Sie hatte die beſten Abſichten ge⸗ 
habt, aber je näher ſie dem gefürchteten Ziel 
kam, deſto unmöglicher erſchien ihr die Ausfüh⸗ 
rung ihrer Vorfätze. N 

Ein Zeichen ließ den Fiaker halten, Sie ftieg 
aus und ging den Weg zurück, den ſie gekommen. 
Der Wind trieb ihr den Schnee in's Geſicht, die 
Kälte drang ihr bis in's innerſte Mark. Aber 
vorwärts, immer vorwärts ſtürmt fe, Wohin 
uur? Wohin? Ganz gleich, nur noch nicht heim, 
jetzt noch nicht. — Froſtſchaner überrieſelten ſie, 
ein Grauen packte ſie in den einſamen Wegen 
des Praters, wo der Wind durch die kahlen Aeſte 
der Bäume ſtrich, und die Schatten des ſpäteren 
Abends um fie lagerten — dazu der fallende 
Schnee, der über die frühlingsſehnende Erde noch 
einmal das weiße Leichentuch warf. 

Allerlei ſchanerliche Begebenheiten fielen ihr 
ein von ſchlechtem Geſindel, das einſame Frauen 
auflauerte. Wenn man fie überfiele, fie mordete. 
Es raſchelte dicht neben ihr, ein dunkler Gegen⸗ 
ſtand huſchte vor ihr über den Weg. Sie ſchrie 
laut auf und entſetzte ſich über den Ton der eige⸗ 
nen Stimme. D en i 

Sie haſtete vorwärts, da fühlte fie plötzlich 
ihr Kleid gehalten, fie konnte nicht weiter; halb 
ſinnlos vor Saaft ſtand fie ſtill, nichts regte Ho, 
und nun entdeckte ſie, daß ein fürwitziger Dor⸗ 
nenſtrauch die Falten ihres Rockes gefaßt hielt. 
Mit zitternden Händen befreite ſie ſich und floh 
wie gehetzt der Straße zu. Dort nahm ſie den 
erſten ihr begegnenden Fiaker, und wie erlöſt at- 
mete fie auf, als derſelbe vor ihrem Haufe hielt 
und ſie das elegante, hell erlruchtete Veſtibül bes 
trat. Während ſie die breiten, mit Teppichen 
belegten Treppen hinauf flog, ſchüttelte ſie der 
Froſt — ſie gab der inneren Erregung ſchuld 
und achtete es nicht. e : 

Hediamp kam ihr entgegen. 

„Wo bleibft du nur fo ſpät, Sidonie 2“ rief 
er vorwurfsvoll — und dann — ſchon wieder 
beſorgt um fie — „du wirft dich noch erkälten, 
Kind.“ E EC NW 
„Nein, nein,“ wehrte fie, aber freundlicher, als 
es ſonſt ihre Art war. Sa 


empfiehlt zu den bevor- 
stehenden Feiertagen 

trotz der Zollerbsbung zu alten Prei- 
sen, Liehhabern wirklich guter 


Sämtliche Delikatessen und Koloniat $ 


a . Lab: Filialen Zuſammen 
1 Caſſa: Baarbeſtand in Creditbillets, Gold, Silber und Münze 224,245.50] 292,353.64 518,599.11 
2 SGiro.⸗Conto bei der Staatsbank 5 . $ e 51,174 14; 188,648.32 249,822.46 5 
3 Spec. lauf. RNechn. b. d. Staatsbank gegen Unterlage von Wechſeln 530,404.35 330,004.35 c 
= AT e lauf. Redu. h. d. Staatsbank gegen Unterlege von Wertpapieren : ; 
5 Discontirte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterſchriften , 6,294,355.61 7 ,292,708.97| 13,587,063.68 8 
<- 6 Darlehen gegen Unterpfand von: a) Staatspapieren m 8 — En 10,595. — B 
— ; j b) Pfandbriefen und Actien : BE) Te BE E 
74 Eigene Effecten: a) Staatspapiere ; Be a a 270618785 188,263.20 1 
„ bh), ſtaatlich nicht garantirte: zer 1 61871213% 
15 1 n ee e 27,740. 1 e 
. Be: 2. Anteile und Actien A ; 68,435.— Bu. 
8 Effecten des Reſervevonds: R N | E ? 
; Skaatspapiere und ſtaatlich garantirte Effecten . . 2,28, 751.86 2,2517751.86 
9 Specielle laufende Rechnungen gefichert durch:a) Staatspapiere Se 39,415.16 108,649.32 824,768.67 
: ar — i E b) Pfandbriefe u. Actien 142,317.17 513,387.60 5 
490 Eoarreſpondenken: a. Conto Ioro!: J o g 
E: us J) Credite, geſichert durch: 1 ` - 
= „ 25 SE SE , 48498044 9449.89 
b. Pfandbriefe und Actien R ` f 4,218, 150871 258,750.25 
E. Wechſel mit zwei Unterſchriften Ser ı 117737342) ` 
d. Waren F Lagun NR 209,280.99 40186 607.80 
— Eeer Beträge a „ 633,970.39 1,417,084. 86 
b. Conto nostro: SE 

1) Verfügbare Beträge K = 499,120.82 108 
WER 2) Wechſel zum Incaſſoo S . A 352,300.— 101,893.43 ENTE 
11 J Gonto der Cenckrate mit den Filialen 1 3,287,521.85 SE | 5,287521.853 
12 ratten und Wechſel auf ausländiſche Hige i S 9 : 8,672,40 1 1 
Bankgeb dude 205,000. S 200. $ 
1 Proteſtirte fl a a pi 90.63 EH Liest 
15 | Mobtlien- und EimitungdEmio 2: 04° 002 De 1,288.78 1402.65 8,586.45 A 
18 Tranſitoriſche Beträge) een 744,020.891- 610,969.45 -12400034 5 
1 , „55 l 183,431.15 225,627.23 058.38 
Li pii > H * à a z DH D H H JD Lah — 2 ei = d 2 8. 
s 43 Ruckzuerſtattende Koſten 5 „ ee 85 989.0 1767.5. 2558.63 
Dëse 85 E i NEE EE EE 
Y Darin Wechsel zum Snceſſs. „ 285772844“ 2402845 501336098 
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Soner Zrben — 14. (27) Mürz 19% - 
Fiaker, mit heiß brennen- 


Sie ließ ſich umkleiden und ging in ihr Bon- 
doir. Todmüde ſchlich ſie zu ihrer Couchette; da 
lag fie, die Hände herabhängend, kraftlos und 
verzweifelt. Ihr Kopf glühte und ſchmerzte, im 
Gehirn, in den Schläfen hämmerte und pochte es 
zum Zerſpringen, und über ihren Körper rom 
ein Fröſteln. Sie wollte zu Bett gehen, es würde 
richtiger ſein. 

Ehe ſie in ihr Schlafzimmer ging, 
noch einmal an das Bett des Kindes; die 
ſchlief ſchon ganz feft. Die goldblonden, 
Haare kreiteten ſich über die feinen, ſpitzenbeſetz⸗ 
ten Kiſſen. Sie ſtrich mit der Hand über das 
warme, rofige Kindergeſicht. Die Kleine zuckte 
unter der Berührung zuſammen und wandte das 
Köpfchen zur Seite; die Hand, die es geliebkoſt 
hat, war todeskalt. Sidonie trat mit einem 
Seufzer zurück, in der Tür nach dem Schlafzim⸗ 
mer blieb ſie ſtehen, noch einmal ſuchten ihre 
Augen die kleine Schäferin, lauſchte ihr Ohr den 
gleichmäßigen Atemzügen, umfingen ihre Blicke 
den ganzen trauten Raum, dann ſchloß fie Lite 
die Tür hinter ſich. 

Gleich darauf trat Heskamp, im Paletot, den 


trat ſie 
Kleine 
weichen 


Hut in der Hand, zu ihr herein. 


„Ich mill dir nur noch „Gute Nacht' fagen 
und fragen, wie du dich fühlſt,“ entſchuldigte er 
ſein in letzter Zeit ungewohntes Erſcheinen in 
ihrem Zimmer. 

„Bin müde, — hoffentlich werde ich ſchlafen. 
Gute Nacht, Georg.“ 

Sie nickte ihm freundlich, beinahe herzlich zu 
und ſtreckte ihm mit einer mäden Bewegung die 
Hand hin. N 

Als er ihr liebkoſend über den Arm ſtrich, 
zuckte Re leiſe zuſammen; er hatte es nicht be⸗ 
merkt. Er ſah nur ſein ſchönes, geliebtes Weib, 
und ehe ſie es hindern konnte, hatte er ſie um⸗ 
faßt und geküßt. 

„Schlaf wohl, Schatz.“ 

Fort war er; feine Frau ſtand geiſterbleich, 
ohne ſich zu regen; erſt der Eintritt der Zofe 
ſchreckte fie auf; fie ließ ſich entkleiden, und von 
Müdigkeit und Abſpannung übermaunt, ſauk ſie 
auf ihr Lager. Aber der Schlaf kam nicht, die 
heute durchlebte Szene ſtand deutlich vor ihren 
Augen. All' das Leid der letzten Wochen durch⸗ 
bebte ſie noch einmal und ließ ſie keine Ruhe 
finder, 

Würde fie gut und tapfer fein können, wie 
Stephan es verlangte? f 
Sie ſt 


SS 


en - gros und en-detail, 


Lodz, Scke Petrikauer- u. Drielna-Strasse Nr. 501 


Derjenige, welcher 
erhält die elfte 


N r 


eine reichhaltige Auswahl von altgelagerten Ungar-, französischen, 
Rhein- und spanischen Weinen, Champagner, Rum, Cognac, in- u. 
ausland. Liqueuren, Englisch-Porter, Rstrachaner Caviar I. Qualität, 
Krimer Aleinen, weiss und roth, von 40 Rop. bis ı Rbl. pro Flasche, 
sowie alten polnischen Meth (Starcpolskie Miody). e EE 


andelsbank 


e 
E 


ieß einen Schrei aus, laugſam richlete 


gratis (auf Verlangen Champagner). 


fie ſich anf, der Kopf ſchmerzte ihr wahnſinnig. 
Sie warf ſich wieder zurück und barg ihn in die 


Kiſſen. Daun ſprang fie auf, warf eine leichte 


Hülle über und trat an's Fenſter. SE 
Eine eifige Kälte ſchlug ihr entgegen, ſtrich 
ihr über das glühende Geſicht, beruhigend, ere 
friſchend; tief atmend beugte ſie ſich hinaus. Es 
ſchneite noch immer — nichts regte ſich draußen 
im Garten, auf dem Hof — alles war ſtill — 
alles weiß. ; a 

„Wie ein Leichentuch,“ dachte fie und ſchauerte 
zufammen. de Oe 

Das Kältegefähl wurde ſtärker. Sie trat 
vom Fenſter zurück. Minutenlang ſpürte ſie eine 
Erleichterung, auch im Kopf, ſie ſchlüpfte wieder 
unter ihre Decke in's Bett; da packte ſie ein Fie⸗ 
berſchaner, daß ihre Zähne klappernd auf einan⸗ 
der flogen und ihr Körper flog und zitterte. — 
Eine ſchreckliche Augſt überkam fte, Be konnte nur 
noch den Knopf Ser elektriſchen Glocke neben 
ihrem Bett berühren, um ihre Zofe zu rufen. 
Als das Mädchen eintrat, hatte Sidonie das Bes 
wußtſein verloren. — — 

Es folgten ſchwere, ſorgenvolle Tage. l 
Als Heskamp die Nachricht von Sidoniens 
Erkrankung zu Maxwells brachte, erklärte Do» 
rothee: 

„Ich komme mit, Georg.“ 

„Aber Dorchen — es wird dich ſehr angrei⸗ 
fen. Du haſt kaum die ſchwere Influenza über⸗ 
wunden!“ l 

„Kaum — aber immerhin überwunden. Du 
und das Kind, ich möchte Euch in dieſer Zeit 
nicht allein laſſen. Edmund iſt verreiſt — nur 


auf ein paar Tage — er würde auch nichs da⸗ 


gegen haben. Alſo bitte, nimm mich mit.“ 
Dorothee trat an Heskamp heran, legte die 
Hände auf feinen Arm und ſah bittend zu ihm 
auf. Ihr warmes Mitgefühl tat ihm wohl, er 
zog ſie an ſich und legte das Geſicht gegen ihre 
Schulter. = 
Alles, was in den letzten Wochen trennend 


zwiſchen ihn und fie getreten war, was feine Ehe 


und ſein Leben getrübt, was ſie ihm angetan 
hatte durch ihre Kälte, ihre Launen — alles war 
vergeſſen; nur feine ehrliche, treue Liebe hatte 
noch Platz in feinem Herzen. Statt fie anzu 
klagen, klagte er ſich ſelbſt au, und es drängte 
ihn, ſich gegen Jemand darüber auszuſprechen; 
er meinte, Niemand gegenüber ſo offen ſein zu 


können, wie gegen ſeine Schwägerin. 


(Sortfegung folgt). 


STAROPOLSKIE MIODY od GO Kop. da 10 rub, za Wel 


| Passiva. Lodz Filialen ‚Sufammen 
1 Stulngetbapiiai: volleingezahlt Stück S . | 5,000,000.— 5,000,000. ` 
2 Refervefond 7 S å d a E S a S 2,500,000.— 2,500,000.— 
Dividenden ⸗Reſerve E RR 40,600. —| o A0000. 
4 SGewinn⸗Vortrag 25 acà - . A 6,115.58 6,115.58 
5 Unbehobene Dividende a » S e a R 42.— | 42.— 
5 | Giro⸗Conto: a) mit ſsſortiger Kundigung e e ee 853,727.64 | 
b) mit ſiebenzägiger Kündigung . “ . . 5, 408,814.33 1.289, 229.779 848,321.16 
74 Capital⸗Einlagen: a) auf beſtimmte Termine p 2 . 830,612.18 558,985.63 % W 
1 b). ohne Termine . g R A S 152,134.12 35,500. 
8 Corxreſpondenten: a) Gonto loro: 1. Verfügbare Beträge i 3,832,380.07) 1,464, 400.57 
. 5 2. Wechſel zum Incaſſo 255.200.— 44,482.28 816588. 
b) Ganto nostro: Guthaben derſelben . f 185689162] 506,588.20 8 
9 | Genio der Centrale urit dert Filialen > 5 A l Bee 5,289,765.67; 5,283.765.67 
10] Rediscontirte Wechſel bei der Staatsbank š . SET, 88.4 985,060.21| 1,832,285.95 
11 Zinſen, Proviſion und Commiſſtoen . $ A 3 630,083.36 666,588.55 1,296,886.91 
12 Tranſttoriſche Beträge 35395.24] 1,409,966.19) 1,763,361.43 
3, Wechſeldeput bei der Staatsbank p S : š S 630,204.35 630,404.30 
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EE 13,249,800.45) 56,733,736,66 
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i zu verkaufen. der eib en 
iſt ſofort zu vermieten. Dzielnaſtr. x P ` i g | dieses Dates. 12973 2 
Wohn. 6, II. Etage. 11443 3 EN-GROS und Detail-Niederlage in LODZ, in SE —— 
Wohnungen. Petrikauer Strasse 31 EES Peirikauer Strasse 31 Elegante herrsche art GE 
Vom 1. April 1904: Lef empfiehlt für die Feiertage: i Së 


2 Zimmer mit Küche, Parterre. 
Vom 1. Juli 1904: 


5 Zimmer mit Küche mit alben Be 
quemlichkeiten zu vermieten. Pauskaftr. 25. 
n ET, eee. 25. 


+ 
PO Kata r 281. A 


è 
é Bimmer m dc 


Porcellan, eigenes Fabrikat 


Ae 


Tisch-Glas in reicher Auswahl. 


Bemerkung: Preise olme Gonsurrenz, weil aus erster Hand! 
BR am Sonntag, den 27. d aisy ist > N e E — 0515 3 3 2 $ 


ZU verm moon. 


3 bis 5 Zimmer u. Küche, mit allen Bequem 
lichkeiten, ſowie ein 3 geeignet für Flei⸗ 
teberei, u verntiete Annaſtr. 3 22. wä i 


Nawrot⸗ 
Str. 1 2. 
"euch 
meine überrall 
gangbaren 
complette 
Angelgeräthe 
in großer Aus⸗ 
wahl zu foli- 
FFW dnn Preiſen. 
Wiederverküufer erhalten hohen 
Rabatt. 1122132 


- | Blokchocolade hell und || Marcipan-Eier, 
dunkel 1 ul. u. 8 K p o $ Dag. Bas, Schweinchen, 
Biokchocol. Eier p. & 1.20 a Häfen, Atrappen, Oster- 
Biskchee. Pulver p. o A K. lämmer, Baumkuc chenete. 
| 


empüehlt 10515 44 


esca SS Su 7 Eng Petrikauer Stra 


Es beginnt 
ein gediegener Lehrkurſus der 


Petrikauer Straße Nr. 104, 
empfiehlt vom Lager 


Aumeldungen nimmt entgegen tag 
3 set 1—2 Uhr N Nachm. u. 7½—8ʃ7 
St teinhauer, Diplom, Leh⸗ 

Bachführung, St. Andre 
6, Offteine, 2. Eta 


Bien ne 3 


Heilverfahren. 


 Eieelro-Hyaro-Sonnen und Luft-Theraphie, Maffage 
Behandeft mech 


Die, Rheurngtismus, Ischias, Magen und Ser, 
H cet Haut, Kaschen- "und Nerven- 
und Frauenleiden. Ausführl. 
Die Direstion. 


he 8 } 


Beſonders enrsfoh! 
ſpannungen uni 


ER 


S S = e S z SE d A = R i Si 2 R 3 
; rien 288 isch „ Bess; 97 Her Sasasteren-F Fabrik a e Sa ? Schönstes, billiges par bemittel für Oster Öster-Eier: 
P Ar beiten Err 


3 keißte jede Garantie 


vormals 


Aoritz Hille n 


AB Sxecielität übernehme ter ſtrengſter 
Diskretiun das Auf ufertigen complicirier Bi- 
lanzen, Abichlüffe, Einführung der B Bücher 
nach den kzeueſten practiſchſt Zen Metheden, ſowie 


STARA- PAPIER. 


Einfach im Gebrauch! 0530 3 2 


resden 


yes 5 Päckchen, 10 verschiedene farbige 
empfiehlt er und re Mermorierblätter. ie eigenartige Kombination 
6e 14 ſtund EE Führung derſelben zu jeder gee ermöglicht Osteroie b Srolligen- bogen EE iguren und Blumen 
S 10° A f b £ M t wünſchten T — ageszeit unter mäßigen Betin zu Srbruücken und gleichzeitig reizend ZA Marmerieren. 
au gg EZ fl: agern Ei ne S O ore, gungen. Näheres Ziegelſtr. 55, Haus Schloß kassen in Apotheken, Drogusa und Farbenhandlungen. I 
berg, Wohn. 19, 13 52 49 Nan beachte die Schntrmarke: Schleife mit Krone. 
F GaSe Benzin Vë 


allein. Fabrikant: WER: — Quediinkurg. 


EINTRETEN — 


Gr oke e A 1181 Wahl von Spubonieren, Ofer: 

e E N Eier in der neueſten e 
aus S und Zucker, Schäfchen, Häschen um o 
Tiſchchen m. Eingeweihtem, ſowie auch Ehocola- Ba 


den, Zuckerwaren, Maſſe für Kuchen, Vanille, der Firma 


RIESE & PIOTROWSK 
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CH Petroleum- und RE Otre. 


Alleinverkauf für den 
Lodzer- a 


DE 155 5 Zimmer mit Küche und allen 
GE 1. dani 1904 Su. Wo 


S Cé EIER h 8 nm 
Sommera juango 


EARL HOGE, 


— Ze, 104, 


SN EAD. va. 


W. en 


Scree Strasse 2, 


in Przngan hinter Pabianice zu vermieten. 
Bad im fließende Sa fer, Wald, ſowie 
Nahrungs- Mittel am Orte. 1160˙3 4 


a 

GE Can HAHKD reg SH vie wn. Core b SE 
an GSHOBAHİH enpenbnehls Herporogekaro ORpykRarO Oyaa orb 23 Der EPAAA 19004 v. 

I BAyDmaro conepkezig: „Haahaunzp HOBHÄ OROHAa Teil CPORD KIN TRSREREH 
een Tps6onauii Kb HECOSTOSTENLEOCTR-MÄCHTHEN CD Dopoenergttzez, CO AHA 
mpazezaranis GOLABAeHIA“ — HPHTIAHSETL BOID Hessen Rpeguroposn, 2 
HMeREO, HOB Bren Papua Jean R Tefauep k“ ppo, nok. Payas rb Topos 
MOAaE. 2 depay „Potxeps R Ko. B ÅANGRCARApOBD BaphaE CEO. ryö: E 5) Pozsussa 
BE FP. Joen, Teuer, NAH BI reel BHG OSHadeHRATO MEcAYEArO 
epora (eMraa ep 6/19 Mapra 1904 f.) anne "pas, MAH HOCBLACTBOMB CBIUXKB 
NOBbpSEHHZEB Ss Karuenapim 1 Tpaszanera Dro oprabuenig Herpozosckarg ORPyE- 
Hard Gsm SECTESBHO, 3A HCHAWTOHISUD EEIPUCYTCTBEHNHX Ae, BB dach NO Ho- 
AYABE, Cb PDD Donn ENEEINOMIRCAHEHY Ð BPEMCHEHME (Congo, BD 
pH enn CYA Kosmmmeapa or HOLEN Tpedozarik. 


en 3 o E enee, 


Zu vermieten vom 1. Juli a. c. 


Küche, 
Joé Be 
SA Zimmer fofort. 
SEH Nr. 11 und Dinge e 
2 11178 3 


mit 7—10000 RE, wird zur Handels⸗Gärtnerei bei Lodz geſucht. 
£ erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 
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EIERE Str. 47, Ede Zielonaſtr. 11217 4 2 


empfiehlt wegen ihrer Borzitglichteit bekannte Mazurki in verſchiedenen Sorten, 
Petinet- Baben, gebrühte, podoliſche, Punſch- und Chokoladen⸗Babe en, direrſe Blech 
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Grösse Stab 


= kuchen, Baumkuchen, Torten, Käſekuchen, Oſter - Eier, Lämmchen aus Zucker und 
E Chocolade, SE Confekten, Pratinér, Checolad. U. ne in großer Auswahl. 4 
Ea 8 
Eed = 
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EE 


720 


Do IIN Zu Gs 


e eee, pi ne f 


e Ne 


welches e fett 10 Jahren des Wohloollens des geſchätzten Publikums erfreut, ift 


für die herannahende Saiſon 


mit einer großen Auswahl vor Kinderanzügen, Pal etots, 0 Sege, 
Umhängen, Kapucen, Mützen, Damen⸗ u. Kinder⸗Schürzen, Wäſche, Ausſtener fü 
Neugeborene u. anderen Kleinigkeiten der Kinder⸗C Tonfectien, zu ſehr biligen cher 
feſten Preiſen verſehen. 

Indem ich mid für fernerhin dem Wohlwollen des . Publikums 
empfehle, zeichne Hochachtungsvoll B 
1102 3 3 3 R: e — —— | l 


Da wir weder Hgenten noch Läden unterhalten, ver- 
kaufen zur beverstehen den Saison 


herer, Dësen. Knasen- u, Mälchenrädep 


zu Pede ermã gte Preisen, unter vollster Garantie 
für vorzügtiches Material und exakte Husführung. 


Sehr. Lange, Fahrradfabrik, 
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SR Das Medium, | 


(Aus ber „Stadt des Lichtes — Die 


Berſprochener Reichtum. — Flaumerbaum als 


Der Schatz im Keller, — 
geblicher 
h o larong durchs Schtäſſelloch) 


Aus Pasis, der „Stadt des Lichtes“, wird folgende 
Geschichte von einem Schwinvel berichtet, vie faſt unglanb⸗ 
und nur durch die Unwiffenheit, den Aber 
glauben und die erſtaunliche Leichtgläubigkeit des Opfers 


lich erſcheint 


erklärlich wird. 
Mme. Fournier, 
de Meaux, 


dem Rufe ſtand, 


lignac, die in meiner Hand las, 


Wie der verſprochene Reichtum 
mir nicht ſagen. Sie mußte vorher die 
und wollte or bei der folgenden 


peistlegien im 


— — 


Dr E 52 ` 
Gant, veneriſche und Seſchleches⸗ 
` Krankheiten 
Krutks⸗Straße Nr. 9. 
N ei n. 8—11 Vorm., 6—8 Ram- 
Nmittagau und für Demen von 5—6 ui 
i N i 0413 21 


Sonntag: — 


Dr. Aleksander Poznański 


Ohren., Rafen- und Halskrankheiten 


Sprechſt. v. 9—10 Uhr u. 5½—7 Uhr Nachm. 
Yrzejszoſtraße N 8, Haus Czamanski 
vis-à-vis v. Meiſterhausgarien. 


Dr. Marie Eleyn-Sack 
Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe 
wohnt 2178 


Petrikauerſtr. 17, (Haus vorm. Blawat) 
Sprechſt. v. 11—1 Borm. n. 4—6 Nachm. 


Dr. L. Przedborski 


empfängt [0134.20 
Raten, Raben, Kehlkopf⸗ und 
Ohrenleidende 


äglich v. 8—10 n. Vorm. 4—7 Uhr Nachm. 
Petrikauer Straße Nr 10. 


Dr. B. Masel, 
Har norgane, veneriſche und Hautkranth 
Nikolajewska⸗Straße 20, 
Wi 0 v e Alb 
3 äglich v. 8— org. u. / $ 
8 v. 5-6 Nachm. Senge v. 9—12 
Mettags u. 2—4 Uhr Nachm. ons 14 


Gani- und Geſchlechts⸗Krankheiten 


Dr. med. Z. Golz, 


Sprechſtunden v. 8—11 u. b. 6—8 Abends. 


0 
92181 


Zachobnia⸗ Straße 34. 


Dr. L. Grossmann. 


Innere und Nervenkrankbeiten, 


196 


Dzielna⸗Straße 3, 


879 


vis-a-vis der Apotheke Gluchowski. 


Sprech. vun 3—10, Früh und v. 45 Nachm 


it, Nachm 


1077725 22 


5 Gold zieht Gold an. — Ber- 
Spe, — Die ſchlechten Geister. — Die Ent. 


eine Schreibwarenhändlerin der Rue 
lernte vor etwa einem Jahre die Wahrſagerin 
Mme. Salignac aus der Rue d' Allemagne kennen, "mër in 
mit wirklich übernatürlichen Kräften 
begabt zu fein, Bor dem Richter erzählte nun Mme. 
Fournier Folgendes: „Im Juni ging ich zu Mme. Ga 
mir feft in die Augen 
blickte und mir fagte, ich würde bald ungeheuer reich fein, 
kentmen ſollte, 
Geiſter befragen 
z Znſammenkunft weitere 
Mitteilungen machen. Beint zweiten Beſuch fand ich bei 
Madame Salignac einen elegant gekleideten Herrn, 
Medium, das Be in Verbindung mit den Geiſiern ſetzte. 
Diefes Individuum Namens Flaumenbaum iſt jetzt, wit 
die Wahrfagerin, verhaftet worden. Als er wenige Striche 
vor Madame Salignac gemacht hatte, verfiel fie in Schlaf 
und rief: „Ich ſehe Millionen Francs. Sie ſind unten 
in einem Keller ganz in der Nähe, in der Nue de Meaux 
verborgen. Der Keller gehört einer Papierwarenhändlerin. 
Sie iſt hier, für die der Schatz beſtimmt iſt,“ und mit 
weisſagendem Finger wies die Zanberin auf Madame 
Fournier, die entzückt der Botſchaft lauſchte. „Dort im 
Keller liegt ein Schatz von 3,500,000 Francs und Adels⸗ 
Namen des Herzogs von Berri. Millionen 


— — . —— — a a —E:fi! T....—¼½ßͤrrfr˙¼p7«⁵§ꝗet!! ? mn . AEETEER nn i 


gern. i 
Medium, 


konnte ſie 


das 


e 


1 — 


te p AAR mar“ 


Bubbiinti 
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Hant, veneriſche un 


Geſchlechts⸗ Krankheiten 
Dr. St. Lewkowicz 


Zachsdnia⸗Straße 33, neben dem Lombard 
Sprechſt. v. 8—11 B., 6—8 N. u f. Damen 
5—6 Oorr- u. Feiertags: v. 9— 12 n. 5—7 Uhr 
0323 50 28 


Dr. Rabinowicz, 
Specialiſt für 
Haks⸗, Nafen⸗ Oßhrenkrenkheiten und 

Sprachſtörungen, 
Zielona - Strafe Nr. 3. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vorm. und 
Bor 5—7 Uhr Nachm. 02856 


ERST, 


Frauenkrauktzeiten und Geburtshilfe, 


Sprechſtunden: von 9—11 Vormittags und 


3—5 Uhr Nachmittags. 
Zielonaſtraße 1. (Petrikauerſtr. 48.) 


Dr. Feliks SKusie ie! 


Bant: u. veneriſche Krankheiten 
Andreas⸗Straße Nr. 13. 


Sprechſtunden: 10—2 Nachm. u. 6—8 Abends 
Damen 5—8 Nachmittags. 07)331 
Br Sonn- u. Feiertagen von 19—1 Mittags, 


Dr. S. Kantor 
` Epecahit für! 
Saut⸗, Geſchlechts⸗ u. vener. Krankheiten 
rótta Straße Nr. 4. 5284872 
Sprechſtunden taglich von 10—2 und 6—9 
Abends, für Damen von 5—6 Uhr. 


r. B. Loevy 


64437 


Petrikauer Straße 113. 04407 
v. 9—11 Vorm. u. p. 3-6 Nachm. 
Teleghonanſchluß. l 


3 Nerven » Arzt 615% 7 


e d sp. 
Dr. B. Bliasberg, 
Elekerirität u. Maſſage gegen Lähmung 
Krampf und Rheumatismus, 
Petrikauer Straße Ge, 


Frau Dr. Kerer - Gerschuni 


Ader. U. Wagen-Paruftenfkeien | 


Sprechſt. 


1. Teil des 


„Fragen Sie ſchnell, was ich tun muß,“ rief die 
erregte Schreibwarenhändlerin. Die Frage wurde geſtellt, 
und die Antwort lautete: „Sie müffen den Schatz anziehen. 
Ste müſſen einen Köder für ihn legen. Gold zieht Gold 
an, Banfnoien ziehen Banknoten an. Der Schatz beſteht 
aus Banknoten und Goldſtücken $ 


5 

x E 

PP A ⁰⁰ 0 EEN — 3 — 
i f ei 


18. 


ten ſeiner Klienten und übernimmt gern For 


werden gekauft, Razwadowska⸗-Str. 4, Bl. erbeten. 1210-8 1 ans Rohr 
Parterre links. 1127 ˙6 3 nat j un Seidenruter im 
ER SE, S 3 Laden, Widzebskatr. 5, 
777! ͤͥͤͥ¹. V.-nQ.n EE . angenommen, 
Unterricht in d. Watarkeiikuade | Herren Ame V 
EC EA 0 nne 


ne hu d 
t durchſchlagenes S 


regio 


Achterdecks nach einer Beſchießung. chußffchild. 


ccc EE Ee EE HERE EEE SE D SCHE x 8 ge? 2 
und Patente werden aus dem Boden erſtehen, aber Sie N Madame Fournier begann damit, in jede Ecke ihres | nahm mehrere Banknoten von je 500 und 1600 
müſſen Francs mit. ; 


Als auch das nicht half, flieg eines Abends die Sau- 
berin, nik weiteren Banknoten von der vertranensſeligen 
Schreibwarenhändlerin bewaffnet, in den Keller hinab, 
und fand nicht nur nicht gehofften Schatz, ſondern konnte 
auch keine Spur von dent niedergelegten Geld entdecken. 
„Das ift nicht überraſchend,“ erklärte Madante Salignac. 
„Die Geiſter nehmen Beſitz davon, ſobald es eingegraben 
iff; als ich das letztemal im Keller war, riſſen fie mir di: 
Roten aus den Händen, ehe ich fie in der Erde bergen 
konnte. Aber ſeien Sie Unbeſorgt. Sie bekommen Alles 
mit Zinſen zurück, ſobald der Schatz entdeckt iſt.“ 


Aber als die Zauberin eines Abends wieder Geiſter 
im Keller anrief, beobachtete die Schreibwarenhändlerin 
ſie durch ein Loch in der Tür und ſah, wie fie die Bant- 
noten in ihr Korſet ſteckte. Am nächſten Tage wurde die 
Polizei benachrichtigt und Madame Salignac verhaftet. 


„Der Betrag ift nicht genügend, erklärte die Zauberin; 
Madame ⸗Fonrnieur beſuchte den Keller wieder und 


Blüten amerikaniſchen Humors. 


Amerikaniſche Dienflbhoken. Hausfrau: „Ich hofft, 
daß Sie ſich nicht zu verheiraten gedenken, Bridget?“ — 
Köchin: „Vorderzand nicht; weshalb fol ich mich meiner 
Freiheit begeben und meines eigenen Heims — bin ich 
bei Ihnen nicht der leitende Geiſt!“ 


Zimmermädchen (das aufgenommen werden ſoll): 
„Und wie Debt es mit dem Ausgange, Madame?“ — 
Hausfcan: „Sie können, wie üblich, jeden Donnerſtag 
Nachmittag ausgehen.“ — „Und welcher iR Ihr Ausgangs 
tag, Madame?“ i 


Mr. Kidder: „Wir haben gewöhnlich drei Köchinnen.“ 
— „Bie iſt bas?“ — „Eine, die weggeht, eine, die da iſt, 
und eine, die kommt.“ N 

Mrs. Flait: „Wie ich fehe, haben Sie noch immer 
dieſelbe Köchin; das muß eine wahre Perle fein” — 
Vers. Platt: „O ja, wir find nun fon ſechs Monate mit 
ihr zuſammen.“ 


— ———— — . — 
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eren teste Sele 
bei Koenigsberg i/R. 
Die Aufnahme von Patienten kaun vom 


März cr. an erfolgen. Anmeldun⸗ 
gen ſind an den unterzeichneten zu richten. 


6510 4 2 Dr. Steinert, 


Dr. Ludwig Falk 


Haut- und Geſchlechtskrenkheiten, 
Amdrzeja⸗Straße Nr. 7. $ 
Empf.: 9—11, 4—6 Uhr, für Damen 6—3 

Uhr Nachm. h 


BES 


Grosse Ausstellung: 
in Juwelen, goldenen u. silbernen Zierszchen u. Geschmeiden 
wie goldenen Uhren. Reiche Auswahl in passenden Geschenken. 


kesri Jetzt Peirikauer Sirasse 29, Ier 


kazersir. 16 Langau - 


Spee r 


02247(78 
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yl 


EA EE A 


uegiid-agnälalegi) 


Chir 


für hydrauliſche Preſſen können ſich melden 


; in 9 ee EE H — 2 
feit 12 Jahren am hieflgen Platze thätig, wohn | Lodz, Polusriowa-Steafe 19. der Aphrelur D Fürberei Aug. Hartig, 
Cvangelicla Str, 18. Wohn. 5 Einzelne und gemeinſchaftliche Perallaner Stel Zo. "oz 3 
di (ré N d 15 H } S Zimmer. - 2 EE m 
2 Ak p Preis für Zimmer, Koft und ärztliche Hilfe Mein Geſchäft exiſtiert 

d Da 1 HE 0 ) s DIE ; von 2—5 RHI, täglich. i feit 18 SC und ift 


, fa e A Aurbulatoriſche Canſuliation 50 Kop. 
in der Apotheke von Spb | Orbinirende Aerzte: Chirurg: Dr. med. 
Petrikauer Straße 25 Krusche; Frauen Aerzte: Dr. Ksawery 
von 9 Uhr Abends bis 8 nr Morgens, ` . Jasieski, Kaufmann. 

Telephon-Anſchluß 190. [0455 12 5 Nähere Auskunft auf Wan her a 
Rechtsanwalt SUSZYRSEE "It ne 

5 verreift 

zu den Feiertegen nach Rußland in Geſchef 


auf der hyg. Nahrungs · 
mittel-Ausſtell. u. d. gr. 
bronz. Medaille präm. sc 
FF 


Das Geſchäft um 


Gast PRZYBYSZ 


Widzewskaſtraße 5, im eig. Hesje 


BW e S 8 B 
mie mieszkanie 
blizko lasu, w Wisniowej Gòrze pod 


derungen zum Ginfafferen. Adreſſe Ozielna⸗ . i R 
Andrzejowem, trzy pokoje, kuchnia, 


ſtraße Kr. 31. Sprechſtunden: täglich bis 9 


fun S S ; ift mit 552 
Uhr Vorm., von 2—3 Whe Nachm. und von werenda, altana. Wstep do os wolny, EE if er 
8 Uhr Abends an. Daſelaft empfehle ein Zademesd ul. Andrzeja 5—2. BS: Bambus Möbel, Garten- Möbel, 


gutes Geſchäft für Capitaliſten. Uebernehme 
auf eigene Koften Regulierung ſicherer Fot 
derungen. S 1222 


Blamen⸗Körben, 
Papier⸗Körben, 
Etageren, 


Damemörbehen, 
ſpaniſchen Wänden zc, ꝛc. verſehen. 


| 
| 


F] 2 7 H H Neiſe⸗Körben, 
‘Sunde Beteiligung! WWeſchersrben, 
mit größerem Kapital an lucrativem ſoliden 
Unternehmen. Einlage muß vollkommen 
ſicher geſtellt werden Uebernahme eines ante 
gehenden Geſchäfts nicht ausgeſchloſſen. Off. 
mmer „K. F. E. un die Eppedition bieſes 


en 
Beſtellungen für Fabri⸗ 


(manueller, ellerriſcher. Thure Brandt'ſcher u. Se⸗ 


Im g Ka e, 
, Im Laden verkanfe bef- 
heifverfahzen cte.) erhalken | ane el 


jere Waare und um 


10% billiger. 


iſt vom 4. April zu vermieten. 
2 


Nikolafewska⸗ 
Straße Nr. 62. 


11225 3 2 


gratis 


Se EE 


Sec Ger ta glic hen! Nahrung mittelst kleiner Quaxtlitien von 


bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 
der körperlichen Kräfte, Stärkung des Gesamt-Nervensystens. 
Zu haben in allen Apotheken und Apotheker- Magazinen, 


Hauptdepot für Russland: Gross-Ochta Apotheke, Abteilung „Haematogenn, St. Petersburg. 
Warnung vor Fälschung! Ga A asrida „Dr. Hommeis“ Hamatoges”. Yen Tarzerdea en a. Ess bp Auslandes giän 


KH 


—— sec) 2 — 


in grosser Auswahl 
zu billigen Preisen. 


Petrikauer Strasse 3 158 LODZ Telenhken- Anschluss 
liefern in tadelloser Aus? ührung bei billigen Preisen als Spezialität: 
Niederdruck- u. Hochdruckdampf- u. Warmwasserheizungen, Ven- 
tlationsanisgen, Trocknereien, Wasserleitungs-, Bade- u. Feuer- 
äech, Einrichtungen für Fabriken, Wohnhäuser u. Wintergärten etc. 

2 Projecte und Kostenanschläge gratis. 

Massen-Fabrikation von Condensationstöpfen und Armaturen. 

e 5 Bier Art SOLOrt. 


apamunun 


B. We Ahm⸗ u 

kin Senn RRISH. 
PIREO vote MT (Cabinet) RI 375 
PANEG „ es (Salon) „ 425. 
PIARBIRS „ W535 (Cancert) „ 4275. 


FLÜGEL 3 B. (Cabinet) „ 608, 
H FLÜGEL 3A. (Salon) „ 80% 
H empfiehlt die Kossz 
kat z, e Marfil - Zuefteumenten - Hand Inng S 
zen Th D Diren. N 8 5 
Ss ? a ; Straße 92, E Mei 1 Strasse 9 
picken zur Soifon ein gut aſſorkürtes Leger daher Seen en eo 


geeignet für 2 Satz Streichgarn 
oder für Mechauiſche Weberei, 
: afſekuranzfähig, iſt zu verpachten. 
Offerten unter „D. H.“ an die Expedition d. Zeitung. 1183)3 3 


Svangel. Geſangbücher 


= 5 Tudw. Fischer's Buchhandinng, 
2191 3 3 2 Lodz, Petrikauer Straße Nr. 48. 


€ ee un mt Q Ges 

e A en" 

u. Steife ? (Bäi TS d 
find ſchon auf Lager von RDL 2 bis Abl. 6. 
i Reparaturen werden bis 28. März angenommen bei 
A. Marschall, Lcd, Petrifauer Straße 141. 1044 5 5 


Wirkſechnte in Limbach in Sachſen. 
Der 36 te Jahreskurs im Wirken und Vigfchieuenſtricken beginnt den 12. April 1904. 
Witekronm. 02515˙4 4 


Herren⸗Garderoben und Schüler⸗ Anzügen ſowie Tücher, 
Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Pferdedecken zu ſoliden Preiſen. 


Echte ns A stets auf ee 


gei S 


1 
| 
| 
FE 
Sorten Maschinisten fie jede Brauche, [owie } = 
Sieg, Schwämme, Fensree- und Sagen: cer, ` 
tie neueſten Teppichkedr mashin und ‚Frattir- . 
bürsten, Sehriiefion don fännnlichen So 
Borsten- U. Baarginseln für Rund u. Indenlerte- > 
Bedarf im Eugre2⸗ una Qetatinerient, Keder- 
Verkäufen un Si grösseren Abuthmern entspre- 
dhender Rabatt. 
| 
H 
E 
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| 
E Bürſten x. Binfefabeit 


6471 11 3 


Das beſtreunommirte, kautionirte Sehe 
rerinnnen⸗Burean S EC 


ciszewska, 


Petrikaner Siraße 98 
Legrerinnen, 
Nation al 


hat ſefort zu placiten 
Frösdlerinnen und Ponunen de 


Eine pebr ſchöne, fast neue 


Enlonialladen⸗ 
„ Sinrichtung 


Eintritt in den Halbiahreskurs iederzeit. Y 


“ar D 1 
Höhere Wei ehule Bittan { Sachſenz. 
In der neuen, im qr $ nöußkriezent Kam geleg, Schule werden Fabrikanten, 
Direktoren, D „ Wefterseiäiner (auch Damen) ther chi u. Fa 
Si nig algei iel. Soch April und Ortaber. Programme koſtenlos durch die Direktio 
Së 6110 6 5 Direkter Br. inz, Schatz. 


8 g nken P 
rat Geësgozcdet zu empishien der Besuch des k A Mineralbede: 
5 sowie zur Geer das E 


Blasen. und Nierenkran 


— 


zu verkaufen. Wulczanskaßr. 72, ur 
ee 43. 3 11084 3 dh ee 

EE EE 1 Eöbere technische Lehranstalt f. 
; 12 um g 1 1 Elektroteesnik. 
5 Abteilungen f. Ingenieure, Tech- 
ier u. Werkmeister. Grosse Fahrikareriestälten f. prakt. Anchidang 
5 v. Volontär. Staatl. Pot, Som, Ausländsrzugsiassen. Dress 


Gai 


Ein in noch gutem Juſtande, gebraucht 
einſpänniger 


KÉ 
OCH roll 


02129 6 3 
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Eggl. Peyr, 
d Wernarger Wasser Ges San horvorag. H 


ES -i 
ang bel baeas ire, Lich, Soe, Staa, € S WE 
Daze le tomie eh übrigen Zeisask. D SÉ d 
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Harzer Kanartenvsgel, prima Singer, Zuchtwerbchen, Gold⸗ u. Silber⸗Fiſche, 

Miakroboden, Laub roche, Wafferpflanzen und Samen für Agnarien. Da 

TE, ſerbſt eine große Auswahl von Aquarien und Mui hdr; Fiſchnetzchen, Fig 
eee u. -i m. GER 3, J. — 


Ir 


8 Das beſtrenommerte, kautisnirte p 
Lehrerinnen⸗Bureau WAGNER, 

Petrikauer Straße 121, 
al ſofort zu age: ® Lehrer, Lehrerinnen, 
räblerinne n u. Bennen verið. National. ; 
Die Nefonimenmations = Abteilung 
mpftehlt: Buchhalter, Kaſſtrer, Raffirerin- f 
en, Gppebienicn, Magazineure, Agrono $ 


nit Dop au Der u. 
mit ppellih DEEN Ke ne, ër, A EE 
en, RAH ne ai ſowie fümmtliches p 


vier Etagen nebſt Trempel, an der Pe⸗ 5 
Hausgeſinde. 0202 3 3% 
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trikauerſtraße 116 gelegen, 60x11 jeder | 
je Eine ſchön möblirte 
j 
j 


Die größte Ans 


éi h 3 a KE 71 

Ei AE g Seiangaägers, Ku; 
Confirmations: re 
Dfterkarten, ` Ziioeseioe : £ 
in feinſter Ausführung ı 


Geust- Geſchäft * Neues Geid 
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Saal, geeignet für Weberei oder diverſe 
Wohnung 


Werkſtätten, iſt per 1/14, Juli a. c. zu 
Bermieten. Seel elbe Fabriks⸗Officine 

vont 1. Avril cr. ab an einen oder zwei an ⸗ 
ſtändige Herren billig zu vermieten, 1208-4 


kann auch in einzelne Säle geteilt wer⸗ 
den. Ser Gap du er beim Har aus⸗ Pe'rikauerſtraße Rr. 121, Wohn. 12. 
Einige 118105 8 


Sommer⸗Wohnungen 


ip noch zu vermiethen. Nähere 
in Soe Auskraf erteilt K. Hellwig 
in Bebon per Andrzeiew, D. 2. F. L. 
— ———— — nn nn 


wisd zwecks Erweiterung ein filer oder thätiger 


E? 


1201 3 3 
paien sub „E. A. C. 542° an die Expedition dieſes 


u be walten s, I. Safi 11 1004 e eine 


i 3 Tonnen gutes Sauerkraut zu ver⸗ 
im 1. Sock: 6 Zimm zer und Sige mit allen kaufen. Wednaftr. 20, b. Schaffer. 


eralichkeiien, i f Sen 
Sof E Lt vermieten 8 — Ein — 1195˙3 3 
mit ober ahr Wahnengen. 9 ner Ser 1. Eng, Front, ver ſafort zu ae 


Sr, 181. Näzere Auskur Aft Promeni 


d 
i 
| 
* 
es 
i 
Für ein gut eingeführt. Mgerturgeſchäft der Wollbrauche Se 
= 
f 
I 
| Nr. H. Bshrung 3. - | 4178 85 


tr. geeignet für ein Milchgeſchäft, Paez zu at: | Gventuel mit voller "ën Sarhterie 3 
È teten. Wee Straße EN J. cities, Wohnung 2. E 10575 3 


Dr 


Ha och hi npeunmranis' Ero TIpenoexoxmrenzersa Focnoxess ergoe, 


craro TySepzaropa Orb 10 beorpaaa C. P. 34 N 282, y 


gare TBO, 
a Ps, 


H&TO 


1) Hacrozreng aonanhetD Alte Ecan⁰o-Henenon Hepkgk Cs Ballen En -AHTOUG 

2} Hacroaress loasmucz: P.-RKaronhaecit. npax. 
B. Kpecra, Keenzsn. Kaperb IXI Ae, (HxOAHaencE. W 38). 
Baanrenmyeoro-Ayrc6yprexaro MpRTO AA Cz. 


Pyazesezih, (Jeenznaa N: 40). 


(Herpokekcxaa Ne 4) 


Sr A. B. CHBOAO GO D, (Manceras). 
vpië CoBbreurv A. B. Cen 


9 ‚Hayanzuues IOASERERON 
TOPTOBOĞ gro ADN 
SER 
ER W 44). 
B. G. K HAUHCHRI I, (er. roß we A0pO R). 


35 


Keess (Homaz- 5). 


A ee JW. Pana Guberna- 


49978 Piotrkowskiego, z dnia 10 Lutego 


T. b. za M 282, etworzony zostal, pod 
moja prezydencja, Lódzki Komitst miej- 
ski do zbierania cfar: 

) Do rozporzadzenia Gtównego zarzadu 


‚Rossyjskiego Towarzystwa CZerwonego 


Krzyża. 2) Na korzyść rodzin poległych 
i rannych na wajnio Zolnierzy, jak rów- 
Diez na potrzeby żołnierzy czynnejarmii 


1 floty 1 3) Na powiekszenie fioty wojen- 


pej Rossyjskiej, . 

= Do skladu. tego komitstu zostały wy- 
brane nastspxiges osoby, ktöre utraymaty 
odpowiednie listy do zbierania ofar i 
kwitaryasze: 

D Proboszez parafii Prawoslawn ‚nei w 
Zodzi Antoni Rudiewski, (Dzielna 40) 
2) Proboszez parafii katoliek. 
w.Lodzi: Ks. Karol Szmidel, (Mikols- 
jewska Aë 35}. 3) Proboszez ‚parafi 
ewangelickiej S-oj Tréier w Lodzi, Pastor 
Rudolf Gun dia ch, (Piot irkowska Ma, 


4) Proboszez. parafii ewangelickiej Sw. 
Jana e Lodzi, pastor W ühslın Anger- 


stein, (Nikola jewrska * 60). 5) Rabin 
Mm. Lodzi Eljasz - Chaim Maj z el, (Za. 
wadzka W 22 
szkoły rekodzielniczo- Drzemysiowei, 
Radca Dworu W. Siwolobow {Pariska). 
7 Inspektor :tajäe szkeiy, Rades stanu 
A W. Slemienow ski, (Pańska). 8) 
Dyrektor Lödzkiej handlowej 7-10 Klas 
sowej szkoły, Raden Dworü.D. D. See 
nin, (Dzieina, 41). 9) Naczelnik 
urzedu Posztowo-telegraficznego w Lodgi,- 
Radca Stanu W. E. Baumgarten, 
(Róg Widzewskiej i Przejazd. N 85). 
10) Inspektor ee handlowej przy sto- 
warzyszeniü wzajemnej. pomocy subjek- 
tów: handlowych w Lodzi, Radca Dworu 
E. J. Olszewski, (Dluga N 45). 
11) Naczelnik VI okregu Akeyznego. As- 
sesot Kollegialny T. R. Jakowlew, 
Dzielna =% 440). 12) Dyrektor drogi że- 
kaznej fabryczno-Lödzklej Inzynier W. S. 
Knapski, (stacya tejze drogi). 13) Fa- 
‚beyemy Inspektor I uezastku.g gub. Piotr- 
kowskiej A. W. Pylajew, (Dluga W 5). 
14) Inspektor fabryczny IV uczgstku gu- 
berni Piotrkowskiej M. A. Gorecki, 
Dzielna A8 34). 16) Kassyer Łódzkiej 
kassy powiatowej F. M. Kroczews ki, 
Widzewska N: 50). 16) Naczelnik wy- 
dzialu -śledczego Bödzkiej ‚rolicyi miej- 
skiej J. J. Kowalik, (Dluga M 5). 
17) Komisarz I uezastku policyjnego w. 
Łodzi S. 8. Patkowski, nn 9). 


Zw. Krzyza 


6) Dyrektor Lódz dei 


lozsunckik roposenot Kommrers a copa HOW, THOBAHIE: 


I) B pacnopaxiszie Taankaro Yıpasaı. Poccincharo On. Kpacsaro Rpecra- 


Hops CEMOHCTBE'L YÜHTEXE, PAHSHLIXE H YEBIHRZE BOEHOBT, A passo Ha 
HFEA COA TSH nm, SpMie w AOA. 


bora. Et ooerast cero Komerera Haspa C TBAYDOHmia AH, KOM asm 
aẽ,k̃mH,jH HOATECHENMH ra E KRHTeHHIOR H BAER. 


4) Hacrorteis ToAsHAcRaTO EBarenzuerxo - AYTSGYPTORarO. 
. upaxoza CB. Ioagae Dacrops Baaprenbmp Aurepmreius (Hrmosaeseras , 60 
5) PBR Topoha Slonsa Guiaweb Aas, M 2 HSO), (Sabazeranı N 


pezrops MongnHC NATO Mauhartypro-HPONEHLISHHSTO van Haxsopasıı Corkt- 


HOBCERIH, 
'"Kousepgeckaro Nana Haagop hn Cob br H. H. IJ. CT PVE AH, (seine: az N 


Ti VITOBO-TeE Merpachnaon e Crarceriä Cobb EARD 
B. 3. Bay NTrapY ER, {FTolb BunsenckolI u IIpReaenp se 85). 


Gömecruk BaarRHaro BCHOMOMSCTBOBALIT IIPEHEASIKHOBB B 
rop. Jogan Haxsopzemk Üopbrneen E. O. Oasmesckin, (Jonraa N 45). 


are 6- O AFERSEATO Cup za Koxxewerik Accacops 6. K. AEROBIE BD, Lise: 
12) Aupenropt Norseacrof daöpnuRHOHH zerbamoi zopnorg Hrzepgenz 


Kasnauek Joxsmeeraro RanRAsen¹ñrne S. M. Epowsuerif, N * 50). 
HauaubHuk Crckaaro orxbienia so nzRHHC ROH Topozerohk monumie H. A 


17) Iprerass Fro Ionaneffcaro gaere rap. Monan 
0. C. Markosckii, (Gpeszscgas N 9). 


eka rop, E M. I. Laras oA r (Koncramrmnoschag X 29). 


E 


21) E. Herbst, 


7) HECHEKTOPE Toro ke vamanma Crar- 


13) Paspmuasık Hacnerropb I-TO Jaacrkxa 
HernoxogcroH ryðepsin A. B. II bft a e BPB, (Domas N 5). 


Top D yiacrza Tlerpokoseroh vy6epzin H. 


(Dluga N 40). 


; wiadomić, Ze Oflary przyjmują 


Komitetu miejskiego, 
mnie do kancelaryi Magistratu. ` 


APERAS NONE MOZME "per: 


3) Ha ycnaenie Pyecharo BODOEH- 


3) Hacrogrenb Aoge. 
Tpoffnbr, Lacropb Pyrossös Fy JAANE 


225 


Di Ar- 


(anczan), 8) Drpersopt, Toz Sec 
S 41). 


100 lenenropr 


11) Han- 


14) baöprazaä Hucnen⸗ 
A. Tepeuriä, (Aseısmar 36-34). 


Ko- 


18) IpucraBrb Ti-ro mme Bckaro yia- 
19) P 


18) Komisapz. nm nergstku pelieyjnego w 
Lodzi M. E. Szatalowiez, (Konstan- 
iynowska 29). 19 Komisarz III UC2a- 
stku o Lodzi A. W. Pilipienko, 
(Bor: wadowska- M. 8). 20) Komisarz IV 
policyjnego uezastku w LodziK. A. Got 
zewski, {Karola A 28). 


P. p. Radni hensrowi Magistratu 
m. Lonzi. 


(Sw. Emilii X 29). 
22) J. Kunitzer, (Promenada N 15). 
23 J. Poznański, (Ogr rodowa N 15). 


. p. Obywatele me Lodzi 
Jözef von Tanfani di Montaito, 
{Piotrkowska A 166). 25) Rudolf Zieg- 
ler, (Wschodnia AA 32]. 26) Jakob 
Peters, (Piotrkowska 136). 27) Ed- 
Ward A ezierski, (Konstantpnowska 24). 
28) Bernard. Do. branicki, Novy 
Rynek % e 29) Tomasz Bochenski, 
(Zgierska X 38}. 30) August Peizer, 
{Cegielniana M 81). 31) Borys Waks, 
850 Adam Osser, (Pro- 
menada I). 35) Rudolf K e iTe r, 
(Diuga 47). 34) Zarządzający e simnaz jum 
zenskiem, Radca Stanu A. M. S Wia tu 
ehin, (Srednia 14]. 35) Starszy bu- 
downiezy miejski F. Chełminski, 
(Dzielna M 37). 
Dësem oglaszejąc, mam zaszczyt zar 
sis jak w 
pieniądzach tak 1 w rTzeezach niżej wy- 
Szezegölnionyeh, kiöre.mogg być” gosta- 
wiane, podlug uznania ofarodaweow, do 
jednego 2 wymienionych P. p. ezionköw 
lub też wprost do 


24) 4 


Do bardziej potrzebnych rzeczy. i róż- 


nyoh ınaterjalöw nalezy Zaliczyé: płótno 
na przeseieradia i- poszewki i Przescie- 


radla gotowe, plötno na bieliznę: grube 


1 cienkie; bielizna gotowa: barehan 
biady 1 kolorowy flanela, koreik na 
koszule 1 gotowe welnians koszule; 


miekka merla na bandaże; materje jed- 


Wäbna na koszule oficerskie; ręczniki, 


chustki do nosa; perkal i- madopalam 
podwójnej szerokości dla potrzeb . opa- 
trunkowych, cieple skarpetki i i poñczochy, 
sukno do obwijania nóg (onuczki); kał- 
dry i pledy; cerata. do bandaży. 1 do 
podkladania pod chorych; tasiemki sze- 
rokie i wazkie; kroton, czekolada (zwy- 
czajna do gotowania} i kakao, biszkopty 


(alberty), “herbata, eukier, mydio, tytun, , 


buty, letnie onuezki, igły, nici, guziki, 


è 193 1 


papier listowy 1 koperty. 


Ee 


Bekanntmachung. 


IT Dampftischlerei in 2 tika cgi. WEIGOLD, 


i empfiehlt ſich dem geehrten Publikum von Petrikau und Umgegend zur bevor ⸗ 
ſtehenden Baufaiſon und übernimmt alle ins fachſchlagende 


e Baue, Möbel und Modelle. l 
Die Arbeiten werden nur aus trockenen Holze billig und fauber ausgeführt S 


_RÜCER =. WEIGOLD. 


Die Sonnen- und 
* Fabrik 


Johan Lesch, 


Targowa- Straße Nr. 39, 


empfiehlt. Posso “1 
Sonnenjalouſien nach der 
neueſten Conſtruction, Mol: 


Jalonſien mit Gurtdurchzug 
oder Stahlband⸗Verbindung, ſowie 
Nollſchutzwende für Zim- 
mer und Balkons. 
Solide Preiſe u. 1 jährige Garantie. 


u 


9 
ê, 


FD 


g 
. 


5 Au 


Arbeiten als: 


` s; nn 


Br 


Ldzer Jemmy — TE. (Zr. März) 1904 


ee 
— — — 


——— — — —— EEE ESTER 


. 


III vo Monnnenc las yyactka rop. -logu A. B. R vo, (Possaztoperaa JÈ 8) 
20) Hpnerag Tro no: mueickaro "yyacırka rop. Jopa R. A. Dopsenerib 
lens . 28). 

® F. r. Houerase Parman: Marscrpara ropopa Monsur 


200 D. 9. Tapöerz, (Cn. Hang M 2). 22) 10. H. K y AE Ne ph, Uponenane. W 15 
23) H. II. Los ua i RH, (Orpoxosas N 15). 
F. r. Göttaarenm ropoena Rogas- 

24) iocndre Usauopuıp hour Taube HEK au MOEH TH PT, (Nerporogerar N 106). 
25) PVO Kap OBT HH * p, Bexorsaa N 32). 26) Hu ARGaMeBN f 
Here p Ch, (Merpokoserai N 1450. 27 Suva. Aabeernar Esepeniii, (Ron 
CrTABTRHOSCKaA Ne 240. 28) Bep app SIKOBNCBENB AO GPAaHRARIIñ, {Hosush 
pro N 6). 29) Gene Ocanosmsb Bozeuerip, (dreperan M 39. 30) ABTYCT'D 
Terpzzosmyp Hense pp, (llerseipasyaı e 810. 31) Gomez Angst, BAEC 
Ge 40). 32) AAA, Üosomonopaw ede p. (Hpowenanzen M 1). 
3} Pyxotshn Wiiyeorusp Keszrepr, (Morras N 21) 34) ZabbabRabnliſt Ren- 
een? reMHasieň Crarekift CoBBTRHRY SCH M. Usaryxues, (Opsansa X 14). 
35) Crapımiä Apxkrexrapb ropona dogem Y. G. Ne MAEHOK II, (HSenhο ga N 37). 
O TAMD OGDABA no pn Zosen abot Cb TEMb EMER Acre com E 

TO. HOREPTBOBARIT. IDPUREMAMTCH, "art HENKTAMH "ang H Bean, HERO cero no- 
EMOHHOBASHLIME, H TAKOBBIS MOTYTb ÜBTE JOCTARASOMDI, no YCMOTpeHim Gates, 
zieprsoBarerek, OTEUMy pen T. r. dees vopo gear Komerera, dan me "pen 
zo ATB, BP Kauıeıspio Maruerpara. 


=: D, orbe genërongnwt fab Bemen u pas gfx MATOpİXIOB'b erbayers OT- 
BCTH! KOACTE Aug TPOCTHER H HABONOTEREB H rOTOBMIA porn; Toner Sa 
90 Bube, TOICTHË N TOKI; rorohoe 6 Barbe: GMA G aas H Gig BTA; 
chma gens, TPERO HAA bychnerrb 3. TOTOBHA Gran; MaTkaı Mapa AH ÜHETOBT, | 
INEIEOBA marepit XUL ochngepekusr pPYÕANMEL; fonoronna; Sonne "garg: 
BORSHKOPB E MANXOLOHaMb ABOHHOH "DEER MIA NEPEBIEOUHEITD FOCHEOLDb, TENC 
BOCKH E an: CYKEO AA OGehTEHSaRiSA Sort (pr ona n Hebt: Keen. 
AAA GERHTORH m IA HERE bIBEAHIA NOTE COABHHX I.; Tote WWAPORİA it A 
CATENE, EPETORD, Gzeroxanb Hpocroſt AAA Bap) H ar t20, ÜHCRBETE (ANsdeprer) 
Jan, caxapp, u, TAÑAKb, canorn, Praia TOPTTARA, gra , Dm, nyropunzr, 
AOTTOBAA YMATA HE KOHBƏPTH. 


Laut ß Sr. Erteilenz des Herrn $ 19) Der Priſtau des III. Polizeibezirks in 


aam Gouverneurs vom 10. Febrnar LS. | Gab, A. W. Pilivienka, (Rozwadowska⸗ 
unter M 282 iit utter meinem Präſidtun Str. A8 8, 20) Der Priſtär d. IV. Polizei- 
das Endger ſtädtiſche Camitee zum Sammeln] bezirks in Lodz K. A. Go irzewski, 


von Spenden gegrüstdeh worden: 


1) zur Verfügung zer General⸗Verwaltung 
d. rufſiſchen Geſellſchaft d. „Rot gen Kreuzes“, 
2) zu Gunſten der Familien der im Kriege 
gefallenen und w/rwundeten Soldaten r 
activen Armee 119 Flatie und 3) zum Mer- 
ſtärken der ruſſiſchen Kriegsflotte. 


In den Beſtand des Cammitees ſind fol 
gende Perſonen gewählt worden, welchen ent ⸗ 
ſprechende Sammelliſten und Duitttuagsbücger 
eingehändigt wurden. 


(Karolaſtr⸗ At 28). j 
Die Ehren:-Etapträtbe der Stadt Lodz. 

2D E. Herbſt, (Emilien⸗Straße 29). 
22) J. Runiker, (Promenadenſtr. Ne 15 
23) J. Pozuauski, (Ogrodowaftr. N 

Die Bürger der Stadt Lodz. 

24) Joſef von Tanfani di Montalt u 
(Petrikauerſtr. Nr. 106). 25) 
(Wschodniaſtr. Nr. 32). 26) 
(Petrikauerſtr. Nr. 146). 27) E. Jezierski 
(Konſtantinerftr. Nr. 24). 28) B. Dobra. 
Ricki, (Reuer Ring 


53. 
15). 


S BE N 6). 

11 Der Pfarrer der rechtgläbigen Se ‘ 
meitse in Lodz a Rudlews Sti, 29) — Bagchenski ëtt: Nr. 38). 2 
(Dzielna I 40). 2) Der Pfarrer der tetho- | A. Peiſer (Gegieiniann Nr. 81). 2!) B. 
liſchen Ee der hl. Kreuzkirche in Lodz Wals (Dirga Nr. 40) 3) A. Dfier 
Karl Szuidel, (Ni kolaſemska M 388). (Promen ade Nr. 1). 33 R Keller (Dluga 
3) Der Ee der euangeliſchen Trinitatis- Nr. 47) 34) Der Verwefer des Mädchen. 


Samnaftams Staatsrath A. M © 
(Erei niaſtr. Nr. 14.) 35) Der € Stadt architekt 
F. Chelminski (Dzielnaſtr. Nr. 37). 
Dies zur Ke untnat bringend, beehre mich 
zu bemerken, daß enden wie in Baar, ſo 
and) in den unten verzeichneten Ges genftänden 
bestehen können, die nach Belieben an einen 
ner ober wwerzeichneten Herren Mitglieder des 
Commitecs, oder direkt an mich ius Mayi- 
ſtratsbureau zugeſandt werden können. 


In den beſonders nöthigen Gegenſtänden 
und verſchiezenen Materialen gehören: Lein⸗ 
wand zu Beitlacken, und Polſterüberzügen, 
ſowie fertige Bettlacken, feine une grebe Lein⸗ 
wand für Wäſche, fertige Wäſche, weißer und 
bunter Barchend, fertige Woll denden und 
Stoffe dazu, Merle für Bandagen, Seider⸗ 


Gemeinde in Lodz, Paſtor Rudalf Gu td lach Swiatuchin 
(Petrikauerſtr. Aë 4). 4) Der Pfarrer der 
evangeliſchen Johannis Gemeinde in Lodz, 
Paſtor Angerſtein, (Rikolajewskaſtr. 6u). 
ae Rabbiner in Lodz Eljas Chaimſhht aif el, 
Samadz kaſtr. M 22). 6) Der Divecise der 
odzer Deanufactur⸗ Schule Hofrath . Gr: 
1 Panskaſtr.). 7) Der I 
icfer Schule Staatsrath A. \ { 
uewäft, (Panskaßtr.). 8) Der Directer d. 
Sadzer 7. Haffigen Conthterzſchule Hofrath D 
D. Strunin, (Dzielnaſtr. Man. 9) Der 
Chef des Lodzer Poft- und Telegraphenaurtes 
Staatsrath W. E. Baumgarten, (Ecke Wi- 
dzewska⸗ und, Przejazoſtr. "Me 85). 19) Der 
Jufpekkor der Handelsſchule beim Perein zur 
Gegenfeitigen Unterſtuxung der Haudelscom⸗ 


mis in Lodz, Hofrath C. F. Ols zews SC ſtoffe für Officiershemden, Hand⸗ und Taſchen⸗ 
(Dlugaſtr. N 45). 11) Der Chef des IV. tücher, Portal und Medopoem doppelbreit 
Akciſebezirks Collegien⸗Aſſeſſar T. & Ze: für Verbandzwecke, warme Strümpfe und 
le (Dzielnaſtr. Mi. 12] Der Di: 


Fußſocken, Sußlapven, Decken u. Plaids, Wachs⸗ 
leinwand für Bandagen und zum Unterlegen 
für Kranke, ſchmale und breite Bänder, Cre⸗ 
ton, Koch-Chocolade, Cacao, Bisquits, Thee, 
Zucker, Seife, Tabak, Stiefel, Sommer ⸗Fuß⸗ 
lappven, Zwirn und Nadel, Knöpfe, Poſtpa⸗ 
pier und Couverts. 


Top. Jones, Mapra 2 


tector ber Lodzer Fabr. ik-Giſenbahn Ingenieur 
W. S S. Knapski, (Station der Eiſenbahn). 
13) Der Fabriksinſpektor bes J. Bezirks im 
Petrokower Gouvernement A. W. Pylaje w 
(Dlugaſtr. A8 5). 12) Der Fabrik injectar 
des IV. Bezirks im Detrokawer Gouvernement 
M. N. Gorecki, (Dzielraſtr. 34% 15) Der 
Caſſtrer der Lodzer Kreis⸗ Kaſſe N. M. Ge 


2 z 
EE Sien 


Anz 1904 r. 


ezewski, (Widzewskaſtr. Na 350). 16 x > 
Ebef der SE Detec SC Polizei J. 3 R I D: Iperebzareng Toponcgaro Romir- 
walit, (Dlugaſtr. M 5). 17) Der Priſtav Tera JAA Copa nomeprhoBaEifi. 
des J. flieg ere in Lodz S. S. Paie i i ' 

fow fi, (Brzezinskaftr. AA o 18) Der Ipesnaenrp rop. Hogan Cr. Cos, 


Ergo des II. Polizeibezirks in Lodz M. : . = 
eine (Konſtantinerſtr. en 200 Mezsgosenin. 


de EE DE 
E den bensefichenten g 2 eiertagen!! S 


Geer 


ëng Zon 


Milsch - Strasse 53, 


: enmfiehlt dem geihäßter 
Publikum ihre ausgezeichneten 


U sener, hell Bairisch, dunkel . 


5 auf den geng, ee in uam "os, 


; Steg, Flaſchen mit hermetiſchem Verschluß. 
ZS Um rechtzeitige Seſtellung wird erfucht. SS 


— 


ae ee 


mit Küche und allen Beguem⸗ 
lichkeiten, vom 1. In li 1904 
Pans ka⸗ Straße 46, zw. Andrzeja und Benedykta. 123704 1 


Für eine 


größere Appreturu. Färberei 


wird ein tüchtiger 


junger Mann 


zur Führung der Controflen etc. per ſofort 
geſucht. Geſl. Offerten in ruſfiſcher und 
deutſcher Sprache unter „A. M. 100, an die 
2 Se dꝛeſes Blattes. 24251 


gënt des J, 4, u. 5 Zimmern 


zu vermieten. 


Eine elegant möbl. 


Wol inung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Küche und Be 
uentlichkeiten. ſofart dis LL Juli 
Ke 
Wo, fagt d. Gen, NS, Bl. 


12818 1 


H 


Diter: ee 


i Wahn. 12 


TEL 


11 


Die Conditorei 


Erſte Wiener Waffel u. 5 
Honigkuchen Fabrik von 


dinani Ulich, 


Br Peirifmier Straße 142, 


prämiirt mit der Großen Goldenen Mi Bag 
empfiehlt in noch nie EE Auswahl: 


Neſter, 
Körbchen, 


Baumkuchen, 

Torten, 

Mazurki 10 Gattungen, 
Königsber ger Marcipan, 


LEnbecker Marcipan, 
Piſchinger Torten. 

Feinſte Deſſertwaffeln, 
Thee und Weingebäck, 
Ehocoladen in reichſter Auswahl, 
Eitronat, 
Aepfelſinenſchaalen, 
Marcipanmaſſe, 
Mapfkuchenglaſur m. Geſchmack. 
Gemahlenen Mohn. 


Seikellungen auf Napfkuchen und Blechkuchen 
werden auf das ſchmakhafteſte und auf friiher. 
guter Butter ausgeführt. Lee) 


— 2 . — 


„ 


Empfehle Hochftämmige u. 
niedrig veredelte Rafer, Had- 
ſtämmrige Stachel⸗ u. Johan- 
d Nisbeer⸗Bäumchen, Himbeeren 
Erdbeeren, gefüllte Land⸗Nel⸗ 
ken, Primel u. ſ. m. 

Targowa⸗ Straße W 34, 

Keck LEE 


12406 L O O OO ` 


Anna BERNDT, 


Maſſeuſe. is 


Petrikauerſtr. 169, Off., Wohn S 
Evange ie | 


He 


empfiehlt in großer Auswahl 


:| Paul Jerzyk, 


vorm. H. Milbitz. 
Petrikanerſtr. 13, Ecke Zawadzka. 

O 
MBertehicneng aut erhaltene 


SE onna) | | 


Kredenz. Schränke, Spiegel, Bettſtel⸗ 
ken, Stühlen cte find umzugshalber zu per 
kaufen. Nikolafemskaſtr. 46, W. 7. 12883 1 


Verſchiedene gebrauchte 


Schränke u. Möbel 


zu verkauf 
Wulczans r Straße 161, Sg 2 
Wohnung 5. 1246 3 


Eine nen ER neut 


Schlaf⸗Jimmer 
| Einrichtun & 


zu verkaufen. Petrifaner Straße 128, bei 
H. Klose. 1223 3 1 


Rud. Torno, Riga 


Marſtalkftr. 22. 


Agentur und Commiſſion, 
La Referenzen. 0565 10 1 


Ein [hör 10254 3 1 


en Zimmer 


mit Bedienung ijt vom 1. April zu beziehen. 
Hetrikauer Stehe 255, 1. Etage, Mohn. 5 


Ein ër ntöblirtes Lis" 


2 A AE , ca 


nebſt Vorzimmer, mit Bedienung und ganz 
beſonderem Eingang, iſt per ſofort bei chriſt · 
licher Deeg zu vermicten. Gluwnaſtr 5, 
W. 10, d. W. 10, d. zweite Haus von d. Detrifaneefir. 


Ein ſchon 


mobi, Frontzimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1, oder 15. 
April zu vermieten. Wulczanskaſtr. CH 
„ II. Etage. 1241˙3 


zu vermieten ein ſchönes möbkirtes 


un 


mit Tepavalenı Eingang, Besjenung u. Ber 
quenrlichkeiten. Petrikauer Straße 132. Zu 


erfrogen beim Sirf), 1247°3 > 


Sofort 


12 März) 1904 
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F Das Lager von Joseph Herzenberg, e 


Platten . Apparate 
höchster Qualität 


sind stets mit der Fabriksmarke „SCHREIBENDER 
AMOR” versehen. 


st. Petersburg, Morskaja, 49. EE Moskau, Twerskaja, Haus Nemtschikoff. 


Usser Concurrenz! 


Kataloge gratis j 
und franko. 


1108 


Die Anwendung der Membrane EXHIBITION bei diesem neuen Typus des 
Grammophon-Tonarm ergab ein so günstiges Resultat, dass diese Apparate 


die besten der Welt sind 


Der Hanptvorzug des Grammophon-Tonarm mit der „EXHIBITION-Membrane“ besteht in der 


Klarheit der Ton- Wiedergabe! 
Fast ohne jedes Nebengeräusch! 
Höchste Reinheit des Tones! 


Der Grammophon Tonarm mit 
der „EKhibition“ Membrane 


wird in 4 Mustern hergestellt 
von 100 bis 200 ES). -æg 


jigant.“ 


Der grosse Durshmesser der Platten gestattete unseren Ingenieuren ferner eine stärkere Tonlinie anzuwenden uad ist daher 

der Ton auch viel lauter, wolklingender und klarer, wobei er den natürlichen Timbre behält. Ganz hesenders gut geben die 

Platten „Gigant“ auch die menschliche Stimme mit allen Eigerhelten des Originals wieder und ist der Ton nicht von dem 
gesungenen oder gesprockenen zu unterscheiden. 


Golossales Repertoire! 15000 fertige Aufnahmen im verschiedensten Senre vorräthig. Alle 2 Wochen erfolgen Ausgaben neuer Serien und bringt die Gesellschaft 
Grammophon nur technisch und musikalisch völlig tadellose Platten zum verkauf. Die technische Veilkommenheit unserer Apparate und die Tatsache, dass unsere 


Platten verzüglichste WI a ägen d. Be- = z : 
atien vorzuglichete Wiedergahen v. Vorträgen d. Be ausser jeglicher Seneurrenz! dese 


rühmtbeiten der Welt sind, stellt unsere Fahrikate 
im Handel ist ein vollständiges Verzeichniss der Lihratto’s für Grammanhone erschienen, — Russisches Bepertelr.— Die Libreite’s enthalten ungefähr 600 Opern- 
und Opereften-Arien, Romancen, Lieder, Ensembles, Chöre, Coupietts und Erzählungen. — Infolge des Lihrette-Verzeichnissss kann jeder, der ein Grammophon hört, 
sich ganz sicher mit den ausgeführten Vokalstücken bekannt machen. — Preis EN. 1.50. 


Aktien - Gesellschaft GRAMMOPHON 


Platten u. Apparate höchster Qualität 
sind stets mit der Schutzmarke „Schreikender Amorti versehen. 


(Donato, 


Dm 


Die besondere Aufmerksamkeit der 
Grammophon-Liebhaher richten wir > 
jedoch anf den aussergewöhnlichen = 

ERFOLG UNSERER PLATTEN 99 ` 


Der Durchmesser dieser Platten beträgt 
12, Zeil. Dank dies. können darauf D0HNE 
KERZUENG, ganze Arien, Ensembles, 
Phantasien, Tänze ete, placirt werden. 


Membran „EXHIBITION” 
einzein Rhl. 15. 


Agenturen u. vertre- 
tungen in allen gr. 
Städten Russlands. 


Agenturen u. Vertre- 
tungen in allen gr. 
Städten Russlands. 


Vettfedern 
reinigt und desinficiert mit der neueſten 
Dampfreinigungsmaſchine von Geruch, Staub 
und Motten. Lieferzeit 8—10 Stunden. 
Hochachtungsvoll 
K. Lamprecht, 
Wohnung 23, im 
684 52 12 


Große Aus wahl 


Rszwadowska - Strafe 14, 
eigenem Haufe. 


N 62 Piotrkowska M 62 R 1 LA, Ne 62 Piotrkowska M 62 
ee ·˙ A 1 ——— — — VPET 


— nana od lat wielu i prowadzona W szerszym zakresie, przygotowała na nadchodzące Święta Wielkanocne 
1 (Pesach) duży wybór Ciast i Cukröw, a mianowicie: 


z 10476 6 6 2 as 
Petits fours, $ Piramidy, Konfitury; Kakao w proszku, moderner ferliger Möbel 
Herbatniki, Cukry deserowe, Soki, Praliny; 
Makaroniki, Karmeiki, Czekolady; Gryljaszki auf Möbel nach den neueſten Jeichnungen 


2 najdelikatniejszemi 


ik: werden angenommen. — Eigene Fabrikation. 
smakami i t. d. 


Mäßige Preiſe. — Ziegelſtr. 50 vis-à-vis 
dem Haufe Schloßberg. j 
1127 54] 


Torty, Praliny, { Owoce, (mitsglaces) J wtablierkach i w. proszku, 
` _Wykonywa obstalunki miejscowe i listowne na prowincji w ścisle oznaczonym terminie. 
Telefon M 812. 7 f Filji Zadnej nie posiada. Telefon M 812, 


l en tüchtiger Obft: u. Gemüfe⸗ M aſchinenkäufer 


Sa Mag azineur Ba [oien fi var Erteilung ihrer Auftrage un- 


e berechnet kommen laffen den Führer durch 
25 Jahr alt, der polniſch. Sprache mächtig, die Mafchineninduſtrie, Berlin W. 15, 
2, Jahr in einem bedeutenden Emaillix⸗ Lietzenbergerſtr. 3. Das Porto für die Ueber⸗ 
Werk, in Ruf. Polen thätig gemet. ſucht eben lendung bitte mitzuſchicken. 62279 9 3 
e Stellung per ſofort ober ſpäter. 


efl. Oferken unter A. H. an die Exped. 
| Kartoffeln 


dfr. Zeitung 1118˙3 3 
Eine tüchtige deutſche 
S z in guten Sorten zu verkaufen im Dominium 
Ka inomiec, Poft Waganiec, d. Pud zu 45 K. 


H. Grzybowski. 


Abreiſchalber billig zu verkaufen: 
kleine Salongarnitur, 
A Spiegel, 

leiderſchrank, Hengelampe u. 


Teppich. Petrikauer Straße Nr. 121, 
Wohnung 12. 


wird zum baldigen Antritt geſucht. Zu em 


l 1226)3 2 
fragen in der Exp. dfs. Bl. 1186˙4 3 


RRR 
Junger Mann 


der Tuchbranche, Absolvent einer höhe. 
ren Webſchule, mit Muſterei, Garnaus⸗ 
gabe und allen in der Weberei vorkom⸗ 


EEE UNE Gi 


Wenige Rubel i 


HE EC 
s: 
enügen, 
um in kurzer Zeit zu Vermögen zu 
gelangen. Anleitung hiezu gegen 


| 

| 

ö 
halte auf Lager. Vollſtändige Einrichtung 
für Speife- und Schlafzimmer. Beſtellungen 


Sa e . A Baggonweile werden die Kartoffeln franco 

b r Raha Pait: SES ee . 
50 1 Brief: v. J. Sekas X | Stat. Nieizama abgeſtellt. Näheres in War- 
Go Bew Rannheim G. 6. s vi Tan, Cesano 24, bei K. STO CP TK. 
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KE Veterfilge. — Serantwortlicher Redacitur: Roman Arterulge. — Noah, ο Heesypon. Top. Zog, 13 Maprz 1984 roa. 


ist mit såmtl. Neuheiten de Saison af s Reichhaltigste assortiert. u 
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. 2 


In einem neuen eleganten Wohn⸗ 
hauſe it ein prächtiges 


Frontzimmer 


zu vermieten. Przejazd⸗ Str. 46, 
ung Wohn 8. 117208 3 


Ein nett msslirtes 


Frontzimmer, 


iR ſofort oder vom 1. Apret a. c. zu vermio⸗ 
ten u. su b , Salelbie iſt eine gut e 
haltene Salon⸗Garnitur zu verkaufen. Rifo 
\ ſtr. en II. 6. 1143°3 3 


23 3 d 
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młoda inteligentna, pragnie przyjas 
miejsce do wyreezenia pani domau, lub 
dzieci, może być na wyjazd. Offerty 
prosze pod litera O. F. w redakeyj. 3 


1013 


Schweizerin, intelligent franzöſtſch, deutſch 
poln iſch fprechend, fucht Stellung als 2 


Geſellſchafterin 


oder Leiterin einer Hauswirtſchaft. Näheres 
bei Ingenieur Braczewski, in Sieradz. 


Fabrik NMiecheice 
St. Gorzkowice, 
ſucht tücht. 
Eslempner, 


der auch Papodächer zu decken verficht, für 
Bauſfaiſon der dauernd. Lohnanſprüche, 
Zeugnisabſchriften erwünſcht. 1189 33 


Orthodore 1103 3 


Schülerin 


der 6 Klaſſe sünſcht Stunden zu erteilen. 
Srednia⸗ Straße 23, im 2. Hafe, Wohn. 84. 


er? 


in einem Monat die einfache und 
doppelte 


Rundschrift 


gründlich erlernen will (in 3 Spra⸗ 
chen nebſt allen vorkommenden Zei⸗ 
chen) melde fih in d. Exp. dſs. Blat. 


St: 
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8 as D iti 
Sute Pianiſtin 
(Wiener Schule) 
empfiehlt ſich zu Familienfeſtlich⸗ 
keiten, Tauzkränzchen, Hochzeiten ꝛc. 
bei mäßigem Honorar. Nawrot⸗ 
Straße 8, Wohnung 10, Officine 


links, Parterre. 


Teilnehmen können mehrere 
Herren oder Damen an outen 


Rittagstiſe 


bei befferer Familie. Wulczunska⸗Str. 133. 
Wohnung 17. 541. 


anſtändige 


= 
Verfuchen Sie 
es einmal 14 Tage 
lang einem beliebige 't 
Gerücht Ihres Früh 
ſtückes, Mittags und 
Abendbrodes „Plas- 
man“ beizufügen u. 
urteilen Sie nachher ſelbſt 
über den erzielten Erfolg, der 
ſich wahltätig an Ihrem Orga; 
nismus bemerkbar machen wird. 
Die höchſten Autoritäten ſprechen ſich 
LV über „Plasmen“ im entpfehlendſten 
` Sinne aus u. erkannten feint vorzüg⸗ 
` lichen Rähreigerichaften vollkemmen an. 
Käuflich in allen befieren Role 
H nial und Droguengeſchäften. 


Gage p SCHILLER, LODZ, 


kauf bei 
N Prautenade 37. oF 
Hpssureisers, Bierg, N 50-1903 B 


zur „Kodzer Zeitung“ Nr. 72. 
Lodz, den 14. (y.) März 1904. 


Giner Konfirmandin. 


Steh’ fest im Leben allezeit, 
Schau' um dich, schau nach innen, 
Und kannst du's draussen ändern nicht, 
Bist du doch Herrin drinnen. 
Bleibt rein dein Berz und rein dein Sinn 
And wach stets dein Gewissen, 

Dann sorge dich nicht um den Sturm, 
Er wird schon enden müssen. 
€s ruht das Meuschenschicksal dock 

Zumelst im innern Frieden; 


Den schaff dir selbst, dann trägst du att, ! 


Aas dir dein Gott beschieden. 


S. F. 


Pastors Pferdekauf. 


Humoreske von Peter Kronborg. 


A 


Es war in Fähren. 
Der Paſtor war ſelbſt zu Markt gezogen, 
um fein Pferd, den alten Braunen, zu ver⸗ 


„kur mit ſchwerem Herzen trennt man 
ſich von ſolch einem treuen Tier,“ fagte der 
Paſtor. - 

Aber leider war es zu ſchwer geworden 
und darum nicht mehr recht zu gebrauchen. 
Es war eben ausgeſpannt, und der Paftor 
Hand im Gaſthof und überlegte, ob er ech 
frühſtücken und dann auf den Pferdehandel 
gehen oder erſt auf den Pferdehandel gehen 
und dann frühſtücken ſollte. 

Er entſchließt ſich erſt zu frühſtücken, und 
beſtellt alfo ein Beefſteak mit drei Spiegel⸗ 
eiern. 

Ser denselben Augenblick tritt Pferdehändler 
Morteuſen ins Gaſtzimmer und begrüßt den 
Paftor. 
Guten Tag, Herr Paftor! Ich höre, Herr 
Paſtor wollen fein altes Wagenpferd ver- 
kaufen? Wieviel verlangen denn der Herr 
Paſtor für ſolch eine alte Dame ohne Tauf⸗ 
ſchein?“ l 

„Ja, mein lieber Mortenſen, ſehen Sie, 
unter 300 Kronen möchte ich es nicht her⸗ 
geben.“ i 

„Ach fo," meinte der Pferdehändler, indem 


er den Erſtaunten ſpielte „Sie wollen alſo 


alle beide verkaufen?“ 

„Wieſo alle beide? 300 Kronen für das 
eine meine ich.“ 0 
„So, To, na dann bitte ih um Entſchul⸗ 
digung. Alſo 300 Kronen. Donnerwetter! 


Ich ... hm! hm! . . ich dachte es wär 


für die beiden zuſammen. Ich glaube, da 
muß der Herr Paſtor heruntergehen 
200 Kronen könnte ich allenfalls geben.“ 

Der Paſtor überlegte einen Augenblick. 

„Sie mögen Recht haben, mein lieber 
Mortenſen! Nehmen Sie die Stute nur in 
Gottes Namen für 200 Kronen, aber be⸗ 
handeln Sie ſie gut. Es iſt ein treues Tier.“ 

„Ja,“ ſagte der Pferdehäudler zögernd, „es 
handelt ſich nun noch darum, ob der Herr 
Paſtor mir verſichern kann, daß ſie keine 
verborgenen Fehler hat. Ihr Knecht, der 
Andres, ſagte mal fo was von Zufällen, die 
fie manhmal haben foll —“ 

„Zufälle — Züfälle?“ machte der Paftor 
erſchrocken. „Ja, it Andres denn verrückt? 
— Zufülle ſoll fie haben?“ ; 

Ja, nein, ich meine, daß fie mitunter 
dumm im Kopfe wird, nicht recht ihren 
vollen Verſtand hat. Kann der Herr Paftor 


dafür garantieren?“ 


„Garantieren? J wo! — nein, mein 
Beker! Darauf laffe ich mich nicht ein — 
unſere Fehler haben wir alle, wir Meuſchen 
ſo gut wie die Pferde, wiewohl man natürlich 
bei Tieren nicht von Sünde ſprechen kann, 
denn wenn auch die Tiere das Gepräge dieſer 
vergänglichen Welt an ſich tragen, jo — hm! 
— ja, jo haben fie doch kein Sündenbewußt⸗ 
fein, und darum auch nicht — — nua ja, 
hm! — Nein, und noch einmal nein! — 
Garantieren kann ich nicht, nein — Freund, 
ich kann Ihnen nur fagen, daß die Stute 
nach meinem Dafürhalten ein brauch⸗ 
bares — —“ , 

sDeeffteat mit Spiegelei, Herr Paftor!” 
meldete der Kellner. 

2 Ja,“ machte der Pferdehändler, indem er 
plötzlich einen kühlen, fachlichen Ton anſchlug, 
„wenn der Herr Paſtor nicht garantieren kann, 
muß er das Pferd lieber an einen Schlächter 
verkaufen.“ Der Paſtor zuckte ſichtlich zu⸗ 
fammen. „Na ſchließlich,“ fuhr Mortenſen, 
gleichfam einlenkend fort, „ich habe unn 
einmal gebeten: alſo um zum Schluß zu 
kommen — 150 Kronen für das Pferd, und 
keinen roten Heller mehr!“ l 

it es Ihre Ueberzengung, Ihre ehrliche 
Ueberzeugung, daß das Tier nicht mehr 
wert if?“ 

„Sicher! Mein Gott, 'n altes Tier! Sicher 
ift das meine Ueberzeugung.“ 

„Die Spiegeleier werden kalt, Herr Paſtor,“ 
mahnte der Kellner. 

„Na, mein lieber Mortenſen, daun nehmen 
Sie es alſo für 150 Kronen, aber, nicht 


. eege 
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einen Ort kommt, wo es es wirklich gut hat, 
das alte irene Tier!“ 
Der Handel wurde mit einem kräftigen 
Händedruck abgeſchloſſen. ; 
„Abgemacht alfo,” ſagte der Pferdehändler, 
Dürfte ich den Herrn Paſtor nun auf einen 
kleinen Schluck einladen ?“ r 
„Danke, nein, mein Lieber. Danke, danke !“ 
„Na alſo denn!“ Damit holte Mortenſen 
ſeinen Geldbeutel heraus, bezahlte den Paſtor, 
was er ihm ſchuldig war, und die Sache 
war erledigt. 


— — — — — — — 


Mortenſen begab ſich unverzüglich zu dem 
eben eingehandelten Braunen, um ihn präſen⸗ 
tabel zu machen — ſtützte ihm den Schwanz, 
flocht die Mähne ein, putzte und ſtriegelte 
ihn und legte ihm einen weißen Halfter an. 
Und eine Stunde ſpäter war er unter den 
übrigen Pferden des Roßkammes zum Ver⸗ 


kauf ausgeſtellt. 


Als der Paftor noch bei feinem Beefſteak 


ſaß, betrat ſein neuer Nachbar, der Guts⸗ 


beſitzer war und ſoeben von der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule gekommen war, dit 
Gaſtſtube. KR 

Sie sprachen von dem eben abgeſchloſſenen 
Handel. Der Paſtor erklärte, wie hilflos und 
ungeſchickt er ſich dabei vorgekommen ſei. 

Der junge Gutsbeſitzer hielt mit der Mei⸗ 
nung nicht zurück, der Paſter hätte zu wenig 
für den Braunen bekommen, und erbot ſich, 
ihm bei den Ankauf eines nenen Pferdes 
behilflich zu ſein. . 

Mit Dank nahm der Paftor die angebotene 
Hilfe an, und man faßte folgenden Plan: 
der Paſtor ſollte ſich die Pferde auf dem 
Markt anſehen und dasjenige bezeichnen, daß 
ihm am beſten gefiele, — hernach würde det 
Gutsbeſitzer den Handel abſchließen. 

Sie gingen alſo zuſammen auf den Markt 
und nahmen die Pferde in Augenſchein. Als 
fie an cine größere Koppel kamen, zeigte der 
Paſtor auf ein Pferd und meinte, das würde 
wohl etwas für ihn ſein. 

„Aber vor allem muß es weder wild noch 
ſchen fein!” 

„Da, es ſieht wirklich aus, als könnte es 
paffen,” ſagte der in der Landwirtſchaft bee 
wanderte junge Gutsbeſitzer. SE 
Sie die Sache nur ruhig mir! Gehen Sie 
lieber ganz hier fort, die Spitzbuben verlangen 
gleich mehr, ſobald fie Wind davon haben, 
daß Sie der Käufer fud.” 

Der Paſtor ging weiter, als ginge ihn die 
Sache nichts an, und der junge Landmann 


wahr, Sie forgen dafür, daß das Tier an | unterſuchte mit kundiger Miene das Tier. 


Sogleich machte Wéi der Beſitzer der Pferde 


an ihn heran: 
„Morgen, Herr Gutsbeſitzer!“ g 
„Onten Morgen! Hören Sie mal, ich 


y chte ein Wort mit Ihnen reden über diefe 
inte hier.“ 

„Zu Le: Herr Gutsbeſizer.“ 

„Es iſt doch wohl ein reelles Pferd und 

hat keine Mucken im Kopf, was “ 

2 in ganz reelles, zuverläffiges Pferd, und 
ing von den wilden — nein, nein, durch und 
urch reell, geht als Einſpänner und zwei⸗ 

innig, ſogar vor einer Maſchine.“ 

„Schön! Was ſoll das Tier koſten ?“ 

Sa Kronen, allerbilligſt. 


hören Sie, für 300 Kronen kriege 
iche 1 . . . Alſo 300 Kronen, was ?“ 
Der Pferdehändler tat fehe entrüftet, ver- 
f wor ſich, er verkaufe mit Schaden, aber 
ließlich, dies eine Mal wolle er eine Aus⸗ 
m machen. 
Der Handel wurde alfo abgeſchloſſen. 
„Wollen Sie nun fo gut fein,” ſagte der 
junge Landmann mit pfiffigem Lächeln, indem 
er dem Pferdehändler den bedungenen Kauf⸗ 
preis anszahlte, „die Stute nach dem Gaſthof 
m Löwen bringen zu laſſen; fie if nämlich 
den Herrn Paſtor.“ 
„Für den Herrn Paſtor? — Ja, mem ich 
as gewußt hätte A tagte der Pferde⸗ 
ändler, ſichtlich verwirrt. „Ja, alſo daun 
muß ich den Herrn Gutsbeſitzer bitten, dem 
Herrn Paſtor zu ſagen, er muß gut gegen 
as Tier ſein und es mit Liebe behandeln. 


a, denn ich habe verſprochen, dafür 
ſorgen.“ 


Im Gaſthof nimmt der Paſtor das neue 

Pferd in Empfang. Der junge Landwirt 
ümt die Muskelpartie, den Ban und den 
belhaft billigen Preis. 

Der Paftor ift zufrieden und ſehr dankbar. 
Das Tier ſcheint wirklich gutartig zu ſein, 
es iſt gleich gauz zutraitlich und beſchnobert 
den Paſtor mit dem Maul. Er freut ſich 
über das Glück, ein Pferd gefunden zu haben, 
das ſo gut zu ſeinem alten paßt. 

Jetzt kommt ſein Knecht Andres dazu. 

Ma, Andres, wie gefällt dir denn unfer 
Kenes Pferd?“ 

„Atem, Herr Paſter, das Toll doch wahl 
nicht unter neues Pferd ſein? Nes!“ 

„Na was denn ſonſt, lieber 

„Nee, das is es 


Andre DE g" 
nicht — das hier, das 
ie a unſre alte Lieſe, der man bloß der 
bgeſchnitten is! D ` 

Wie zur Bekräftigung reckte Lieſe 
lich den Hals nach Andres und zup 
am Rock. 

Der Paſtor und der junge Gutsbeſitzer 
ſtanden wie vom Donner gerührt, ſahen ſich 
fen au und ſchienen die Sprache ver⸗ 
oren zu haben 


is 
Schwanz 
Atrau⸗ 


in 
bite ihn 


Der Tausend-Prancs Schein. 
Von Paul Bonhomme, 


Seit ſich der alte Roulean von deu Ge- 
9 zitrückgezogen hatte, bewohnte er mit 
Frau ein kleines Häuschen au der 
ees von Arguneil. Er lebte dort ohne 
jede Beſchäftigung als Rentier, Hatte keine 
andere Zerſtreuung, als neugierig in der 


du 
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Gegend umherzuſpazieren, auf das Geſchwäß 
der Leute zu hören und nach dem Frühſtück 
ſeine Dominopartie zu ſpielen; kam er dann 
aus dem Wirtshaus, jo begann er mit ſeinen 
Nachbarn endloſe Discuſſionen, wobei er nie 
verſäumie, ihnen feine Principien der Ehrlich⸗ 
keit auge zunderzuſeken. 


„Ehrlichkeit! Das iſt die Haupijadhe ` be⸗ 
tenerte er unaufhörlich. „Die Spitzbuben 
werden ſchließlich doch zu ſchanden, wenn es 
ihnen eine Weile auch gut geht. e 

Und ob er nun auf einem öffentlichen 
Platze, in der Kneipe oder zu Hauſe feiner 
Rede f Lauf ließ, ſtets kam er zu der- 
ſelben hußfelgerurg, die er immer mit 
iber Worten ausſprach: „Ehrlichkeit! 
Das iſt die Hauptſache!“ 

Wer ihn ſo reden hörte, der 
dem Glauben gelangen, daß der alte 
damals, als er nach Moſtrich und 
verkauft, die Ehr lichkeit ſelbſt geweſe 
Da er aber noch nie fo recht auf Si 
geſtellt worden war und fe einen 
Beweis eg Ehrli Heit nicht h 
beſchränkt N. 


reien 
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tien fie ſich als gute emer, da⸗ 
rauf, bei feinen Erzählungen eine diploma⸗ 
tische Miene aufzuſetzen; im Grunde hätten 
He ſich gern el gründlich überzengen 


laſſen 

Um da der alte Mann damit 

eben war, fich ſelbſt 1 Diplom 
dën auszuſtellen, ſondern Sé anßerdem 
bei jeder Geleger heit als Schiedsrichter 
knifflichen, deliraten Fällen aufipicht, 
fragte man ihn eines Tages vor de n gleidhinn 
als Tribun al verſammelten Stammgsſten des 


KENE 
Kr 
der 
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mal, Vater Ronin, Sie 
örtemonnaie anf der Straß 
finden und Sir wü ien nicht, wem es Eet 
— was würden Sie tun?“ 
Stolz richtete ſich Vater Rouleau anf, 
tete einen Augenbick die Köpfe, die 
und a i ierlich⸗ 


2 Je 2 


mn, ich würd 


in Ca a Werlegeneit z zu bringe, warf 
ein Schlankopf ein: 


„Ja, aber wem? Wenn Sie doch den 
Ke der betreffenden Perſon gar nicht 


die Trommel 
SCH d Spas da?“ 

achte ihm alle Ehre. 
Mailen wirklich tun, 


e Polizei?“ verſetzte 


er a 
den gar 
ſagen, was 


hätten die Anweſe eu⸗ 
Se n E Denn man 

will — Geld, das man 
et, iſt immer verlock 
die Seierlichkeit 


was 


Tus 


mag 


D 


un 


KD 


anf 


* 


feiner Gr- 


k 

d 
| klärung un ter den Anm zeſenden einiges er 
| ſchütteln hervor. ide blinzelten verſtahlen 
mit den Augen, Te ere wurden deutlicher 
und a die Lippen zuſammen, wieder 
Andere, die Ae SEH En wollten 
Wa ren ſe Aber 
Alle ft mig Denn das Geld 
nicht Ki ee, is würden fie wohl 
dem Vater Rouleau 
en Weg * wer, 
Ta! 


ein 
Nur 
würde. 


paar Ducaten 
um zu ſehen 


in 
, was er 
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Einige Zeit darauf übernahm es der Zufall, 


= 
= 
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die Tugend des alten Reuleau auf dit Probe 
zu Helen, 

Als er in Rouen war, wo er alle Vieriel⸗ 
jahre ſeine Zinſen erhob, bemerkte er an der 
Erde neben der Tür des Bankhauſes, gerade 
als er fortgehen wollte, ein zuſammenge⸗ 
faltetes Zenter, das er aufhob. 

Ge war ein Tauf ſend⸗Francs⸗ Schein. 

Die Beſtürzung des Finders war ſo groß, 
E er, anſtatt umzukehren and den Schein 


in der Bauk abzugeben, weiter ging, die 
Stufen hinabſtieg und, von feinem Funde 
wie hyp notiſirt, ohne ſich umzukehren, den 


Weg nach dem Bahnhof ein! ſchlug. 


Tauſend Frans, Himmeldonnerwetter! 
War es denn möglich? Ja, e es war kein 
Traum; eine Banknote, eine wirkliche Vani- 


unte zu taufend Francs, die ent je 


aus der Brieftaſche gefallen war, der E 
Ziuſen erhoben hatte. 

Unterwegs betrachtete er ſortwäßrend den 
Schein and fonnte Feine Augen nicht daven 


todreiken, während er vor Ga hinmurmelte: 

des denn möglich, it es denn möglich?“ 
Als er ihn endlich genügend betrachtet 
hatte, ſteckte er ihn unter feine Blonſe in 
die Rocktaſche. 

Doch bun hatte er ahn eingeſteckt, al 
Ge den Kopf hob, dem Blicke ch 
Passanten begegnete, in Defen Augen er 
einen Vorwurf zu leſen giaubte. Er haue 
das Gefühl, als ſtände in den Augen diefes 
Mannes geſchrieben: 

„Vater Rauleau, 

etwa die Abſich t haben, 
ies am behalten?“ 
Die Warnung war unnötig, Vater Rou⸗ 
n war viel zu ehrlich, als daß man ihn 
au Feine Pflicht zu erinnern brauchte. Nein, 
er würde dieſe ta gewiß nicht 
behalten. Aber er wollte doch auch ſeinen 
Zug nicht tom n, was ſicher geschehen 
würde, : Ka nach dem Polizei⸗ 
einer Frau ver⸗ 
5 ühr jurid 511 fein, und 
denn nach dem Bahnhofe und 
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Währ 
ſeine Gedanken. 


end der Fahrt vertiefte er ſich in 
Mit traumverlorenen Blicken 
fag er auf ſeiner Bank und fuhr ſich mit 
dem Finger fortwährend unter die Naſe, wie 
GE immer tat, wenn er in Gedanken war. 
Vielleicht dachte er woche immer an feinen 
Fund und bedauerte wohl, daß er nicht o auf 
der Stelle zum Commiſſär gegangen war, 
um dort ſeine Erklärungen abzugeben. 

Aber wenn er wirklich Gewiſſer nsbiſſe ge⸗ 
habt hatte, ſo mußten ſeine Serupel nur 
von SE Dauer ſein, denn plötzlich wurde 
er 111 5 der Eingebung eines Gedankens 
wieder ganz vergnügt, rieb fi) die Hände 
uud ſtieg, am S eſtim imungse te angelangt t, 
ruhig und he ge aus wie ein N Nenſch, der 
mit seinem Gew viſſen auf dem beſten Fuße 
Bett, 

Gr „sügerte übrigens nicht lange, den 
weis feiner Ehrlichkeit auzutreten, ben 1 
er nach Hanfe gekommen war, verſchwier 
er feinen Fund nicht etwa, wie viele Andere 


es an KS „Stelle getan hätten, ſondern 
P? Sache beühwarm feiner Frau. 


tefe 855 gauz verdutzt. Zuſamm: enge; 
e mit vorgeſtrecktem Halſe, ſaß ſie ihn 
mit runden Augen an und ep 
„Was fagi Du, Dir... Du haſt tauſend 
Francs gefunden?“ 


„Da, ja,“ verſetzte er mit der gleichgiltigſten 
Miene von der Welt, „ich habe tauſend 
Francs gefunden.“ e oui 
Dabei zeigte er ihr den Schein. Außer 
ich vor Ueberraſchung und Angſt, rief 
ie num: S d : l 
Ja, aber was 
anfangen? 

Der alte Rouleau geriet beinahe außer ſich. 
Was er damit anfangen wollte? Wie konnte 
man ſich nur erlauben, einem Ehrenmanne 
eine ſolche Frage vorzulegen? Er wollte 
natürlich das Geld, wenn er wieder nach 
Rouen kam, im Polizeibureau abgeben. Sie 
glaubte doch nicht etwa, daß er es behalten 
würde? 


willſt Du denn damit 


Verwirrt entſchuldigte ſich die alte Frau: 


„Bewahre! Bewahre!“ Uebrigens habe ſie 
das nur geſagt, weil .. nun weil man 
mit dieſen tauſend Francs — namentlich 
jetzt, zu Anfang des Winters — viel hätte 
anfangen. können. Dieſe tauſend Francs 
wären ihnen ganz gut zuſtatten gekommen. 
Indeſſen hatte er recht; es war ehrlicher, 
ſie zurückzugeben. SW 

d 5 i „ 

Plötzlich fiel dem Alten ein, die Nachbarn 
könnten die Frage aufwerfen, warum er das 
Geld nicht gleich zurückgegeben habe. 

Warum? Weil er den Freunden einen 
eclatanten Beweis ſeiner Ehrlichkeit liefern 
wollte, denn — wenn man wirklich ehrlich 
iſt, kommt es auf eine kurze Zeit nicht an, 
und dieſe kleine Befriedigung ſeiner Eigen⸗ 


liche wollte er ſich nicht verſagen. 
Tatſächlich war es für ihn am uüchſten 
Tage, als die Partie begann, ein ſchöner 


Moment, als er vor ſämmtlichen Stemm- 

gäſten ſeine Gef chichte erzählte und zur Unter⸗ 
ſtützung feiner Behauptung fein Beweisſtück 
hervorholte. N l 

Alle ſpitzten die Ohren und gie die 
Augen auf. Als indeſſen der erſte Eindruck 
vorüber war, beſannen ſich die Stammgäſte. 

War die Geſchichte auch wirklich wahre 
Hatte Vater Roulcau tatſächlich einen Tau- 
ſend⸗Fraucs⸗Schein gefunden? War das nicht 
etwa blos eine Finte? Und fragend ſahen 
ſie ſich an, blinzelten ſich gegenſeitig zu und 
ſtießen ſich mit den Ellbogen an. 

Im Grunde wußte man, daß er ein 
bißchen zum Aufſchneiden neigte, der gute 
Vater Roulcau. : eg 

Aber was hätte feine Aufſchneiderei in 
dieſem Falle für einen Zweck? In Anbe⸗ 
tracht feiner wohlbekannten Ehrlichkeitsprin⸗ 
cipien mußte er den Schein doch zurückgeben, 
ickmentlich jetzt, da die Sache öffentlich ge- 
worden war und er das Geld überall gezeigt 
hatt. Und ſchließlich konnte doch Jemand 
auftreten und den Schein reclamiren, und 
Roulcan wäre fein Geld los. Nein, nein, 
fo locker ſaßen ihm die Tauſendfrancsſcheine 
nicht. Se 

Eo mußten fi die Freunde denn ſchließ⸗ 
lich geſtehen, daß die Sache wohl wahr ſein 
müſſe. l 

Vater Rouleau triumphirte. Er weidete 
ſich an dem Schauſpiel ihrer Ueberraſchung, 
gerade, als hätte er ihnen einen Streich 
geſpielt, und die Sache gelangte auf ihren 
Höhepunkt, als er ſchließlich mit dem ge⸗ 
hörigen Nachdruck die Abſicht kundtat, den 
Schein auf der Polizei abzugeben. : 
Alle riſſen die Augen auf, und der alte 
Normanne merkte, daß er durch diefe edle 
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Den ſein Anſehen feſt und unerſchütter⸗ 
lich begründet habe. Nun konnte man ihm 
die Hochachtung, auf die er ſchon lange ein 
Anrecht zu haben glaubte, nicht mehr vor⸗ 
enthalten. Nur der Krämer, der ein ganz 
beſonders ſchlauer Fuchs war, ſagte: 

„Hör mal, Rouleau, in ſolchen Fällen 
muß Dir der Commiſſär doch eine Quittung 
ausſtellen?“ E GENEE 

Mit größter Wichtigkeit verſetzte der Alte: 
„Natürlich muß er das.“ l 

Nun bemerkte ein Anderer: 

„Die mußt Du uns zeigen ... Damit 
wir ſehen, daß die Sache ihre Richtig⸗ 
keit hat.“ l 

„Selbſtverſtändlich.“ ö 

Die Vorlegung dieſer Quittung bildete ja 
gerade die Baſis ſeiner Ehrlichkeit. Dieſes 
Papier ſollte ja für ihn zu einer Art Diplom 
werden. Einer ſolchen Redlichkeit und Recht⸗ 
ſchaffenheit mußte man dach Hoachtung 
zollen! Se 


WI 


x 

Er zögerte denn auch keinen Augenblick, 
dieſe berühmte Quittung vorzulegen, ſobald 
er in ihrem Beſitz war. Er zeigte ſiemit 
Stolz nicht blos im Wirtshaus, ſondern auch 
bei den Gemeinderatsſitzungen, auf den 
Märkten, überall; ja, er trennte ſich nicht 
mehr von ihr. ; 

Aber er hatte noch einen andern Grund, 
ſie ſo ſorgfältig aufzubewahren. Sie war 
auch im eigentlichen Sinne ein Wertpapier; 
denn wenn dir tauſend Francs in einem 
Jahre nicht abgehoben wurden, ſo fieler 
fie von rechtswegen dem zu, der fie gefun⸗ 
den hatte. ; 


„Man kann nicht wiſſen. Es ift immerhin 
möglich.“ ; 

Tatſächlich wußte er ganz genau, wie der 
Haje lief. Aber er machte ſich keine Serupel; 
deun bei der Erzählung der Geſchichte war 
er vollkommen aufrichtig zu Werke gegangen. 
Nur hatte er eine Kleinigkeit ausgelaſſen — 
eine ganze Kleinigkeit; er hatte nämlich nicht 
gefagt, daß er, bevor er zum Commiſſär ge- 
gangen war, ein Bankgeſchäft betreten und 
ſich dort den Tauſend⸗Francs⸗Schein in zwei 
Fünfhundert⸗Fraucs = Scheine hatte wechſeln 
laſſen. — Anf diefe Weiſe hatte er ſich vor 
allen Reclamationen geſichert. Denn wenn 
jetzt der Beſitzer des Tauſend⸗Francs⸗Scheines 
ſich bei der Polizei meldete, ſo würde man 
ihm mit Bedauern mitteilen, daß fich ein 
Tauſend⸗Francs⸗Schein leider unter den ge- 
fundenen und abgelieferten Gegenftänden 
nicht finde. Und eined ſchönen Tages würde 
das ſchöne Geld an Vater Ronleau zurück⸗ 
fallen. l 

So geſchah es. Und um feiner hervor- 
ragenden Ehrlichkeit gleichſam ein Denkmal 
zu ſetzen, ließ er mit dem Gelbe feim 
Haus repariren und auf dem nenen Ziegel⸗ 
dach eine Platte anbringen, die in er⸗ 
habenen Buchſtaben das Datum der Rens 
virung trug. ; 

Seitdem ſtand fein Ruf als 
Mann feſter als das Haus, in dem er 
wohnte, und Niemand wagte mehr, un⸗ 
glänbig zu lächeln, wenn Vater Menkar 
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ſeine Reden mit den 


ſchloß: ſtereotypen Worten 
ia, Ehrlicher 


Ja it die Haun 
lache , N 


Der Schlussball. 


Su der „Kleinen Preſſe“ widmet ein gos 
mütsreicher „guter Onkel“ dem Ende des 
winterlichen Tauzſtundenzeit, dem Schlußball, 
nachſtehende heiterſentimentaliſche Betrach⸗ 
tungen: , 

„Wenn die Jugend wüßte, und wenn dag 
Alter könnte! Im Tanzſaal beim Schlußball 
drängte ſich dem ergebenſt unterzeichneten 
Ballvater dieſe Erkenntuis auf. Es iſt jetzt 
ie Zeit der Schlußbälle. Wenn die Knospen 
frühlingsluſtig zu ſchwellen anfangen wollen, 
muß das Tanzbein geſchwungen zu werden 
aufhören. (Beachtet dieſen Stil, o ihr Jüng⸗ 
linge, der das Gepräge der klaſſiſchen Gynt⸗ 
naſialbildung unverkennbar an fih trägt.) 
Dann find ſie dahin, die Freuden der Tanz⸗ 
Verbe, vorbei die Seligkeiten, entſchwunden 
die Erlaubuis, einmal in der Woche ſpät 
heimkehren zu dürfen, zu Ende die gemein⸗ 
ſamen Ausflüge des Kränzchens. Freilich, 
die Verbeugung aus der vierten Poſition iff 
tadellos erlernt, der Walzer nich minder, die 
kunſtvolle Fraucaiſe und das zierliche Me- 
nueti, die Berſaglieri⸗Polka und die Tiro⸗ 
lieune. Aber was an edler Haltung und ax 
Sicherheit des Benehmens, an gewandtem 
Parkettſchliff und an Lebensart im Verkehr 
mit Damen gewonnen ward, das iſt teuer 
erkauft. Jetzt kaun die Jugend tanzen, und 
das Alter weiß, daß ſie es kann, und nun 
hört fie auf, die Zeit der Lebeusluſt, des 
Hausſchlüſſels, der geſtickten Kotillonorden, 
des üppigen Blumenſtraußes und des ſonſtigen 
bunten Zubehörs. 

Ach, es war füg! Die erſten Aufänge 
ſchon, als die Jungmannſchaft noch allein die 
erſten Schritte nach dem Takt der Muftk 
übte, bereiteten Vergnügen. Wie der Otto 
ſich ſo ungeſchickt anſtellte, zum Kugeln, ſogar 
der Tanzlehrer mußte ſchmunzeln. Und dann 
die erſte Tauzſtunde gemeinſam mit den 
Mädchen. Nicht auszuſagen, wie . 
Ja, die Großen wiſſen ſchon, warum fie fs 
auf die Tanzvergnügungen verſeſſen fd, 
Das iſt heiterer als daheimſitzen und Ueber⸗ 
ſetzungen ins Franzöſiſche bauen oder mathe⸗ 
matiſche Aufgaben löſen. Bloß die nenen 
Lackſchuhe, elegant Find fie ja, aber ein bißchen 
eng, Kreuzhimmel ..., nein, nicht doch, 
in Damengeſellſchaft darf man nicht fluchen. 

„Gehen Sie gern ins Theater, Fräulein 
Müller? Ich auch. Beſonders die Klaſſiker 
finde ich wundervoll.“ ; 

„Schlittſchuhlaufen? Für mein Leben gern! 
Beſonders wenn im Palmengarten Eiskonzert 
iſt. Sind Sie auch abonniert?“ 

So kommt man allmählich ins Geſpräch. 
Die verwandten Saiten der verwandten 
Seelen klingen ſchuell und hell, wenn man 
jung iſt. 

Die Sache mit dem Taſchengeld iſt aller⸗ 
dings bedenklich. Voriges Jahr, ohne Tanz⸗ 
ſtunde, da war es zwar auch wicht üppig 
man ſchwamm mit einer Mark wöchentli 
nicht im Golde, aber es reichte doch. Dahin⸗ 
gegen in dieſem Winter, — wenn die Mutter 
nicht ſo ordentlich mit dem Zuſchuß wäre, 
dann ſäße man bald auf dem Pfropfen, trog 


aller Sparſamkeik. Das Miueralwaffer if 
Nicht ill und der Durſt unſtillbar. Vom 
Wein nicht zu reden, der iſt fündhaft tener, 
man braucht ihn anch nicht, es iſt einem 
warm genug. ; 
Der Schlußball ſoll die Krone des Ganzen 
ein. Na ja, pasih iſt es ſchon. Der große 
eſtſaal und Die geſtickte Schärpe von der 
vorzugten Tänzerin, und die Freuden der 
Oamenwahl, und das ſtattliche Menü des 
gemeinfamen Nachtmahls in der Pauſe — 
as die Lilli für eine aafe Eis nimmt! 
T und die Rede des Vorſitzenden auf den 
Tanzlehrer, und die Rede des Tanzlehrers auf 
den Kurſus, und die feierliche Heber = 
des Geſchenks an den Masſtro, und die 
icht, die ganze Nacht zu tanzen, zumeiſt mi 
eh, und womöglich ein gemeinſames Stück 
eimweg, ein Kaffechausheſuch in Begleitung 
der Eltern. 
Heberhaupk ganz nette Leute heute, die 
Eltern. Es ginge "aber auch ohne ihre ge⸗ 
ſchätzte Auweſenheit. Mit der Mama einmal 
tanzen, das iſt ein Vergnügen, — fie tanzt 
mindeſtens ſo aut wie die Molly. Aber der 
Vater lächelt immer fo boshaft, der macht 
ſich im Stillen luſtig über dies und das, der 
alte Herr. Er wäre lieber zum Skat ge⸗ 
gaugen, aber die Mutter hat es nicht gelitten. 
ep, ſagte fe, „das inſt du uns nicht an, 
daß dit uns heute im Stich läßt. Müllers 
ſind auch da. Du haft dich ſchon beim 
Maskenkränzchen und bei der großen Tanz⸗ 
ſtunde gedrückt, heute mußt du mit!! Na, 
und da ſitzt er unn, raucht feine Zigarre, 
trinkt ſeine Flaſche Mofel und grinſt. 
Nein, liebe Kinder, er ſpottet nicht. Er 
freut ſich im Zuschauen. Ein ganz kleiner 
Zuſatz von Wehmut iſt ja wohl dem Ver⸗ 
gungen beigemiſcht. Er merkt, daß er alt 
wird, wenigstens für den Tanzboden, und daß 
nene Geſchlechter kommen, 
aus fechten. Hüpft ihr 
nenen Geſchicklich keit und mit der friſch 
ſtndierten Grazie, plaudert und ſchwärmt 
nach junger H Serzensluft. Früh genug kommen 
die ernſten Zeiten, früh geung wird der 
Sama des Lebens 
allſchluß.“ 


die es rühmlich 
tur mit all eurer 


angefagi und der 


Der gute Onkel. 


Verse zu Gstereiern. 


Als Du noch ſchlummerteſt gar tief, 
Der Haf ſchon durch den Garten lief, 
© ſeinen ſüßen Of ſterſegen 

Ve in das grane Gras zu legen. 


* 
* 


Dieſes Ei hier himmelblau 
Soll erfren n des 8 $ aufes Frau. 


Zu einem 6i mit einem Basen. 

Daß Dir's beſondre Ehre ſei, 

Erſchien ich ſelbſt im Konterfei. 
* * `- 


Mit cinem Belzet, 
Backftſchlein mit langem Zapf 
Kriegt ies Ei als e 


Siner Radlerin. 
Alk Heil! Der Has ſteigt auch zu Rad, 
Weil er eer zu ai hat. 


* 
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Giner Braut, Ei mit Amor. 


Goll Amos felßft gibt fih die Mühe 
Zu grüßen Diğ in Bet" ger Irühe. 


Sinem grösseren Rinde. 
Ileubſt Du auch nicht unentwegt. 
Daß der Haſe Eier egt, 

Will ich doch nicht böſe tein 
Und Dich Gas nuch erfren'n. 


. einem Schokoladen- El. 
Lab Dich au dem Schmaus, dem füßen! 
Cëedpäte Ip Dich grüßen. 


E 
Hit einem Dorzellan-Gi. 
Häschen iſt ein Fortſchrittsmann, 
Benk jekt Gier von Togelen 


Mit einen. Selken- Si. 
Dies Ei iſt aller Eier Preis; 
Es mäſcht Kl bſt Mohrenfinder weiß. 


R. 
Giner im Pause wetlenden Reegel 
Frohe Oſtern! wünſcht der Hafe 
Unfrer e en aß 


Auch der Großpapa muß haben 
Heute 20 von Häschens Gaben. 


= 
. 


Für die liebe Großmama 
Iſt Wa Rieſen⸗Ei za da. 


inem kleinen Enaben. 
Nimm, ich bitte, kleiner Mann, 
Dieſes Ei hier freundlich an. 
* * 


Einem kleinen Mädchen. 
Kleine Maid, Du biſt geſcheit, 
Legſt hie Ei hier met beiſeit. 


Der Has macht ſeinen Kratzefuß 
Und endet d Dir den e Gruß. 


Wo man nach Oſtereiern indt, 
Da e Dich ruhig ketten; 
Büfe Menſchen ſuchen — Geldkaſſeten. 


D: e ufnſch t. 


Humoriſtiſches. 


Kindlich. 

Erzieherin (beim Unterricht): „Wenn die 
Kinder der 8 nicht verſprachen groß und 
Dot zu werden, wurden fie bald uach der Geburt 
getötet Ze 

Karlchen: „Wie Ze unten {ie denn das vere 
freien, wenn fle noch fo klein waren?“ 


KL * 


* 
Auf der Sekundärbahn. 
Schaffner: „Madame, es tut mir ſehr leid, 
aber den Knaben hier kaun ich nich mehr auf ein 
Kinder-Billet fahren lafen, da iſt er doch ſchon 
zu grob.” 
Damme: „Es? Das mag ſchon fein, Er war 


E noch ganz Hein, als ich mit ihm einſtieg!“ 
* * 
* 


Dankbar. 


Fritz, warum verkehrſt Du denn 
den Du früber 


„Sag mul, 


Topiel mik dem Rachbarsſohn, 
t feiten e 


jetzt 
gerni 
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50 Ja, BO dem hatt ich ich mir dle Maftrn mg 
(BS und durſte Té Wochen aus der Sdm 
tiben.“ 


* * 
* 
Selbſtbewußt. 
Brautvater: Glauben Ste denn, meine 


Tochter glücklich zu machen? 
Benin? Meh, habe ich bertits. Habe fp 
gefragt, ob He meint Fran werden will! 
D * 
* 


Ein Biedermann. 


Straßenräuber (die Brieftaſche durchkra⸗ 
mend, die er einem Touriſten abgenommen se: 
Bier Mahnbrie ice vom Schneider .. na wiſſen Sie, 
zen hätten Sie auch längſt bezahlen können! 


$ * 


Ein Vorfichtiger. 


übte jo teien Sie doch, mein Herr! Sehen 
Ss“ tar nicht, meine Tochter if ja ins E 
gefot St 


8 kriegt f 


D 


è mit, gnädige Frau?“ 
i D 
* 


Stimmt. 
„Du, Papa, was if eigentlich eine Wahrſagerinz“ 
„Eine Fralt, die — nicht die Wahrheit ſagt!“ 


* 
x 


Im Wirtshaus. 
Fremder: Mie iſt deun das Waſſer in dieſer 
Gegend? , 
Einhei miſcher: Nach dem Bier zu riet, 
lin, muß es ſehr gut fein! 


Krenz⸗ Aufgabe. 


Die Buchſtaben in vorſtehendem Kreuz find jo zu 
umſtellen, daß die Wagerechten gleich den Senkrech · 
ten nennen: 1. einen Berg in den Alpen, 2. eine 
märkiſche Landſchaft, 3. cine deutſche Stadt. 


Die Auflöſung der 
Sonntags⸗Beilage Rr. 12 lautet: 
Es haben unſre Herzen 
Geſchlofſen die Heilge Allianz 
Sie lagen feſt an einander, 
And ſie verſtanden ſich ganz 
Ach, nur die ſunge Role, 
Die deine Bruſt gefümüdt, 
Die arme Bundesgenoſſin, 
Sie wurde NS zerdrückt. 
Heinrich Heine. 
Die Auflöſung des Homenyme: 
Ahnen — ahnen. 


Röſſelſprung⸗ Aufgabe in der 


Richtige Löfungen ſandten ein: B B. Krawezynski, 

A. Hoeflich, E. Neuberih inn., T. Gänther, A. Ham 

yel, Erna Neumann, S- Sobol, A. Süßmann, und 
2 Neher. 
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Frühjahrsmoden. 
Eine Vorſchau. 


É iere wird es Zeit, unſere Toilette 
~ hon für Oferm zu rüsten. In den letzten 


Wochen find 1 Modiſtiunen meiſt fo 

Huf in Anſpruch genommen, daß es 
ganz beſonders W Sterblichen ge⸗ 
lingt, die Vielgeſuchten und Vielgeplagten zu 
einer neuen Robe heranzubekommen. 

-Meit pflegen unſere Damen mit geübtem 
Feldherreublick ihr Augenmerk vorerſt auf Hüte, 
Paletots und Promenadentoiletten zu lich⸗ 
ten. Das übrige eilt ja nicht, und bis man 
es mit leichteren Toiletten wagen kann, wech⸗ 

ſelt die Mode ja noch zehnmal. 

Alſo Hüte! Was trägt man da? Gerade 

über dieſes Toilettenrequiſit find wir meiſt 
ſchon recht frühzeitig orientiert. Geben uns 
doch die bereits im Jannar vielfach gezeigten 
Rivierahüte einen guten Vorgeſchmack deſſen, 
was uns zum Frühjahr bevorſteht. Freilich 
trägt man ſich in Monte Carlo und Nizza 
auffallender und extravaganker als bei uns. 
Aber jede einigermaßen modekundige Dame, 
die ſich taktyoll und dezent zu kleiden 
verſteht, wird mit richtigem Empfinden mo- 
derieren und gar zu kraſſe Effekte zu vermei- 
den wiſſen. San Zë eg 

Von Formen fieht man viel breitrandige, 
weiche Capelines, Faſſons im Markisgenre, 
ſowie Toques. Ama zonen, Direktoires, Bretons 
und Kahnformen beleben das Bild freilich 
nicht unweſentlich. Charakteriſtiſch ift es an der 
Hutmode 1904, daß die Köpfe der Modelle 
höher als bisher getragen werden und viel⸗ 
fach länglich geſtaltet ſind. Auf dieſe Weiſe 
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reichhaltigen und geſchmackvollen Kollektionen 


og 
oder eine 


diefe Mode rt entliche Wochen alt ift — be- 
mett wohl zur Gerüge, daß man ſich von 
dieſer Neuheit etwas verſpricht. 
Im Vordergrunde "chen jedoch 
dieſer Saiſon unbeſtrittenermaßen Blumen. 
Und zwar meine ich jene N Nachbil⸗ 
dungen, in denen die Judnſtrie heut Meiſter⸗ 
liches leiſtet, und die dem Original beinahe zum 
Verwechſeln ähnlich ſehen. Roſen ſind noch 
immer beliebt, wie ich gleich allen peſſimiſti⸗ 
ſchen Vorausſagungen zum Trotz hiermit kon⸗ 
ſtatieren will. In allen Schattierungen und 
Arten ſieht man üppige, vollerblühte Kelche 
und kleine, zierliche Knoſpen — von der Een- 
tifolie bis zum Monatsköschen alle erdenkli⸗ 
chen Zwiſchenſtufen. 


auch in 


röschen wirkt ebenſo originell als auſprechend,, 
und die großen Ordres, mit denen die Fabri⸗ 
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vielen Scha 


mit reichem Ausputz. 


ttierungen, und vor allem neuer 
dings Hyazinthen. Laub, Beeren, Früchte, Fe⸗ 
dern, bilden des weiteren ein ſchätzeuswertes 
Zubehör für die Modiſtin, nicht zu vergeſſen 
den duftigen Chiffontand, ohne den 8 
Damen überhaupt nicht mehr leben können, 
wie es ſcheint. . 
Die Frühjahrspaletots Fa heuer zum großen 
Teil mit feſtem Tailleuſchluß gearbeitet. Man 
ſieht viel dreiviertellange Faſſons mit angeſchnit⸗ 
tenen Schößen. Auf Stehkragen hat man o. ch 
in dieſer Saiſon verzichtet und begnügt ſich an 
Stelle deſſen mit einem ein⸗ oder mehrfachen 
Umlegekragen, der bald kürzer, bald breiter 
geſchnitten ift. Die Aermel ſind breit keulen⸗ 
förmig gehalten und verlaufen vorherrſchend 
in einer angeſchnittenen Stulpe. ge⸗ 
ſamten Damenkonfektion ſind neuerdings breite 
verlängerte Achſeln gemein, die die Figur vor⸗ 
teilhafter und voller erſcheinen laſſen. Bis⸗ 
weilen markiert man den Abſchluß Diefer 
epaulettenartigen Achſelſtücke durch Ziernähte 
oder Bordenbeſatz. 

Die Pramenadentoiletten haben die gleis 
chen charakteriſtiſchen Merkmale. Aermel und 
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Röcke werden hier mit reich gekrausten Gal- 
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an die geſchätzte Vermaltung die ergebene 
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Beim Antritt eines jeden Berufes, ob des 
eines hochfahrenden, imperfinenten, nur 
voraus viel verſprechenden leitenden Herrn 
Direktors, oder des mit der A 
eines Eſels und der Beweglichkeit eines Re 
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Gecehrter Herr W 
bw e 


ein Herr H. K. in der vorletzten 


Gi Sountagsunmmer der pariti ei die Schuld 

etier | des! ebels betreffs des Sitzens im Reſtau⸗ 
e e zn, rent uns in die Schi mb ſchieben will, möchte 
ZE der in diefer ich dem H NEE en⸗ 
For mali taten, e ich dem Herrn gern fegun daß die Tren- 
Eeer ebe We loſigkeit nicht auf Seiten der jungen Damen 
5 E vi BE liegt, ſondern m die jungen Herren 
Srfrmg SE ſich ſeloſt an der der Brant ſchuld 


Der 1 late Sohn Merkurs, bei dem der 
„Kandidat“ bisweilen in Stellung war, hat 
inzwiſchen von dem Vorhaben ſeines gehor⸗ 
pan Dieners durch Vermittlun g des harm⸗ 


lofen Herrn Sekretärs Luft bekommen und 
ſtellte ihm, dem „Kaudidaten“ bald darauf 
— ehne Augabe weiterer Grunde den Laufpaß 


aus, lediglich um feinem Angestellten fomit 
Mn den Rang abzulaufen. 


Die Lage, in wel iche der Bedaueruswerte 
auf dieſe Weiſe geraten, iſt leicht erklärlich 


und weitete Commentare wohl Bb SCH 
Wie bereits angekündigt, findet nächften 
Sonnabend, den 26. ds. Mts. im Konzert⸗ 
ſaale die übliche jährliche Generalverſammlung 
der e des hieſigen Commisvereins 
Heft, 
„Ohne auf den Gegenſtand der einzelnen 
ebatten, die auf einem zum Nechenſchafts⸗ 
berge beigefügten Bordereau ſpezifiſch ver- 
zeichnet Heben, hier näher einzugehen, wil lich 
vielmehr bit SEN unzulängliche Tä⸗ 
tigkeit in der Leitung des beim Bercin be- 


EE — Hosson, Denayp. T. dox 


find. Wenn cir dchen ſtolz it und ſich 
nicht alies gefallen lä ßt, was ſich nicht ſchickt, 
ſo heißt d das nach nicht untreu fein; ich meis 
ner Auſicht nach fage, wenn fedes Mädchen 
wahren Mädcheuſtolz beſitzen würde, 
ſtände es beſſer mit unſerer Welt; mau 
rauchte nicht immer Beme erkungen zu hören, 
die einer die Nöte des Zornes und der 
Scham in's GH treiben. Vielleicht würde 
man von den Herren der Schöpfung auch mehr 
geſchätzt werden! Auch möchte ich dieſem Herrn 
ſagen, daß ich nicht allen meinen M titſchwe⸗ 
ſtern Moral gaer und auch für die Fel 
ler meiner Mitſchweſtern, obwohl es Lë 
ſchmerzt, ni icht bürgen kann; ich kann um 
weder was ich fühle, empfinde und 
denke, mehr kann ich nicht tun. Nur bitte 
ich, ein zweites Mal nicht die Schuld auf 
uns zu wälzen, da nur Sie, meine Herren 
ſie einzig und allein tragen. Eine Braut, 
der man immer höflich und mit Achtung ent⸗ 
gegenkommen wird, wird niemals untren 
werden. Hanny. 
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